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Das deutsche SlHerheUSbedilrirrlS
Ein Aussatz Eonwell -Evans'

London , 22 April.
In einer in der Zeitung „News Chronicle" er¬

scheinenden Ariuel,erie besaßt sich der bekannte englische
Publizist Professor C o n w e l l - E v a » s mit verschiedenen
Fragen , die die Stellung Deutschlands in Europa betressen.
Er weist zunächst darauf hin , daß Deutschland infolge seiner
geographi.chcn Lage sowohl im Osten als auch im Westen eine
leichte Angriffsfläche für einen Einmarsch biete.

Conwell-Evans kommt dann aus den sranzösischenNuhr-
einmarsch von 1923 zu sprechen, der Deutschland eine fast
schlimmere Niederlage als Versailles bereitet habe, denn die
daraussolgende Inslaiion habe den deutschen Mittelstand zu¬
grunde gerichtet und aus Deutschland eine Ration von Prole¬
tariern gemacht. Er er .nnert hieraus an die Besetzung Me¬
mels durch die Litauer und an die Versuche der Franzosen,
im Westen eine Abtrennung des Rheinlandes herbeizusühren.
Ties seien nur einige der schweren Prüfungen , die Deutsch¬
land seit dem Waffenstillstand durchgemacht habe.

Deutschlands Geschichte bestehe aus gleichzeitigen Ein¬
märschen rdcr angcdrohtcn Einmärschen von Osten und
Westen her, »nd manchmal auch von Nerven.

Dar Hauptelcment der seelischen Einstellung Deutsch
lands sei die Möglichkeit eines Krieges aus zwei Seiten , di«
durch die Entwicklung der Ereignisse bis zum heutigen Tage
genährt worden sei . Nach deutscher Ansicht gebe der fran¬
zösisch - sowjetrussische Pakt dieser Entwicklung
einen neuen und unwiderstehlichen Antrieb.
Das Rußland von heute sei ungeheuer viel leistungsfähiger
als das zaristische . Es sei von einer erploflven Kraft getrieben
und besitze machtvolleWerkzeuge in den kommunistischenZen¬
tren , die in jedem Staat aus dem Festland vorhanden seien.
Die Tschechen seien mit Rußland durch eine Militärkonvei »-
tion verbunden . Dadurch könnten die russischen Bombenflug¬
zeuge in eine Stellung gebracht werden , die nur « in« halb«
Stunde von Berlin entfernt sei Frankreich und seine militä¬
rischen Verbündeten könnten zusammen (nach britischen
Schätzungen) grontarmecn von Millionen Mann und
3309 Frontflugzeugcn aussiellen. Diese Koalition werde durch
Sowjetrußland um weitere l,3 Millionen Fronttruppeu und
3000 Flugzeuge verstärkt. Tie Koalition könne also (ohne

vrr Führer ernannte Generaloberst
von Sreitt rum Chef des IN 67
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Ter Führer und Oberst« Befehlshaber der Wehrmacht ernannt,
den Generalobersten von Seeckt an seinem 70 . Geburtstag in

Anerkennung seiner großen Verdienst« zum Ehcs des Infanterie-
Regiment« «7. Am vormittag üterbrachle Reichrkriegtminlfler
Geneialseldmarschallv . Blomberg dem Jubilar die Glückwunsch«
der Wehrmacht. Im Anschluß daran sanden e .n« Parade.
Ausstellung und «in Vorbeimarsch einer Ehrenkompanie des

Jnsanierle -Stegimenc« 67 vor dem Generalobersten statt.
tScherl 'Btwerdtuilt-»» ,

England ) insgesamt 2,8 Millionen Fronttrnppen und 6300
Flugzeuge gegenüber Deutschlands SSO 000 Truppen und
1500 Frontslugzeugen ins Feld führen,

Conwell Evans kommt weiter auf die Unterdrückung
der deutschen Minderheiten nach dem Kriege zu
sprechen, und sährt dann fort : Ein weiteres Element der
deutschen Einstellung sei das starke Gefühl der Unbilligkeit,
das von dem Bruch der Wtlsonschen Friedens-
Punkte und dem Strascharakter des Versailler Ver¬
trages herrühre . Die entmilitarisierte Rheinlandzone sei bei
den Deutschen nicht nur deswegen unbeliebt gewesen, weil
sie den Deutschen die volle Oberhoheit über ihr Land vor¬
enthielt ; diese Unbeliebtheit habe etwas enthalten , was viel
tiefer gewesen sei . Rach deutscher Ansicht sei die Zone näm¬
lich geschaffen worden , weil Deutschland als Angreifer im
letzten Kriege betrachtet wurde und deshalb daran verhin¬
dert werden müsse , seine üble Tat zu wiederholen . Jeder¬
mann , der in Deutschland gelebt habe, wisse aber , welche
katastrophalen Folgen die Kriegsschuldlage sür die
deutsche Seele gehabt habe.

Es sei di« Auflehnung gegen diese unfaire Beschuldi¬
gung , die das gesamte deutsch« Voll veranlasse , jeden Be-
sreiungsakt seines Führers mit einer Begeisterung zu
begrüßen , die einen beinahe religiösen Charakter
habe. Nach deutscher Auslastung habe es zwei verschiedene
moralische Maßstäbe sür Deutschland und di« Alliierten
gegeben.

Der Ausschluß Deutschlands von lebenswichtigen Kon¬
ferenzen, die seine Interessen berührten , sei lebhaft empfun¬

den worden und werde noch lebhafter empfunden . Tic
neuesten Fälle seien die Zusammenkunft der Mächte auf der
Abrüstungskonferenz in Paris im Juni 1933 und
die Stresa - Äonserenz 1935, schließlichder Ausschluß
Deutschlands von den kollektiven Erwägungen der Locarno-
Mächte im gegenwärtigen Augenblick, obwohl Italien , das
im Gegensatz zu Deutschland die Völkerbundssayungen und
den Kellogg-Pakt verletzt Hab « , zu Besprechungen mir den
Mächten über das Abessinien Problem eingeladen werde.
Sei es sair , wenn man Deutschland verurteile , weil es gegen¬
seitige Beistandsverträge in Osteuropa ablehne ? Solle man
nicht anerkennen , daß eine Verpflichtung , keine Gewalt zur
Änderung der Grenzen anzuwende» , das Höchste ist , was
man von der menschlichen Natur verlangen kann (Nicht¬
angriffspakte ) ?

Dann wiederum werde die deutsche Freundschaft mit
England als ein Versuch auSgclegt, Frankreich zu isolieren.
Er wiste, daß dieses Mißtrauen vom brutschen Kanzler tief
bedauert werde . Der Kanzler habe ihm gesagt, er habe von
Ribbentrop gewählt , weil es dieser zu seiner Lebensaufgabe
gemacht habe, eine Aussöhnung zwischen Deutschland und
Frankreich durch die Vermittlung Englands herbeizusühren.

Lord Lolhian habe in einer kürzlich «:» Rede erklärt,
wenn man nicht zu dem Eingeständnis bereit wäre , daß
Deutschland einen berechtigten Standpunkt vertrete , würde
ein neuer Krieg unvermeidlich sein. Jedermann werde mit
der abschließenden Bemerkung Lord Loihians übereinstim-
mcn , daß aller Friede auf wirklicher Gerech¬
tigkeit gegründet sein müsse.

..Der sranzöMe Wühler enWeidet"
Fragen der .LtmrS" an Frankreich

London . 23. April.
iLetzter Funkbericht)

Unter der Ucberschrist „Ein besseres Friedens-
system" befaßt sich die „Times' in einem Leitauf,atz mit
der Stellung Frankreichs zum italienisch-abessinischcnLtreit-
sall und mit den bevorstehenden internationalen Verhand¬
lungen.

Das Blatt sagt , man müsse hoffen, daß die französische
Stellungnahme zu den wichtigsten internationalen Grund¬
sätzen durch die Neuwahlen geklärt werde . Tie Frage an
Frankreich laute , ob ein nicht herauSgesorderter Angriss be¬
sonders von seiten eines Vülkerbundsmitgliedes gegen ein
anderes Mitglied mit den Satzungen vereinbar sei oder
nicht, und ob Frankreich bereit sei , sich an wirksamen Widcr-
standsmaßnahmcn zu beteiligen . Oder gebe es vielleicht
Umstände, unter denen es angebracht sei , die umsas-
sende Vernichtung von Verträgen hingehen zu
lasten die unbcquemerweise die Zerstörung und das Blut¬
vergießen , den Bombenabwurf , die Benutzung von Giftgasen
und die Besetzung von Gebieten «inschränkten? Aus dies«
Fragen wolle die englische Oessentlichkeit klare Antworten
von Frankreich erhalten . Ein keineswegs geringer Teil der
französischen Meinung sei anscheinend entrüstet , daß Eng¬
land so energisch an der Völlerbundssatzung sesthalte. Aus
der anderen Sette bab« Frankreich die Treue Englands zu
den in den Generalstabsbesprechungen auSgedrückten Ver¬

pflichtungen sozusagen als Garantie angenommen . Die

ossentliche Meinung Englands sei durch die Entdeckung, daß
die Beachtung der Rechtsgrundsätze durch Frankreich ver¬

heerender Einschränkungen fähig sei , i» tiefe Bestürzung ver¬
setzt worden . Das letzte Wort habe jetzt der französische
Wähler . Weder Frankreich noch irgendein anderes Land
habe Anlaß , die Stärke und den Umsang des britischen Ein¬
greifens bei einem unverhüllten und so gut wie unenischul-
digten Angriffsart zu bezweifeln.

Die „Times " zieht aus diesen Betrachtungen den
Schluß , daß England an seiner bisherigen Stellungnahme
gegenüber Italien im abrssinischen Streitfall sesthallen
müsse . Aus jeden Fall habe England aus dem abcssinischc»
Abenteuer wertvolle Erfahrungen geschöpft. Daran würde
sich auch nichts ändern , wenn eS notwendig sein sollte, sich
vom Bölkrrbund in seiner jetzigen Form abzuwenvcn , um
die Grundsätze der VölkerbundSsatzung zu retten . Ein
besseres Friedensshstem werde der Leitsatz der öjscnt-
ltchen Meinung und nationalen Politik Englands bleibe» .
Neben der abessinischcnFrage sei noch ein anderes Werk für
den Frieden in größerer Nähe Englands zu leisten, an dem
England « in unmittelbares und unzweifelhaftes Interesse
besitze . Eine Erläuterung sowohl des deutschen Fricdens-
plancs wie des französischen Gegenvorschlages sei erforder¬
lich . Beide Pläne müßten eincr Prüfung unterzogen wer¬
den. Dir öffentliche Meinung Englands habe ebenso wie
die Regierung den Wunsch, bald energische Schritte zu sehen,
um die allergrößte Gelegenheit sür eineNeurege-
liing in Europa auszunützen, die sich geboten habe,
seitdem dir Herbeiführung einer deutsch-französtschen Be
sriedigung durch unzulängliche Verträge im Jahre
1919 gescheitert sei.

Sichrer nicht zu finden!
Sr soll einmal gesehen worden sein

« atro , 23 . April.
Die Nachforschungen nach dem vermißten deutschen Ge

sandten von Stohrer , dle von der »gyptlschen Regierung nach
wie vor unter Autbletung aller nur denkbaren Mittel durch
aeführt werden, haben zwar auch am Mittwoch zu keinerlei
Ergebnis geführt : die am Mittwoch srüd gestarteten Wagen der
verschiedenen Sucherpedlttoncn sind noch unterwegs . ES mehren
sich aber die Gerüchte, daß die Vermißten gesehen worden I-ln
tollen. Ein Teilnehmer an dem Internationalen Amorennen ln
Badarija , der mit seinem Wagen eine schwere Panne hatte und
erst am Mlttwochabend zurückgekehrt ist, gibt an . daß er Stohrer
am Sonnabcndmtttag etwa 75 Kilometer von Baha-
rtjaentsernt gesehen hat.

Angesicht » diese « Anhaltspunkt«» und der sich daraus er-
aedenden Möglichkeiten Uber den verbleib de« vermißten Ge-
,and,eu sollen am Donnerst - , noch Weller « besondere Nach¬
forschungendurchgesühr, werden, bei denen man von der Mut-
maßung ausgedt . daß Stohrer seltll» an der Oase » aharlta
vordeigesahren Ist. Sr dürste dann jedoch nicht sehr Welt ge¬
kommen sein , da er etwa nur sür 500 Kilometer « enztn mit
gch füdrt «. Die Spitzengruppe der Suchexpedttlon, dl« der
Pertreter de« Deuttchen Rachrtchten-Büro « in Kairo, Ho¬
me « er . führt , hat am Mittwochmittag nach ergebnisloser
Suche « abarlja erreicht und «st von dort tu Richtung «atro
« teder zurückgesatzren.

38 Flugzeuge, Kraftwagen und Kamclreiter auf der Suche
nach Gesandten von Stohrer

Kairo, 22. April.
Die Nachforschungennach dem in der Wüste verschollenen

deuttchen Geiandten von Slobrer wurden am vierten Morgen
nach «einer Abfahrt auf Grund eines eingehend auSgearveiteien
Planes und nach genauer Einteilung aller Htlsskrätt« wieder
ausgenommen.

36 englisch« sowie 12 ägvptisch « Flieger durch¬
suchen Idllemattsch die ganze Gegend in einem Umtreis von
SO Kilometern um den Schcbel Hamid, an dem von Stohrer
zum letztenmal gesehen worden sein foll . Auherdein wird das
hügelig« Gelände, m dem aus der Lust nur schwer Feststellun¬
gen zu machen sind , planmäßig von Kiaitwagenexpeditionen
der deutschen Kolonie und Krattwagenabteilungcn der Grenz¬
verwaltung durch, »reist. Dies « in Dielerlolonnen arbeitenden
Krastwagengruppen «»erden von Beduinen aus Kamelen unter¬
stützt , Man vermulel und bosjt, daß der deutsch « Gesandt« und
sein Mechaniker , falls st« unverletzt geblieben sein lollien, erst
am Montagabend idr« vergeblichenVersuche aulgegeben daben,
den >m Sande testgesabrenenund vermuiltch beschädtgien Kraft¬
wagen wieder stott zu machen . Wenn diel« Anuadm« zutrisst.
dürsten st« sich zu Fuß ausgemacht baden, um ein« der um¬
liegenden Oasen zu erreichen. Da sie nur während der Nacht
marschieren kännen, könnten st« erst am Mittwoch «ine Oase
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erreichen. Man nimmt an . daß d«r Wasservorrat der Ver«
schollen«» noch sür Mittwoch ausreicht.

*
Landsturm behindert die Suchaktion

Kairo , 22 . April.
Ein schwerer Landsturm liest am Mittwoch die Tuche

nach dem verschollenenGesandten ins Stocke» geraten . Leit
Tagesanbruch sind rund 60 Flieger , KO Lastkraftwagen der
Grenzverwaltung , 30 Privalkraftwagen »in» -twa IW Kamel-
reiter unterwegs Trotz dieses austerordentlichcn Aufgebots
konnte keine Spur Slohrers gesunden werden.

9er 1. Mai 1936 in
Berlin . 22 . April.

Das amtliche Programm für di« Feier des National¬
feiertages des deutschen Volkes in der Reichshauplstadt liegt
nunmehr vor und sieht folgende Veranstaltungen vor:

1 . 8 .30 bis 9 .30 Uhr : Jngcndkundgebung im Poftstadion
Programm:
Fansaren
Eröjsnuugsansprach « durch den Reichsjugendführer
Baldur von Schirach
Lied : „Tritt heran , ArbeitSmaim " von Heinrich Lersch,

Melodie von Fritz Soll «,
gesungen von 30W Angehörige » der Hitlerjugend

Rede : Rcicbsminister llr . Goebbels
Lied: „Aushebt unser« Fahnen " von W . Zorg,

Melooie von Fritz Solle
Ansprache des Führers
Gemeinsames Lied: „Vorwärts , vorwärts " .

An der Kundgebung nehmen 80 000 Jugendlich «, zm Drei-
Viertel Angehörige des HI und des BTM , teil . Aus einem
Umkreis von 3 Kilometer vom Poststadion marschieren st«,
darüber hinaus werden sie im Bahntransport heranbesördert.
Aussteigcbahnhöfe sind bei der 8 -Bahn : Lehrter Bahnhof
und Bahnhof Putlitz -Straste , bei der C-Bahn : Wedding
und Reinickendorfer Straße.

Tie künstlerische Ausgestaltung liegt in den Händen des
Architekten Speer.

Tie Feier wird über alle deutschen Sender übertragen.
Im ganzen Reich finden zur selben Zeit ähnlich« Feiern
mit Uebcrtragiing von Berlin statt.

2 . 1030 bis 11 .30 Uhr : Festsitzung der Rcichskultnr-
kammcr im Deutschen Opernhaus Eharlottcnburg.
Es spricht der Präsident der Reichskulturkammer Reichs-
Minister Or. Goebbels . Verkündung des Buch- und
Filmprcises 1036.

S - 12 .30 bis 13 .30 Uhr:

Staatsakt
Da das Tempclhoser Feld durch den Ausbau des Flughafens
nicht mehr zur Verfügung steht und ein anderer geeigneter
Platz in Berlin nicht vorhanden ist . findet die Hauptkund¬
gebung des Tages in diesem Jahr in folgender Weise statt:

Vom Deutschen Opernhaus über Bismarctstraste . Knie,
Charlottenburger Chaussee. Brandenburger Tor , Pariser
Platz , Straße Unter den Linden , Schloßbrücke bis zum
Lustgarten werden nördlich und südlich der Fahrbahn
die Schassenden Berlins Aufstellung nehmen. Sie mar¬
schieren in 25 Säulen teils aus den nördlichen, teils
aus den südlichen Gegenden der Reichshauptstadl in die
einzelnen für sie bestimmten Aufmarschabschnitte. Auf
der ganzen Strecke werden Lautsprecheranlagen er¬
richtet. Im Lustgarten werden Abordnungen aller
Kreise Aufstellung nehmen, Front nach dem Alten
Museum Im Lustgarten werden aus der Dom- und
aus der Spreeseite Tribünen errichtet, die mit monu-

ver ReichSauhenministee dankt Eden
Berlin , 22 . April.

Der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr v . Neu -
rath, hat in einem Schreiben an den britischen Staats-
sekretär sür Auswärtige Angelegenheiten , Herrn Anthony
Eden, zum Ausdruck gebracht, daß die ehrenden und ein¬
drucksvollen Veranstaltungen , die bei der Uebersührung der
sterblichen Hülle des deutschen Botschafters in London,
vr . Leopold v . Hoesch , von London bis nach Wilhelmshaven
von der britischen Regierung durchgesührt worden sind , in
Deutschland einen tiefen Eindruck hinterlassen haben . Frei¬
herr v . Neurath hat

"
Herrn Eden gebeten, auch den Dienst¬

stellen der britischen Wehrmacht, der Armee ' »wohl wie der
Marine , den herzlichen Dank der Reichslegierung sür die
ehrende Teilnahme an den Trauerseierlichkeiten und sür ihre
Durchs„hrung zu übermitteln.

Die Leichen der fünf im Schwarzwald ums Leben gekom¬menen englischen Schüler trafen am Mittwoch in London ein,wo st« von ihren schincrzgebeuglen Eltern sowie von Vertretern
der Stadt London und der städtischen Schulbehörden in Emp¬
fang gencmmen wurden. Auch dir Schulkameraden der Ver-
unglückten hatten sich eingesunden.

Da di« nähere Umgebung Kairo - im Norden und die
BahariaS im Süden eingehend abgesucht worden sind, konzen¬
triert man sich aus das riesige Mittelgebiet mit seinen groben
Dünen . Der ungarische Gras Almassi geht dabei einer
Einzelspur nach, die er am Dienstag etwa 180 Kilometer seit-
wärt - der gewöhnlichen Strecke verfolgte . Die gleiche Fahrt
hat Almasst zu Ostern mit Stohrer unternommen . Die erste
Gruppe unter der Führung d«S Vertreters des DNB , Ho-
meyer, die Sonntagabend Kairo verlassen da «, gab bisher
keine Nachricht. Sic durchsucht auf drei großen Wagen mit
allen für längere Zeit notwendige » Mitteln die Umgebung

der Oase Bayaria und ihr Einbruchsgcbiet.

der Aeichshauvtsladt
mentalen Fahnenwänden abgeschlossen sein werden.
Auf den Stufen des Alten Museums werden die
Fahnen der Berliner Gliederungen der Partei Aus¬
stellung nehmen.

Programm:
Fansaren
Eröffnungsansprache : Reichsminister l)r. Goebbels
Rede des Führers
Deutschlandlied , Horst- Wessel -Lied
Schlußworte : Or. Ley

Die Kundgebung wird auf alle deutschen Sender in die
Parallclkundgebungen . die überall im ganzen Reich statt-
sinden, übertragen , außerdem über di« Lautsprecheranlage,
die vom Lustgarten aus den vorgezeichnelen Straßen bis
zum Deutschen Opernhaus errichtet sind.

4 . 17 Uhr : Empfang der Arbeiter -Delegationen im Palais
deS Reichspräsidenten

Aus allen Gauen des Reiches werden insgesamt 160 Arbeiter
aller Berufe und die Sieger des Reichsberufswettkampfes
1936 von der Reichsregierung als Gäste nach Berlin geladen,
wo sie im Lause des 30. April « intrefsen und um 16 Uhr
im „Kaiserhof " von Or. Goebbels . vr . Leh und Baldur
von Schirach begrüßt werden . Die Delegierten nehmen
sowohl an der Jugend - Kundgebung als auch am Staatsakt
im Lustgarten teil und werden am Nachmittag des 1 . Mai
dann vom Führer empfangen . Anfahrt erfolgt vom „ Kaiser¬
hof" über Wilhelmstraß « z-nm Palais des Reichspräsidenten.

5. 20 . 15 bis 21 45 Uhr : Fackelzug der Wehrmacht und der
Bcrbnnde der Bewegung
Von Bülowstratze über Potsdamer Straße , Potsdamer
Platz . Leipziger Straße . Friedrichstraß « , Unter den
Linden , S -ckloßbrückezum Lustgarten.

6 . 22.00 bis 23 .00 Uhr : Abendkundgebung im Lustgarten
Es spricht der preußische Ministerpräsident General¬
oberst Göring
Großer Zapfenstreich
Die Kundgebung wird über alle deutschen Sender
übertragen.

7 . Ab 21 00 Uhr : Maifeier der Rcichskulturkammer in
Krolls Festsälen
An dieser Maifeier werden die Kulturschaffenden teil¬
nehmen und die Arbeiter -Delegierten aus dem Reich als
ihre Gäste bei sich sehen.

Außerdem werden in Berlin und im ganzen Reich von den
späten Nachmittagsstunden ab und abends in allen Sälen,
die seit langem vorbestcllt sind, fröhliche Maifeiern mit Tanz
der einzelnen der Betriebe durchgesührt . Die Polizeistunde
in der Nacht rum 2 . Mai ist aufgehoben.

Am 2 . Mai werden die Arbeiter -Delegierten aus dem
Reich um 12 Uhr vom Staatskommissar der Hauptstadt
Berlin empfangen . Anschließend unternehmen sie eine Aus¬
flugsfahrt an den Templiner See und werden abends der
Vorstellung des Deutschen Lperhauses „Die lustige Witwe"
beiwohnen.

Schiebereien in velfast
Belfast , 22 . April.

In der Hauptstadt von Nordirland kam eS in diesen
Tagen wieder zu Schießereien , die aus den Gegensatz zwischen
den Katholiken und Protestanten zuruckzusühren sind. Vier
Männer feuerten in einer belebten Geschäftsstraße von Bel¬
fast mehrere Schüsse ab, die glücklicherweiseniemand trafen,
sondern in der Mauer einer Bäckerei, die einem Katholiken
gehört , stcckenblieben . Tie Täter konnten unerkannt ent-
komemn. Später wurden Panzerwagen eingesetzt, die die
Straßen des Stadtteils absuüren . Bei einer anderen Ge¬
legenheit , wo die Polizei mit dem Gummiknüppel gegen die
Menge Vorgehen mußte , weil diese sich der Verhaftung eines
Mannes widersetzte, wurden zwei Polizisten verletzt.

Die vom 17. bis 19. April über Ruhrgebiet , Sauerland
und Dergiicdland niedcrgeaangcnen Sckmeemassen batten lo
große Verkehrsstörungen iind Schäden zur Folge, daß di« Tech¬
nische Nothtlf« durch den Reichssender Köln alarmiert werden
muß:«.

Als Gäste der Deutschen Lufthansa sind am Mittwoch In
Madrid acht spanisch « Pressevertreter zu einem kurzen Besuch
Deutschlands gestartet.

>/ « / / v

Der erste
Fekdmaeschallstab
des Dritten Reiches

Unser BUd zeigt den ersten
Marschallstab, der im
Dritten Reich vergeben

wurde . Er trägt oben die
-Inschrift : „Ter Führer
dem ersten Generalfeld-
marschall des Dritten
Reiches" und unten : „von
Blomberg 16 . März 1935"

(«cherlANderdtenft -« )

Der Führer an Generakobeeft von Seech
Ernennung zum Shes deS Infanterie -Regiment » 67

Berlin . 22. April.
Der Führer und Oberste Besehlhaber der Wehrmacht

hat an Generaloberst von S « eckt anläßlich dessen 70 . G,.
burtslages ein Glückwunschschreibengerichtet und darin mit
Dank und Anerkennung der großen Verdienste gedacht , di«
sich der Generaloberst um den Ausbau des Reichsheeres er-
worben bat . In Würdigung dieser geschichtlichen Leistung
mit der die Grundlage zum Heuligen VolkShcer geschassm
wurde , hat der Führer den Generaloberst von Seeckt zum
ChesdesJnfanterte - Regiments 67 ernannt.

Am heutigen Vormittag überbrachte der Reichskriegs.
minister dem Generaloberst , vor dessen Wohnung Doppel
Posten einer Ehrenwache ausgezogen sind, die Glückwunsch,
der Wehrmacht. In Begleitung des Reichskriegsministere
befand sich General der Infanterie von Rundstcdt als Per
treler des durch «inen Unfall verhinderten Oberbefehlshabers
des Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch.

Mittags ersolgi« die Paradeaufstellung und der Vorbei
marsch des Musikkorps und einer Ehrenkompanie des
Jnsanterie -Regimenls 67 vor Generaloberst von Seeckt.

»
Glückwunschtelegramm deS OberfehlöhabcrS deS Heere»

Berlin . 22. April.
Der Oberbefehlshaber des Heeres . Generaloberst Frei.

Herr von Fritsch. hat an den Generalobersten von Seech
nachstehendes Glückwunschtelegramm gerichtet:

Durch einen Unfall leider verhindert , heule in Berlin zu
sein, darf ich Herrn Generaloberst meine herzlichsten un¬
aufrichtigsten Glückwünsche zum heutigen Tage übermitteln.
Das deutsche Leer gedenkt heute besonders in Dankbarkeit
und Verehrung seines Schöpfers in der Nachkriegszeit und
begrüßt mit Freud « und Slolz die Ernennung Euer Exzellenz
zum Ches des Jnsamcrie -Regimenls 67.

Generalstreik in Palästina?
Jerusalem, 22. April.

Am Dienstagabend fand i» Jassa eine Versammlung von
Bertrerern aller « rabrrparteien Palästina » statt, tn der die
Ausrufung des allgemeinen Generalstreiks am
Donnerstag beschlösse» wurde . In Hais» sollte der Streik scheu
am heutigen Mittwoch beginnen. Ausgeschlossen von der Streik¬
bewegung sind nur die Bäcker.

In arabischen Blättern wirb im Zusammenhang mit den
letzten Zusammenstößen auf kommuntsiilcoe Machen,
schasten zur Verhetzung der Bevölkerung hingewieien. Von
der Regierung wurde an die Bevölkerung JassaS und Tel
Avivs ein Ausruf gerichtet , in dem aus die Notwendigkett der
Aufrechterballung der Ordnung binge:r»ic !en wird . Der Obcr-
kommissar berief di« Parteisübrcr zu sich und forderte sie aus,
beruvigend aus die Bevölkerung einzuwirren. Es verrichtganze
Prcssezemur. Das Verbot des WassentragenS und andere Ver¬
ordnungen ähnlicher Art wurden verschärft. In Tel Aviv tra¬
fen 4000 Flüchtlinge aus den Randgebieten « in, die von der
Verwaltung versorgt werden müssen.

Die Abreise der arabischen Abordnung nach London zu den
Verhandlungen über die Frag « des GesetzgebendenRates ist
infolge der letzten Ereignisse ftaglich geworden.

Jerusalem , 22. April.
Am Mittwoch ist nunmehr , nachdem in Jerusalem da

Streik begonnen hat , auch in H a i sa der Generalstreik der
Araber ausgebrochen . Damit sind in fast allen Städten
Palästinas die arabischen Läden geschlossen.

In Jerusalem wurden zahlreiche Streikposten verhaftet,
die die Schließung der Läden gewaltsam erzwingen wollten.
Während im Hafen von Haifa noch nicht gestreikt wird , ist
im Hafen von Jassa di« Arbeit eingestellt worden.

Ter deutsche Generalkonsul in Jerusalem im Feuer
aulftäudtschcr Araber

Jerusalem 22. April.
Am Miftwoebmittag geriet der auf einer Dienstreise besind-

liche deuiiche Generallonlul Doehle aus der sür den norrnaien
Verkehr gesperrten Straße von Jerusalem nach Hais« in « in
Feuergesecht zwischen Arabern und Polizei . Generalkonsul
Doehl« befand sich mit seinem Kraftwagen gemeinsam ml : an¬
deren Fahrzeugen in einem unter Polizeischutzsiebenden Gelcit-
zug und mußte nach Nablus zurückkebven.

Ein darausbin von ibm allein gemachter Versuch, das be¬
drohte Gebiet zu durchfahren, gelang, Ti « arabische Bevölke¬
rung erkannte di« Dienstslagg« am Wagen des deutschen Ver¬
treters und ließ tbn ungehindert passieren. Generalkonsul
Doehl« erreichte daraufhin unbehelligt Haisa.

Wühlarbeit in Sstoberkchlefien
Kommunistische Geh eimorganisation

aufgedeckt — 24 Verhaftungen
Kattowitz , 22. April.

Wie erst jetzt bekannt wird , konnte die polnische Polizei
am Dienstag eine Weitoerzweigie kommunistische Geheim-
organisation aufdecken , deren Milglieder als „Bezirks
gruppe Schlesien der KommunistischenPartei Polens " geführt
wurden . Bei zahlreichen Haussuchungen in Lipine wurde
die leitende Stelle der Geheimorganisation , die sich „Reichs
tomitee der Kommunistischen Partei Po .ens " nannte
ausgehoben . Dieses Komitee entwickelte in ganz Lstober
schlesien lebhafte Tätigkeit . Ter Polizei fielen mchrerc
tausend Flugblätter und Flugschriften in die Hände . Außer
dem wurde eine betriebssertige Drucherei beschlag- ahmt . Bis
her wurden 24 Personen verhaftet. Di « Unter
suchungen sind noch nicht abgeschlossen.

*
Kommunisten Organisation in OberSstrrrcich auSgchobrn

Wien , 22. April.
Im oberösterreichischen Salzkammergut wurde « in

große Kommunistenorganisation ausgehoben . Zentralsil
dieser Organisation war die Ortschaft Hoisenrat bei Ischl
Zweigstellen bestanden in den Salzkammergutorten Eben
se« , Ischl , Retenbach, Goisern , Laakirchen und Gmunden
In allen diesen Ortschaften wurden Verhaftungen vor-
genommen und zahlreiches Material beschlagnahmt . In
Hoisenrat war auch ein Schulungskurs » - der Kommunisti¬
schen Partei eingerichtet, den « in Wiener Kommunist kettet «.

Uebersälleaus sozialistisch « Schulen in Mexiko
Wie di« Zeitung »Srcelsior" aus Lapacovan ineldet, über¬

fielen «0 Bewaffnet« di « sozialistischen Schulen in drei Land¬
gemeinden im Staate Veracruz. Bei dem Uebersall wurde «in
Professor bei lebendigem Leid« verbrannt , während einem an¬
deren dt« Ohren abgeschnitten wurden.
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799 SchluWSmpsee
im RrtchSderufSwetttampf

Berlin , 22 . April.
Am Mittwochnachmittag verlieben etwa 700 Teilnehmer

an der Endausscheidung des NeichSberusswettkampse « der
deutschen Jugend , die bekanntlich vom 23 . bis 29 . April in
Königsberg stattsindet , in einem Sonderzng die Reichshaupt-
siadt . Nach kurzem Aufenthalt in Swinemünde geht die Fahrt
mit dem Scedienst nach Pillau weiter , wo die Jungen und
Madel am DonnerStogmittag eintresfcn werden.

An der Fahr « nehmen 455 Jungen und 21t Mädel teil,
die sich in den 82 Gauen der Deutschen Arbeitsfront von
insgesamteinerMillionTeilnehmernalsdie

besten erwiesen haben , ferner fünfzehn Studenten und zwei
Studentinnen als Vertreter der Siegermannschaften des
Reichsleistungskampfe » der deutschen Studenten , der bekannt¬
lich in diesem Jahre erstmalig im Rahmen des Berusswett-
kampses der deutschen Jugend durchgesührt wurde.

Am Donnerstagabend wird im Schloßhos zu Königs¬
berg nach einer Ansprache des Gauleiters der Reichskamps
durch Obergebielssührer Axmann eröffnet . Di « eigentlichen
berusspraklischen , sportlichen , theoretischen und weltanschau¬
lichen Wettkämpfe und Prüfungen finden von Sonnabend
bis Montag statt . In diesen Wettkämpfen werden di « 35
besten deutschen Jungarbeiter und Studenten ermittelt , di«
am 30 . April , morgens , wieder in Berlin eintrefsen , um als
Gäste des Reiches an den Feiern des 1 . Mai in der ReichS-
hauptstadt teilzunehmen.

Reue Vuttermarttregelung 1936
Bei der Butterknappheit des vergangenen Herbstes

mußten die milchwirtschastlichen Zusammenschlüsse Maß¬
nahmen anordnen , nach denen die Molkereien Butter nur
an die Abnehmer liefern durften , die sie im August 1935 mit
Butter versorgt hatten . Ferner waren di « Molkereien nur
berechtigt , 80 v . H . der im August 1935 gelieferten Butler
abzugeben . Des wetteren wurde die Schlagsahncherstellung
um 40 v . H . eingeschränkt , um dadurch mehr Milchsett für
die Butterhcrstcllung zu erhalten . Diese Anordnungen haben
sich sehr günstig ausgewirkt , und nur durch sie war es mög¬
lich, eine gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung durch-
zusührcn . Es war jedoch klar , daß die weitgehende Ein¬
schränkung des freien Butterverkehrs und des Sahneabsatzes
nicht eine Dauereinrichtung sein konnte . Nachdem nun die
Butlerverknappung als behoben angesprochen werden kann
und mit Beginn der Grünsütlerung große Milchmcngcn an¬
sallen , werden die Anordnungen des Spätherbstes ab 1 . Mai
1936 außer Kraft gesetzt . Deutschland Hane im Jahre 1935
eine molkereimäßige Bntterproduktion von 3096492 Doppel¬
zentner . Hierzu kommt die Einfuhr ausländischer Butter
Die gesamte Buttermenge würde ausreichen , den Bedarf des
deutschen Volkes annähernd zu decken , wenn der Anfall sich
gleichmäßig aus das ganz « Jahr verteilen würde.

Leider liegt die Produktion verschieden , so daß immer
butterreilhemitbuttrrknappenZritenwech-
srln. Um hier einen Ausgleich zu schassen , sind ab 1. Mai

1936 die Molkereien berechtigt , über dir Buttermcngen frei
zu verfügen , die im Durchschnitt des Jahres 1935 in
der Woche erzeugt wurden . Tic Buttermcngen , die über die
freien Absanmengcn hinaus von den Molkereien erzeugt wer¬
den , müssen den Milchwirtschastsvcrbändcn angedicnt werde ».
Dadurch gelangen in der buttcrrcichen Zeit die entsprechenden
Bultermengcn für die knappere Zeit zur Einlagerung . Die
Einlagerung der Butter erfolgt durch die Rrichsstelle für
Milchcrzcugnisse , Leie und Fette . Mit den Bultermengcn , di«
von den Molkereien den Milchwirtschastsvcrbändcn angedicnt
werden müssen , wird zunächst die Versorgung der Verbrauchs-
gebieten durchgesührt , die das ganze Jahr hindurch aus
Butterzusuhr angewiesen sind . Alle weiteren Butterübcr-
schüsse werden eingelagcrt.

Diese Vorratswirt '
chaft ermöglicht es , die Bntterversor-

gung der Verbraucher das ganze Jahr hindurch gleichmäßig
durch,usühren . In der Anordnung , die am 1 . Mai in Kraft
tritt , sind noch verschiedene andere Maßnahmen enthalten , die
ebenfalls zur Ordnung des Buttcrmarktes beitragen , wie
z . B . die Aushebung der Einschränkung der Sahneherstellung
und des Sahncabsatzes und das Verbot der Erweiterung des
Butterpostversands über den Umsang des Jahres 1935 . Ter
Sinn der Anordnung ist nicht eine Schematisierung des
Buttcrverkehrs . Turch individuelle Behandlung der ver¬
schieden gelagerten Fälle wird vielmehr den Ansorderungen
auf eine gute und gerechte Butt - rverttUung entsprochen.
( Siche auch unseren heutigen Wirtschastsleil .)

Eden im Kreurkuee
Tic Mittwochsttinng des Unterhauses

London , 22 . April.
Im Unterhaus wurde am Mittwoch an Außenminister

Eden eine Reihe von Fragen gerichtet , die sich aus die
aktuellen außenpolitischen Fragen bezogen.

Zunächst wünschte der konservative Abgeordnete Vivian
Adams zu wissen , ob der Minister weitere Einzelheiten
über den Fortschritt der Generalstabsbesprcchungen Mitteilen
könne . Eden lehnte jedoch eine Mitteilung ab . Adams ver¬
langte darauf zu wissen , ob Eden es nicht für zweckmäßig
halte , dem Völkerbund eigene englische Vorschläge zu unter¬
breiten , damit die ganze Welt sehe , wer die kollektive Sicher¬
heit wirksam machen wolle und wer durch Verzögerung dies
nicht wolle . Eden gab hierauf keine Antwort.

Aus die weitere Frage Adams , was der Völkerbund im
italienisch -abessinischen Streit zu tun gedenke , nachdem
Italien seinen Angriff neuerlich verstärkt habe , antwortete
Eden sodann in einer längeren Erklärung , in der er aus
die Ergebnisse der letzten Ratstagung einging.

Adams wollte daraus wissen , ob der Minister glaube,
daß die gegenwärtigen Sühnemaßnahmen einen völligen
militärischen Erfolg des Angreifers verhindern können.
Eden erklärte , das sei Ansichtssache.

Wedgewood sunabhängige Arbeiterpartei ) sragtr
dann , warum Eden nicht aus weitere Lühnemaßnahmen ge¬
drungen habe , und welche Mächte im Völkerbund bereit
scicn , weitere Tühnemaßnahmen zu ergreifen . Eden cr-
wider ' e . seine Erklärung vor dem Völkerbundsrat gebe klar
die Ansichten der britischen Regierung wieder . Er glaube,
daß es zur Zeit nicht im Interesse der kollektiven Aktion oder
des Völkerbundes oder »m Interesse irgendeines anderen
liege , wenn er über sie hinaus ginge.

Mander (liberal ) fragte hierauf , ob Eden der Ansicht
sei , daß Frankreich di« gegenwärtigen Lühnemaßnahmen
loval durchführe . Eden erwiderte , daß Fragen , die andere
Reaierunaen anginaen , doch nicht im Haut « gestellt werden
sollttn . Mander wellt « daraus wissen , ob denn di « Regie¬
rung tatsächlich nicht daran interessiert sei , in welcher Weise

andere Völkcrbundsmitglieder ihre Tühnemaßnahmen durch-
führtrn , weraus Eden erwiderte , das das lecneswcgs der
Fall sei . er könne aber nicht für fremde Regierungen ant¬
worten.

Eine weitere Reihe von Fragen bezog sich auf die
italienischen oder angeblich italienischen Angrisse aus am
Kriege nicht beteiligte Personen und Organisationen , wie
z . B . das Rote Kreuz . Der Abgeordnete Eocks fragte , ob
die britische Regierung nicht die Absicht habe , ihren Bot¬
schafter aus Rom abzuberusen . Eden erklärte , daß eine der¬
artige Absicht nicht bestehe . Eine derartige Maßnahme
würde nicht mit der Politik der britischen Regierung im
italienisch -abessinischen Streit übereinstimmen , die aus dem
Grundsatz der lolleltiven Handlung durch den Völkerbund
beruhe.

Boothbv (konservativ ) verlangte hieraus eine Zu¬
sicherung , daß die Gerüchte über ein « Entsremdung zwischen
Frankreich und England wegen der abcsstni

'
chen Fragen un¬

zutreffend seien — eine Ausforderung , aus die Eden jedoch
nicht antwortete.

Als Cocks sodann weiter fragte , ob die britische Regie¬
rung nicht den Ausschluß Italiens aus dem Völkerbund be¬
antragen wolle , erklärte Eden , das sei nicht der Fall . Er sei
der Ansicht , daß unter den gegenwärt ' ->en Umständen mit
einer derartigen Maßnahme nichts Zweckmäßiges erreicht
werde.

Auf eine Reihe von Fragen wegen der Verwendung
von Giftgas durch die Italiener schilderte Eden die vom
Völkerbund dieser Tage getroffenen Maßnahmen . Der ita¬
lienischen Regierung sei mitgeteilt worden , daß die An¬
wendung von Giftgasen als Straf « sür Ausschreitungen
nicht gestattet sei.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Griffiths
(konservativ ) , ob keine weitere Prüfung dieser Angelegen¬
heit erfolge , erklärte Eden , daß «in weiterer Bericht üb « r
die GiftgaSfrage demnächst verfügbar sein werde

^
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stellungen hierüber müßten jedoch mit größter Sorgfalt ge¬
troffen werden.

Neues vom Taue
Schickliche « Brandunglück in Spanien

Madrid , 23 . April.
(Lester gunkbertchl)

In der Stadt « rcos de la Frontera ereignete sich am
Mil .woch ein sch,o,ces Unglück , o .-m zwei M - nschenleben
» um Opfer sielen . In einer Wohnhütle brach infolge Un-
Vorsichtigkeit zweier durch ihr « Eltern eingeschlo .sener
Kinder Feuer aus . Sin vierjähriger Knabe und ein acht¬
jähriges Mädchen kamen in den Flammen um . Die Mutter
erlitt bei dem « ersuch , ihr « Kinder zu retten , lebensgefähr-
liche Brandwunden.

Im Segelflugzeug von Grnnau nach BreSlau
Am Dienstag , dem Todestage Richthofens , den die

deutsche Luftwassc als ihren Ehrenlag würdevoll beging,
führte der Segelflughauptlehrer Piet van Housrn von
der ReichSsegelsltegerschnl « Grnnau in Schlesien einen Segel¬
flug von Grnnau nach BreSlau ai -S . Ban Housea benutzte
ein zweisitziges Legelslugzeug vom Typ Grnnau — 8 und flog
mit einem Passagier während eineinha ' b Stunden zunächst
bis zur Oder , nordwest ' ich Breslau und dann stromaufwärts
zur schlesischen Hauptstadt in durchschnittlich 700 Meter Flug¬
höhe , unter Ausnutzung einer Schlechtwetterfront . Die Lust¬
linie Grnnau — BreSlau beträgt 82 Kilometer , der tatsächlich
zurückgelegte Flugweg war infolge de - erwähnten Umweges
bedeutend länger,

Standortmelduiig vom „Graf ZePPAin"
Das Lustlwtts . Graf Zeppelin " be .and fick, nach Mitteilung

der Deutschen Zcplxlin -Recverel gestern nachmittag aut 34 Grad
22 Minuten Nord , 18 Grad 09 Minuten Welt mit Kurs aus
Sevilla . Tie Geschwindigkeit betrug 60 Meilen . TaS Luft¬
schiff stand in 200 Meter Höhe . Gegen 1 Ubr na « ts deutlchcr
Zeit sollte » Gras Zeppelin " in Sevilla landen.

Zwei Arbeiter verschütte » und getötet
Ans 8 or » h « Im wird gemeldet : Ein schweres Einsturz-

Unglück ereignete sich am Mittwoch bei Kanaltsatlonsarbeiten
an der Serlbacherslrahe . Auf einer Läng « von mehreren Metern
stürzt« ein « Seitenwand des vor der Vollendung siedenden
Schachtes « in Unter den Sandmassen wurden zwei Arbeiter,
der verbeiratet « Zimniermann Georg Decken und der ledige
Bauhilfsarbeiter griv Heim , verschüttet . Trotz sofortiger Ber-
gungsmaßnahlneil konnten die beiden Verunglückten nur noch
als Leichen geborgen werden . Di « Ursache des Unfalles an
dieser nach den Vorschriften ausgedauten « analisierungSitrecke
ist noch ungeklärt . Die Schuld dürste bauptsächltch den Tücken
de« dort befindlichen Flugsandes zuzumcssen lein.

Belgische » Post fing,eng verbrannt
Das delatsch« dretmotorlge Flna ^ ug . das den regelmähi-

g«n Nachtpostdtenst zwischen Bari « , Brüssel und Köln ml« An«
schlug nach Berlin versiebt , bat am Dienstag gegen 2i Ubr
, wischet! Bussv und Baron ( im Devarteinent Ovis« ) infolge
noch nicht geklärter Umstände den Boden berübrt und ver.
brannte , wobei die Belobung , bestellend au « dem belgisch««
Flugzeugsübrer yecheroüe « und dem Bordfunker ivloot «, um«
S » b« n lam . Dt « Postladung wurde wrstört.

Von Addis Abeba aus gesehen
Entschlossener Verteidigung »»»«!!«

« ddi » Abeba , 22 . April.
Der geplante Vormarsch der Italiener aus 'Addis Abeba

soll , wie die von der Nordsronl einlausenden Meldungen be¬
sagen , noch nicht begonnen haben , da di « adessinischen Trup¬
pen südlich von Dessi « heftigen Widerstand leisten . In der
Hauptstadt ist daher wieder völlige Ruhe eingeireten.

Rach Ansicht ausländischer Militärs , chversländiger würde
für die Italiener bei der Durchführung des angekündiglen
Vormarsches aus Addis Abeba kaum die Möglichkeit bestehen,
die Stadt vor Anfang bis Mitte Mai zu erreichen . Al«
schwerwiegendes Hindernis werden von dieser Seite die
außerordentlich ungünstigen Geländeverhält¬
nisse bezeichnet . Aus abessinischer Seite wird die inilitä
rische Lage in den letzten Tagen optimistischer belrachtet . Man
erklärt , daß es gelungen sei , di « ilattcittschen Angrisse aus
Sassabaneh und Dagabur abzuweisen und auch die Versuche
der Italiener , in der Provinz Bali vor, » dringen , zu verhin¬
dern . Dies bedeute eine bedeutende Verbesserung der Lage
Abessiniens.

An zuständiger Stelle wird ferner die Ansicht vertreten,
daß eine etwaige Besetzung Addis Abeba « keineswegs die
Beendigung des Krieges bedeute . Tie Kämpfe würden im
Gegenteil mit besonderer Hartnäckigkeit wieder ausslackern,
um so mehr , als die abessinischen Slreilkräste die Möglichkeit
hätten , ganz Westabessinien noch mindestens ein halbes Jahr
lang zu verteidigen.

W
Die italienische Südoffensive 150 Klm . vorgetriebcn

Rom , 22 . April.
Der unter Nr . 192 veröffentichte Heeresbericht Marschall

Badoglios besagt : An der Somalisront setzen unsere Trup¬
pen den Vormarsch aus der ganzen Linie fort und haben
Ortschaften erreicht , die etwa 150 Klm . von den Ausgangs¬
stellungen entfern , sind . Unsere Abteilungen besetzten gestern
Tucun im Tal von Nacata , nachdem sie die feindlichen
Nachhut « zerstreut hatten Wir hatten einen verwundeten
Offizier und etwa 50 tote und verwundete Soldaten.

An der Nordfront bietet die Bevölkerung immer weiterer
Gebiete ihre Unterwerfung an.

varrL vor den Keersleileen
Berlin , 23 . April.

Auf der Arbeitstagung der Kreisleiter in der Ordens,
bürg Crössinse « sprach , der NSK zufolge , am Mittwoch
Aieic, sbauernsuhrer Walther Torrs.

Er entwarf ein umfassendes Bild der deutschen Ernäh-
rungSlage und der nationalsozialistischen Aglarpolitik . T .e
ernuhrungspolitische Voraussetzung einer ungcbundc >en
Politik ist durch di « Agrarpolitik erfolgreich geschaffen
worden . „ Wir haben in einer schwierigen Ernährungslag«
neuartige Maßnahmen mit einer nahezu verzweifelten
Landwirtschaft nach der Machtübernahme ergriffen , di« die
NSDAP einmal vor dem Urteil d : r Geschichte wird be¬
stehen lassen.

Ernährungskataftrophcn werden wir in Deutschland
unter dem Nationalsozialismus nicht wieder erleben.

Deutschland wird durch Hunger nicht mehr in die Knie zu
zwingen sein . Wenn wieder einmal , wie im letzten Herbst,
bei der Butler vorübergehend Marklschwierigkeitcn auf¬
tauchen sollten , bleibt immer fest, « stellen : Es « st besser,
Deutschland wird stark,als daß essett wird.
Die wiedergeschassene Wehrboheit wäre ohne die durch den
Nationalsozialismus durchgesührte Ernährungss cherung in
ihrem Wert sehr beschränkt worden . Darum galt die gan^
Ausgabe dem Ziel , der politischen Führung de » Brotkorb der
Nation sür alle Zukunft fest in die Hand zu geben .

"

Eröffmmq der RelchSaulobahn
Salle—Leipzig

Halle , 22 . April.
Im Rahmen des Gautages der Technik ln Halle wird

am Sonnabend der Gcncrattnspeklor für das dculscte
Ltraßenweje » Dr -Jng . Todt in Gegenwart des Reichs-
statthalters Mul sch mann und des Gauleiters Staaisrat
Jordan die Neichsautobahn Halle — Leipzig als ersten Ab¬
schnitt der Strecke Magdeburg — Dresden dem Verkehr über¬
geben.

Bus der rund 27 Kilometer langen Strecke Halle-
Leipzig mußten 21 Bauwerke zur Unter - oder Lbersührung
von Eisenbahnlinien , Straßen usw . geschaffen werden,
außerdem aber auch die nach dem „ Kleeblattivstem " aus-
geführt « wichtige Kreuzung mit der RAB Berlin — München
in unmittelbarer Nachbarschaft von Schkeuditz . Hier überbrückt
die Reichsautobahn Halle — Leipzig aus einem rund 6 >H
Meter hohen Tauim di« künftig « Autobahnstrccke Berlin-
München . Ter Uebergang von der oberen Reichsaulobahn
zur unteren erfolgt durch besondere Bahnen , so daß an dieser
Stelle die Fahrbahn nicht ine normal « Breite von 24 Melcr,
sondern von 42 Meler erhält . Für di « untere Fahrbahn
mußte zur Verbesserung der Sicht sogar eine gesamte Licht¬
weite von 48 Meter sreigehalten werten , die in vier gleichen
Oefsnungen unterteilt ist . Tie riesige Eiscnbetontasel dieser
Brücke ruht auf 18 Stahlträgern , die ihrersctts wicdei ans
drei Reihen von je 18 stählernen Säulen ausliegen . Tieres
Kreuzungsbauwerk wird später einmal einer der wichtigsten
Verkehrsknotenpunkte Deutschlands werden.

Bei den Arbeiten sind im ganzen 10 000 Personen be¬
schäftigt ; rund vier Millionen Tagewerke wurden bisher ge¬
leistet . Allein 8,6 Millionen Kilogramm Stahlkonstruktion
wurden eingebaut und rund eine Million Gevicrtmetcr
Fahrbahndccien und Auffahrtrampen hergestcllt.

ReichSkriegSininihcr Generalfeldmarslball von Blomberg
zeichnete itch am Mittwochnachmittag in die Ebrcnliste de«
Sturme « 1/2 « in.

Der neue deutscd« Botschafter tn Part « . Gras Welczek . ist
am Mittwoch , au « Madri » kommen » , in der (ran, » fischen
Hauptstadt eingetrossen.

Der dtSberige deutsche Gesandte in Ebilc , Frbr , v . Schoen,
überreicht « in Hantlago de Evile am Mlttwochmitiag sein Be¬
glaubigungsschreiben al « Botschafter.

Dt « « rundstetnieaung zu dem große » « dD - Seebad ank der
Intel « üge « , zwilchen Binz und Saßnitz , findet am Donners¬
tag , dem Äc « prtl , morgens S Uhr, statt.
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Statt Ansag«
« « tjeudors . Os«n« r »« Id. 21. April 1936

H«ute abend. 7.30 Udr, enischltes sanft und rudig nach
längerem Leiden und einem arveitSreichen Leben mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Grobvater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Bane»

^ olicmn -^ hlei ' s
im eben vollendeten 70. Lebensjahr«

In tieser Trauer
Wwe. Louis « « hier « geh . Krumland
nebst Kindern «ud Angehörige»

Die Beerdigung findet statt am Sonnavend . dem
25. April , nachmittags 3L» Uhr. aus dem Friedvos »n
Ofen. Trauerandacht um 2. 15 Udr tm Stervedause

Am 20 . April entschlief sanft und rudig unser
lieber vaier

^ l' iscll ' ich ^ lotov/
Di « trauernde « Kinder
nevit AngevSrtgen

Dt« Beerdigung findet Natt am Freitag , 2t . April,
nachm. 2 Uvr. vom Svang . Krankenoause auS.

Vorher « »dacht.

VanklWWil
Für dt« uni anläftlich de - Ablebens meiner Schwester

bewiesene Tetlnabm«
danken v/ >5 kei'rlicliLt

Im Namen der Angedörtgen
8opl> l« 8eImlL sVre «.

Für die vielen Beweise verzltcher Teilnahme beim Htn-
schetden unserer lieben Snijchlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Dannemann und den lieben
Nachbarn,

vnrsi'sn mnigrten vonv
fomili « Horimonn

« nnderlol, . April 1936

?ür ckl« »ui Xolaü m«Io«, IlOjSIrrlgon dleletorindlllnw»
mlr von »iloo 8«Itoo rnioil govorckonon kdeuogeo uoä
or» !v»«o«ll Fukmoellmmkolten, inedosanäee« <i«a Vortrstorn
<I«r Inouog, den ll»oii » «rd«rn »o» 6rc>üaailo«t«ll. Oesansl-
voroinund koltoevoeelll»ovl « »Uso strsundso und ki »cdb»ro
6kinks ictl tlvrrlivtl

Eeorg klslldusck
Seoll«nkn»t«g lledmlsdsmsistsr
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Schwalben als Schlalaeaolle»
L 'ultgan . 22 . April.

In Ferthose » bei Leurkirch im württembergischen Ober¬
land flog während des Schneetreibens ein großer Schwarm
beimkchrender Schtvalben an das Fenster eines Hauses , Zu
Hunderten setzten sie sich an die Fensterrahmen , ost zwei
und drei aufeinander . Als die Frau das Fenster des Schlaf¬
zimmers Sssnete, flogen sie ins Zimmer und ließen sich auf
den Galerien , an dem Getäfel und in allen Winkeln nieder
und verbrachten dort die Nacht. Am andern Morgen früh,
als die Sonne durch das geöffnete Fenster schien , nabmen sie
unter Dankesgezwitscver Abschied.

Eine neue Jenny Lind?
Zwölfjährige als Stimmphänomen

Stockholm, 16 . April.
Nur selten kommt es vor , daß Menschen im Äindesalter

bereits über ein« völlig ausgebildete und hochwertige Sing¬
st,mme versiigen . Die brühmte Sängerin Jenny Lind ver¬
dankte ihren Weltruhm dieser Eigenschaft und gab bereits
im Backfischalter ausgedehnte Konzertgasrspiele. die sic säst
durch die ganze Welt führten und ihr enthusiastische Hul¬
digungen cmbrachten.

Jetzt scheint sie eine würdige Nachfolgerin in der Person
Ausbildung seiner Tochter selbst vorgenommen bat . Di«
der zwölfjährigen Tatiana Angelini gefunden zu haben,
deren Vater Gesangspädagoge in Stockholm ist und die
Kleine ist vor wenigen Tagen zum ersten Male tn v«r
Queenshall in London mit einem abendfüllenden Pro¬
gramm ausgetreten und hat die sonst so kühlen Engländer zu
wahren Beifallsstürmen hingerissen . Sie mußte verschiedene
Zugaben machen. Das Kind verfügt über einen vollen,
warmen Sopran und beherrscht eine ungewöhnlich« Höhe.
Tie Fachkritik sagt ihr eine große Znkunst voraus.

Ein Filmrcgisseuer verhandelt augenblicklich mit dem
Pater , um einen Jenny -Lind- Film mit der kleinen Tatiana
Angelini zu drehen , für den jetzt bereits in Amerika deut¬
licher Interesse spürbar ist.

Die Vrobefahele« der ..Queen Mary"
Ter schnellste aller Ozean-Windhunde?

London , April 1936.
Im Firth os Clvde hatten sich unzählige kleinere Fahr¬

zeuge, Paddelboote , Segelboote , Motorboote eingesunden,
deren Besitzer cs sich nicht nehmen lasten wollten , den an¬
gekündeten Probefahrten des neuen englischen Ozeanriesen
„ Queen Mary ' bcizuwohnen . Das Schiss ließ dann auch
nicht lange auf sich warten . Mit eigener Kraft kam es lang¬
sam und majestätisch heran , um dann allmählich in immer
größere Geschwindigkeit überzugehen . Nicht weniger als
25mal durchfuhr die „ Queen Mary ' die abgegrenzte Strecke,
die über ihre genaue Geschwindigkeit Ausschluß geben sollte.
Höher und höher wuchsen die Wellen, die der Ozcanriese auf-
wars, und die sich am User des Firth »s Clyde brachen. Den
Zuschauern allerdings wurde nicht bekanntgegeben, wieviel
Knoten das Schiss nun eigentlich entwickelt hatte . Aber aus
der Kommandobrücke der „ Queen Mary ' machte man zu-
sriedene Gesichter. Die Maschinen arbeiteten noch längst nicht
mit voller Kraft , und doch wurde bei der 25 . Probcsahrt 32,84
Knoten gefahren . Schon damit war die Spitzengeschwindig¬
keit des großen französischen Rivalen der „ Queen Mary ' ,
der „Normandie ' überboten . Außerdem hatten sich die ge¬
fürchteten Vibrationen nicht eingestellt. Die Sachverständigen
sind nunmehr davon überzeugt , daß der neue englischeOzean-
Riese das Blaue Band des Ozeans mühelos für England
zurnckerobern könnte.

Unsterbliches China
In 6V Jahren 400 Millionen Menschen bei Natur¬

katastrophen umgekommen
Schanghai , April 1S36

Der bekannte chinesische Soziologe Professor Tscha»
Tschj Ming hielt dieser Tage an der Universität in Nan¬
king einen überaus aufschlußreichen Vortrag über die Be¬
völkerungsbewegung in China in den letzten Jahrzehnten.
Ter chinesische Gelehrte wies in diesem Zusammenhang aus
Grund sorgfältig bearbeiteter Unterlagen nach, daß in
China im Lause der vergangenen 60 Jahre über 400 Mil¬
lionen Menschen den verschiedensten Naturkatastrophen , wie
Seuchen, Dürren . Ueberschwemmungen, Hungersnöten , Krie¬
gen und Revolutionen zum Opfer gefallen seien.

Jedes andere Land würde solche Schicksalsschlägewohl
kaum überlebt haben ohne dauernden Schaden an seiner
Lebenskraft zu nehmen . China dagegen hat alle diese Kata¬
strophen, die das Land in regelmäßigen Abständen heim¬
suchen , durch den Bevölkerungszuwachs in der Zwischenzeit
nicht nur ausgeglichen , sondern sogar noch überholt , da ein
nicht unbeträchtlicher Ueberschuß erzielt werden konnte. Dar
Reick, der Mitte scheint eben in der Tat unsterblich zu sein!

Man kann diese erstaunlichen Ergebnisse in ihrer ge¬
samten politischen und sozialen Tragweite am besten dann
würdigen , wenn man di« Bevölkerungsbcweguna Chinas zu
der anderer Länder in Vergleich setzt , wie dies Professor
Tschao Tschi Ming auch getan hat . Der Gelehrte kam dabei
zu der Feststellung, Laß sich die Bevölkerung Chinas in dem
kurzen Zeitraum von kaum 50 Jahren glatt verdoppelt hat.
Japan braucht zur Verdoppelung seiner Bevölkerung immer¬
hin 54 Jahr « . Für Deutschland gelten entsprechend den An-
gaben des chinesischen Gelehrten 116 Jahre . England
brauchte 142 Jabre , und das bevölkerungspolitisch still-
stehende Frankreich gar 283 Jahre.

Das Tempo , mit dem sich di« Bevölkerung Chinas in
den letzten Jahren vermehrt hat . wird nur von einem ein¬
stigen Land aus der Erd « noch überflügelt , und zwar von
Rußland . Rußland soll seine Bevölkerung bereit« in wo-
sttg« , als 27 Jahren aus da» Doppelt « gebracht haben.

s
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Der Kreisspteltag i« Oldenburg

Handball-riädlelptel Oldenburg -Delmenhorst
<vm) ler Kretsprelleobinann für Soinmersptele teilt mit : « tnzelnen Umerkretsmeister den Nreissieger der 1., 2-, 3. Krets-

Am ilücvstcn Sonntage findet auf dem Haarenesch In Oldenburg Nasse und der Jugendklasse ermitteln. Kretssptelwart H . Müller
der Krelssptcltag sür Handball statt , aus dem dl« hat salzenden Lptelplan ausgestellt:

Spiel Zeit Mannschaften Schiedsrichter Platz
Jugend o .ouuhr TuS 76- DLW Schuster, Oldenburg II
3. K reisklatze 9 .00 Uhr Sportfreunde—Jahn Wilhelmshaven oder Adler Rlistringen Bähtz, Oldenburg I
3. KreisNasse 9 .00 Uhr Brake—Gruppenbild« » Saul , Delmenhorst III
1. KreiSNatze 10 .15 Uvr Jadn Delmenhorst—Adler Rüstungen Etautzcn, Oldenburg I
2. Kreisklatze 10 .15 Ubr TvdH—Bungerhof Adler, Rüstringen II
3. KreiSNatze ll .AiUbr Sieger au« Spiel II und Ul Clautzcn, Oldenburg I
1. Kreisklatze 14.00 Uhr Norderney—Adler Rüftrlngen Mever, Oldenburg I
2. Kreisklatze 14 .0» Uhr Bungerhof—Eiche Rüstungen Bäbtz , Oldenburg 11
Jugend 14 .M Ubr Sp . DLW—Adler Rüstringen »der Brüderschaft E . Harms , Oldenburg III
Städtespiel 15.1» Uhr Telmenborft—Oldenburg GebberS, Rüstringen l
2. Kreisklatze 16.20 Uvr TvdH—Eiche Rüstringe» Saul , Telmendorst U
Jugend 16.-20 Utir TuS 76—Adler Rüstringen oder Brüderschaft Gebkcn , Brake III
1. Kreisklatze 16.50 Uyr Jahn Delmenhorst—Norderney Meyer, Oldenburg 1

Im Mittelpunkt de- Kretsfyieltages steht der Handball-
Ltädickampf Oldenburg— Delmenhorst, zu dem beide Städte
ihre stärksten Vertretungen ausgeboien haben. Lehr stark ist die
Mannscvast der Dclmenhorster anzusprechen, die sich aus Spie¬
lern der BczirksklassenvereineDLW und DBB zusammensetzt.
Beide Mannschaften treten wie solgi an:
Oldenburg: Hammes ( Lpsr .)

Bützow ( Spsr . ) Wevn ( BTB)
Ullricd sSpsr . ) Kreyenborg ( Spsr . ) Rohleder (OTB)

Trtctzcn Meder Schuster Lenfls Hölzen
( Lpsr .) (OTB ) (Spsr .) ( Spfr .) (OTB)

L . Drelves Kolata Adler Witte Schlesinger
(DLW) <TBV ) ( DLW) (DBB ) ( DBB)

H . Drieling H . Drcwcs A. Winkelmann
lalle DLW)

Nowack (DBB ) Bock (DLW)
Delmenhorst: Plate ( DLW)

Ersatzspielersür Oldenburg Klusman » ( DE) , Marx ( Spfr, ) ;
sür Delmenhorst R . Messen (DLW ).

Insgesamt stnden also 13 Spiele statt. Nach Abschluß des
letzten Spieles ersolgt dann die Siegerehrung. Auf
Einzelheiten kommen wir noch zurück.

Deutsche RingermeMerschastenbeendet
Schrdlcr und Tcelenbtnder Meister

Mit den Entscheidungen im Mittel - und Halbschwer¬
gewicht wurden die deutschen Meisterschaften im griechisch-
römischen Amulenrringen beendet. Ter Taalbau Friedrichs-
hain , wo schon ost bedeutungsvolle nationale und inter¬
nationale Kampfabende ausgetragen wurden , war am Mitt¬
woch besser besucht als am Vortage . Als einziger Meister
glückle es dem lechnisch famosen Berliner Halbschlver-
gewichtlcr Werner Seelenbinder , seinen Titel erfolgreich zu
verteidigen . Er hatte bereits nach fünf Fallstegen den ersten
Platz sicher , als er zum letzten Kampf gegen Ehret , Ludwigs¬
hafen , anlrat . Ter Berliner , von den Vorkämpfen etwas
ermüdet , mutzte sich knapp 2 : 1 nach Punkten geschlagen
geben. Trotzdem kam Seelenbinder aber mit nur 2 Fehler-
Punkten vor Sicbert , Darmstadt , und Ehret , Ludwigshafen
( je 5 Feblerpunkt«) , zum zweitenmal zur Meisterschaft. Lei¬
der mutzte der starke Paul Böhmer . Reichenhall, nach einer
Verletzung, die er sich gegen Hill , Hohenlimburg , zuzog, auf-
gebcn. Mil 5 Feblerpunkten hatte er sich ausgezeichnet ge-
baltcn . Großen Eindruck hinterlietz auch der bereit- 38-
jährige Altmeister Fritz Bräun , Oberstem, der schließlich
aber dock der größeren Juaend nicht mehr gewachsen war.

Großes Pech hatte im Mittelgewicht der Sachse Lindner,
der als einziger bis zum letzten Kampf ohne Fehlerpunkte
war und bereits fünf Schultersiege erzielt hatte In seinem
Treffen gegen Scbcdlcr, Halle, landete er nach der ersten M-
nnte bei einem Ueberwurf so unglücklich am Mattenrand,
daß er sich eine schwere Verletzung zuzog, aufgeben mußt«
und schließlich auch gegen den Titelverteidiger Laudicn nicht
mehr antreicn konnte. Schedler, Halle, kam so mit 3 Febler-
punklcn zum Siege und zur Meisterschaft vor Laudien , Wil¬
helmshaven (4) , und Lindner , Netzschkau.

Adler-Bekordwagen in Brand geraten
Trotzdem insgesamt sechs neue Klasscnrekord« erzielt
Tie Rekordsahrt des Aoier-Ttron .iinicawagens hat in

den frühen Morgenstunden des Mittwoch «in jähes Ende
gesunden. Um 4 Uhr morgens , nach 33 Runden aus den,
Reichsautobahn -Abschnitt Frankfurt a . M .—Heidelberg, sing
der Wagen durch Kabelkurzschluß Feuer und brannte ab.
Bis dahin wurden insgesamt sechs internationale Rekord«
der Klasse 1500 bis 2000 Kubikzentimeter durch die Fahrer
P . v. Guilleaume . Löhr , Haeckel und Graf Orsich erzielt . ES
sind dies:

12 Stunden: 1913,812 Klm. - 159,4884 Klm.-St.
(alter Rekord d«r Engländer Eyston und Denley : 158,179
Klm .-St . ) .

2000 Kilometer: 12 : 30 :40,4 St . -- 159,850 Klm.-
St . ( bisher 158,247 Klrn.-St .) .

3000 Kilometer: 18: 35:25,5 St . - 161,373 Klm.-
St . ( bisher 157 .326 Älm.^St ) .

2000 Meilen: 19 : 55 : 18,6 Klm.-St . - 161,565
Klm. St . ( bisher 157,318 Klm.-St . ) .

24 Stunden: 3854,356 Kilometer — 160,597 Klm.-
St . (bisher 157 .239 Klm.-St .) .

4000 Kilometer: 24 :56:28 Stunden - - 160,377
Klm.- St . (bisher 155,907 Klm. -St .) .

Die Untersuchung des Wagens auf die Brandursache hat
ergeben, datz sich bei der hohen Geschwindigkeit von 190
Klm. - St . durch den hohen Staudruck im Motorraum unter
der Stromlinien - Karosserie Oeldünst« entwickelt haben müs¬
sen , die dann durch Funken beim Kabelkurzschlutzvur Ent-
zündung kamen. Bekanntlich hat die Stromlinien -Karosserie
keine Teilenschlitzezur Entlüftung , sondern es wird für die
nötige Entlüftung nach rückwärts gesorgt.
Ameritasahrl zum Boxkampf Schmeltug —Louis

Die vom R« isedienst des ReichssportblatteS Berlin ge¬
meinsam mit dem Norddeutschen Lloyd Bremen in Aussicht
genommene Amerikafahrt zum Borkampf Schmeling—LouiS
beginnt , wie nunmehr feststeht.

am 6 . Juni mit dem Schnelldampfer „Bremen"
ab Bremerhaven . TaS Schiff wird am 12 . Juni in Rewvork
eintrefsen . In der Zeit vom Tage der Ankunft in Newyork
bis zum 18 . Juni , dem Kampftag«, werden di« Teilnehmer
an dieser Fahrt Besichtigungen in Newyorl und Ausflüge
nach Westpoint, Washington und Philadelphia unter Füh¬
rung des NLD unternehmen können. Die Rückfahrt von
Rewvork nach Bremen ist auf den 20 . Juni mit Dampfer
„Berlin " angesetzt worden . Das Schiff wird am 30. Juni
in Bremen eintrefsen. In dem Fahrpreis , dessen Mindest,
hebe (3 . Klasse ) 670 RM beträgt , sind außer den Kosten für
Hm und Rückfahrt, sowie des Aufenthalts in Nordamerika
auch die sür Verpflegung und Unterkunft auf dem Schiss und
aus dem Lande, sowie die Eintrittspreise für den Boxkampf
Schmeling — Louis eingeschlossen.

Bekommen vir ..Deutsche Winterspiele" ?
Der Ausbau der gewaltige » und eindrucksvollen Anlagen

in Garmisch-Partenkirchen wird nun doch nicht nur sür die
so glanzvoll verlaufenen IV . Olvmpischcn Winterspiele ge¬
schehen sein, vielmehr werden die großartigen Bauten auch
weiterhin dem deutschen Sport erhalten bleiben . Wie schon
kürzlich gemeldet, plant der Leiter des Fachamtes Ski , Joses
Maier - München, in Garmisch-Partenkirchen alljährlich
„Internationale Skirennen" abzubalten , die in
Anbetracht der sür Mitteleuropa zentralen Lage von Gar¬
misch -Partenkirchen sich zweifellos mit der Zeit zu einem
wintersportlichcen Ereignis gestalten könnten, das man sich
einige Jahre später aus dem internationale » Skisportkalender
vielleicht gar nicht mehr fortdcnken kann.

Wenig im klaren scheint man sich allerdings noch über die
Programmgestaltung dieser internationalen Gar-
misch -Partenkirchener Skiwctlkämpse zu sein. Während man
von der einen Seit « hört , man werde nur die nordischen
Wettbewerbe durchführen , heißt es anderswo , auch die
alpinen Konkurrenzen würden eingcglicdcrt , und vielleicht
zieht man auch noch die Eis - und Schlittensportler in den
Kreis der Teilnehmer ein Wir können » ns sehr gut vorstcllen,
daß gerade der weitestgehende Plan , dessen Durchführung die
Schaffung „Deutscher Winterspiele" wäre , ollent-
halben den größten Anklang finden könnte. Man hätte dann,
genau wie bei den Olympischen Winterspiele » , alle Winter-
sportarten beieinander , wobei eine so starke Zusammendrä »-
gung der Wettbewerbe wie im Februar dadurch >n Fortfall
käme , daß ja die Beteiligung nie so gewaltig sein kan » wie
vor zwei Monaten im Werdenfelser Tal . Die Zuschauer wür-
den also, eine Zeitdauer der Winterspiele von einer Woche ge¬rechnet, vormittags den Skiwettbewerben und nachmittagsden cissportlichen Konkurrenzen im Eisstadion oder am
Rießersee beiwohnen können. Daß der Abend sür die Eis¬
hockeyspiele besonders zugkräftig ist , hat Garmisch schlagendbewiesen. Die Einfügung von Bob - oder Rooclwettbewcrben
würde sich ohne Schwierigkeiten bewältigen lasse » .

Sowohl die Frage der Meisterschaften als auch der Deut¬
schen Kampsspiele dürfte hierdurch nicht berührt werden . Die
Skiläufer haben ja schon beschlossen , ihre Titelkämpse nur
mehr national auszuschreiben : sie werden tnnuisgcmäß
„wandern "

, von Bayern nach dem Schwarzwald , nach Schle¬
sien usw. Die großen nationalen Wintcrsportereignissewürden also in diesem Winter im Bereich des Feldöerges,im nächsten im Bereich des Reisträgers usw. stattsinden , unddie Winterkampsspiele gehen einen ähnlichen Weg. Das großeinternationale Ereignis aber wären die „DeutschenWinterspiele "

, die Jahr sür Jahr der Anziehungspunkt der
Wintersporller ganz Europas sein könnten.

Seda Vereinspokalspteleam Tonutag
Die am letzten Sonntag dem schlechten Wetter zumOpfer gefallenen Vereinspokalspiele des Gaues Riedersachsenmüssen am Sonntag nachgeholt werden . So stehen für den

letzten Aprilsonntag zehn Spiele zur ersten Hauptkunde umden Deutschen Fußball -Vereinspokal an , die nach folgendemPlan ausgetragen werden:
Sparta Norohorn —08 Osnabrück
VfL Rü st ringen — Bremer Sportfreunde
Fortuna Oberg — Arminia Hannover
1911 Algermissen— Spvgg Göttingen
Germania WalSrode —Hannover 96
06 Hildesheim —Arminia Vöhrum
Harbnrger TB — VfB Pein«
Niedersachsen Döhren — Borussia Harburg08 Wittingen — Rasensport Harburg
VfB Komet Bremen —Leu Braunschweig

Dadurch wird ein erneuter Ausfall der für den 26 . April
angesetzten Gauligaspiele VfB Komet gegen Eintracht
Braunschweig und VfB Pein « gegen 06 Hildesheim bedingt.Diese Spiele werden neu angesetzt. Arminia Hannover hat
übrigens mit Rotweiß Oberhausen für Sonntag ein Freund¬schaftsspiel in HaHnnover abgeschlossen und will versuchen,
sich mit dem Vcrcinspokalgegner Fortuna Oberg zu einigen.
Ueberraschungcn dürsten bei diesen Begegnungen zu er¬warten sein.

Damit fällt da« angcsrtztr Punktspiel TuS 76 gegenVfL Rüstringen in der 1 . Kreisklasse ebenfalls auS.

In veniaen Seilen
Da« vremer Reit und Fohrturnier veranstaltet von der

Freien Hansestadt Brcmcn. in Verbindung mit der 22 Divisionder Wehrmacht, finde, vom 19. bi « 21. Juni in der Vahr statt.
Bei den lennismeifterfchaften der Tschechoslowakei in Prag

siegte Perry erst nach fünf schweren Sätzen mit genauer Not
gegen Liba Hecht schlug den Titelverteidiger Roderich Menzelund trifft im Endspiel aus Fred Perry.

Die „Viktoria"
Der ständige Wanderpreis um die Deutsche Fußball¬

meisterschaft, die „Viktoria "
, spiegelt seit dem Gründungsjahr

der Meisterschaft, 19 03 , das wesentlichste Glück dcutscter
Fußballgeschichte Wider. Auch im Reichsbund sür Leibes¬
übungen wird die Viktoria noch aus viele Jahre hinaus
den deutschen Fußballmeister grüßen . Auf dem Sockel sind
die Schilder der Vereine , die bereits den stolzen Titel „Deut-
scher Meister" errungen haben . Darunter u . a . fünfmal der
1 . FC Nürnberg . Tie letzten zwei Schildchen gehören dem
FE 04 Schalke, der hofft , die Trophäe zum drittenmal sür
«in Jahr behalten zu dürfen . (Archiv DFB .)»

gm Seichen der fünf Binse
Englisch« oder amerikanische Trainingsmethode?

Die in allen Ländern mit Hochdruck betriebenen Vorberei¬
tungen für die Olympischen Zpielc in Berlin haben ver¬
schiedentlich die Frage nach einer zweckmätzigen und ersolgreichcn
Trainingsmethode aujgetvorsen. Englands Leichtathletenhabenin dieser Beziehung, angeregt durch die beispiellosen Erfolgeder amerikanischen Olvmpialämpser , eifrig in USA Umschau
gehalten, doch nach einer genauen Prüsung ist man zu einer
einstimmigen Ablehnung des amerikanischenUebungsplanes ge¬
kommen . Die Auslassung wird damit begründet , daß in der
Einstellung zum Sport die Athleten beider Länder eine unüber¬
brückbare Kluft voneinander trenne Es wird von englischer
Seile behauptet, daß der amerikanische Athlet der „Sklave"
seines Trainers sei , der nicht nur sein Training leite, sonder»
vielmehr noch alle Einzelheit « seines privaten Lebens be¬
stimme , Kennzeichnend sür die vornehme sportliche Gesinnung
des Engländers ist die Schlußfolgerung, daß ein Athlet nicht
nur kämpfen soll, sondern es auch verstehen muß, sich i m
gegebenen Augenblick aus eigener Veranl-
wortung heraus einzusetzen.

Pr
Aus den Vereinen

Bühnenschauturnen des BlL 94
Am kommenden Sonntag sübrr der P >L 94 sein diesjäbrt-

ges großes Bühnenschauturnen , an dem sämtlich« Abteilungen
( Kinder- bis zur Frauen - und Manner -Abteilung ) beteiligt
sind, durch . Die Veranstaltung beginnt abends 8 Uhr und fin¬
det in der Jahn -Turnballe beim Lindenhos statt.

Großes Sportfest in Augustfehn
In einer Besprechung der Turngcmeinbc Augustfehn gab

Vereinsleiter Möblmann bekannt, datz die Ortsgruppe
Ammerland des RfL die Frübiabrskämpfe nach vier
verlegt hat , di« am 10. Mai ausgeiragrn werden. In der Be¬
sprechung wurde bas Programm in seinen einzelnen Teil «»
seltgelegr . Das Fachamt Leicytatbletik trägt an diesem Tage
aus dem Sportplav beim Schüpenbos Mebrlämpse und Ein^ l-
kämpfe aus , die sich in Fünfkampf Männer x- und 8 -Klatz«
und Jugend Jahrgänge 1918/19 und 20 21 , ferner in einem
Vierkamps für Frauen und weibliche Jugend gliedert, Sinzel-
kämpse Umsätzen die verschiedenen Läuse, Weitsprung, Drei¬
sprung, Kugelslotzen , Speerwersen , 4 mal 100 Meter-Slassel
und Schwcdenstassel. Außerordentlich interessant wird sich d« i
angesetzt « Stratzenlaus über 3000 Meter durch Augustsebn ge¬
stalten, der als Mannscvastslauf <4 Mann ) und Einzellauf ge¬
wertet wird . Ti « Mcbrkämyfe sind aus den Vormittag geletzt,der Stratzenlaus beginnt 13)4 Ubr und di« Einzelkämvfe um
14 Ubr. Für diele FrübiadrSlämps « rechnet man aus all«»
Vereinen mit einer starken Beschickung . Erstmalig tn diesem
Jabr « trägt das Fachamt Leichtatdlettk im Unterkreiz Ammer¬
land di« Vereinsmeistcrichaften 1936 aus . Das Sportfest in
Augustfehn bekommt dadurch noch eine erhöht« Bedeutung, da
an diesem Tage die Teilnehmer sür den WettkampfOldenburg—
Ammerland am Himmelsadrtstag in Westerstede ausgestelltwerden.

Sportamt ..Kraft durch Srevde"
Heute , Donnerstag:
Leichtathletik für Männer und Frauen von 20.00 bis 21 .30

Uhr in der Margarcienschule.
Gymnastik für Frauen von 20.00 bis 21 .00 Uhr in der Helene-

Lange - Schule.
Schwimmen für Schüler (von 10 bis 15 Jahren ) von 17.90

bis 18 .00 Uhr in der Ocfsenilicben Badeanstalt , Hunteftr.
Reiten

Für einen neu beginnenden ReiikursuS nimmt das
Sporiami Oldenburg , Stau 16,17, noch Anmeldungen
«Ntgegen.
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Jungfrauen des Gounenlempels
Da « Geheimnis der alten Jnkahauptstadt

Ein traurige » und ebenso wunderbares Kapitel in der
Geschichte der Eroberung Peru « durch die Spanier ist die
Erstürmung des Soi ' nentempels in Cuzco. Als Pizarro mit
seiner . Armee "

, die aus 165 Abenteurern bestand, in das
Land der Inkas « inorang , wurden chm Wunderdinge von
der reichen Hauptstadt und ihrem berühmten , mit Gold ge-
schmüctlen Sonnentempel erzählt . Mehr noch als die mär-
chenhaften Reichtümer des Tempels jedoch lockte die raube»
rische Schar der Bericht über hundert dem Sonnengott ge¬
weihte Jungfrauen , die ähnlich den römischen Vestalinnen
ihr Leben in diesem Tempel verbrachten.

Sobald nun Cuzco erreicht war und der Sonnentempel
in seinem Glanz vor ihnen lag , stürmten die Eroberer in
oas Heiligtum . Leicht war es ihnen , die goldenen Tor « ein-
zuschlagcn , um in die Räume der Jungsrauen einzudringen.
Aber die Gemächer lagen , ebenso wie der Tempel selbst , öv«
und verlassen da . Die Vestalinnen der Jnlas waren ge¬
flohen, — wohin , ahnte niemand.

Im eigenen Voll ries ihr Verschwinden das größte
Erstaunen hervor . Auch später gelang es nicht, di« Ent¬
flohenen zu entdecken. Jahrzehnte vergingen , und das Ge¬
heimnis um die Tempeljungfraucn verdichtete sich immer
mehr. Unter den Inkas erzählte man sich , der Sonnengott
selbst hätte seine auscrwühlte Schar vor den eindringenden
Spaniern geschützt und in den Himmel «mporgenommen.
Auch spätere Zeiten brachten keine Klärung des Geheim¬
nisses: schließlich neigte man dazu , das ganze Ereignis in
das Reich der Sage zu verweisen.

Ta brachte ein Zufall vier Jahrhunderte später , im
Jahre 1912, eine überraschende Lösung. Amerikanische
Archäologen durchforschten das Gebiet um Cuzco nach den
Spuren der Inka - Kultur . Dabei wurden sie von einem
Eingeborenen daraus ausmerksam gemacht, daß sich aus dem
Gipfel eines 100 Klm . von Cuzco entfernten Berges Ueber-
reste einer alten Jn 'a - Siedlung befänden . Der Indianer
erbot sich , die Gelehrten selbst zu führen , was dies« dankbar
annahmen . Als sie aber am Fuße des Berges standen, der
sich 600 Meter hoch als « ine steile Felswand vor ihnen er¬
hob , schreckten sie zurück . Wie sollten sich aus dem Gipsel
dieses Berges Ueberreste einer menschlichen Niederlassung
befinden ? Ter Eingeborene beteuert « jedoch , die Wahrheit
gesagt zu haben.

Nach eintägigem Emporklimmen erreichten die Gelehrten
bei Sonnenuntergang den Gipsel . Ein wunderbarer An¬
blick bot sich ihnen dar : Eine vollständige Jnkastadt ans
riesigen Granitblöcken erbaut , erhob sich in den goldenen
Abendhimmel . Tempel , Denkmäler , Paläste , Befestigungen,
Wohnhäuser für 10 000 Menschen. Und alles säst vollkom¬
men erhalten . Einig « dieser riesigen Bausteine waren vier
Meter lang und zweieinviertel Meter breit und doch mit so
großer Festigkeit zusammcngefügt , daß die Bauwerke , unan¬
getastet und weiß , eine Urwaldwildnis überdauert hatten,
die stc Jahrhunderte lang einschloß.

Ein englischer Reisender , der die Stätte neuerdings auf-
gesucht hat, berichtet überwältigt von seinen Eindrücken. Es
wird immer ein Rätsel bleiben , wie es die Inkas möglich
gemacht haben, diese riesigen Blöcke zum Bau ihrer Him¬
melsburg hinauszuschasfen und so passend zusammenzu¬
fügen wie wir unsere Ziegel.

Auf dem Kirchhof aber machten die Gelehrten ein«
weitere überraschende Entdeckung. Neunundneunzig Gräber

jener Jungfrauen sanden sich dort , die einst vor Pizarros
Erobererbanden geflohen waren . Reunundneunzig , — denn
niemand war gekommen, die hundertste zu begraben . So
war e » den Gelehrten möglich, « ine Lösung des Jahr¬
hundert « alten Geheimnisses, da« die jungfräulichen Flücht¬
linge umgab , zu finden.

Diese Bergstadt , unter dem Namen Mach » Picchu
bekannt, war di« erste Hauptstadt des Jnkareichs , etwa um
1lXX > erbaut . Von drei Seiten durch tiefe Abgründ « und
von der vierten durch einen FelSgrat geschützt , trotzte sie
durch drei Jahrhunderte allen feindlichen Angriffen . Aber
für die wachsend« Bevölkerung wurden die unverrückbaren
Stadtgrenzen zu eng, und die Herrscher beschlossen , Machu
Picchu zu verliassen und eine neue Hauptstadt , Cuzco, in
der Ebene zu gründe» .

So wurde di« Wundersladt , 1300 Meter über dem

Eine kostbare Sandschrist für vv Mark
TassoS „Befreites Jerusalem"

In Italien erregt eine Mitteilung des „Corriere della
Sera " großes Aussehen, nach der das Originalmauskript von
T a s s o s Hauptwerk „Das befreit « Jerusalem"
und des Schäferspiels „Aminta " in England aufgefunden
und nach Italien gebracht worden ist . Die Geschichte dieser
Handschrift ist sehr merkwürdig . Das Manuskript gehörte
zunächst den Herzögen von Ferrara und ging dann durch
verschiedene Hände . 1727 war es im Besitz eines Patriziers
von Ferrara , Eustachis Crispi , aber seitdem hat man nichts
mehr davon gehört.

Vor etwas über drei Monaten fand nun ein Sammler
aus Mailand im Laden eines Londoner Buchhändlers ein
altes Manuskript , dessen Einband an einzelnen Stellen be¬
schädigt war , » nd das zunächst ein langes Gedicht, dann den
Tert eines Dialogs enthielt . EL waren siebenhundert Seiten
mit Versen , in verblaßter Tinte geschrieben, davon einige
Seilen in späterer Handschrift, das Ganze hier und da mit
Stempeln und Marken versehen. Ter Buchhändler hatte
augenscheinlich keine Ahnung , daß er einen Schatz besaß.

Das Manuskript wurde mit der Post nach Italien ge¬
schickt, wo es drei Monate lang von den berufensten italie-

Meeresspiegel und 606 Meter über dem Flußbett , von ihren
Bewohnern verlassen. Ta die Inkas trotz ihrer hohen Kul¬
tur niemals schreiben lernten , waren keine Dokumente über
die alte Stadt vorhanden ; die mündliche Ueberlieserung
aber wurde bald sagenhaft und schließlich vergessen. So kam
e » , daß zur Zeit des spanischen Einsalls auch den JnkaS di«
alte Hauptstadt bereits unbekannt war . Nur di« Priester
hatten das Geheimnis bewahrt und retteten die Tempel-
jungsrauen vor den Eroberern durch « inen unterirdischen
Gang , der inS Freie und in die Nähe jene- Berges führte,
hinaus in di« alte Stadt . Do« führten sie , vor der Welt
verborgen , ihr dem Sonnengott geweihtes Leben weiter . Sie
wurden alt , und der Tod holte eine nach der andern.
Schließlich blieb eine letzte in der geheimnisvollen Stadt
einsam neben den neunundneunzig Gräbern zurück . Nie¬
mand hat sie zur letzten Ruhe gebeitet.

Nischen Gelehrten genau untersucht wurde , die zu dem
Schluß kamen, daß sie das Originalmanus .

'ripl des »Be¬
freiten Jenisalem " von Tasio vor sich hatten.

Die Nachricht, daß die 200 Jahre lang für verloren ge¬
haltene Lriginalhandschrift aus England nach Italien zu¬
rückgekommen ist, findet bei den Engländern nicht geringere
Beachtung als bei den Italienern . Besonders wird die Tat¬
sache unterstrichen, daß das unschätzbare Manuskript im
vorigen Sommer für 4 Pfund 10 Schillinge , nicht ganz
60 Mark , in London verkauft worden ist.

Tie Handschrift gehörte dem Grafen von Abingdon
und bildete einen Teil der hintcrlassenen Papiere des Lord
Charles Stuart de Rotheshv , eines Vorfahren der Familie,
der es als Botschafter in Paris zwischen 1815 und 1830 ge¬
kauft haben soll . Stark betroffen ist natürlich di« englische
Familie , die den kostbaren Schatz verkannt hat . » Es ist eine
höchst unglückliche Geschichte, " erklärte Ladv Abingdon,
»weder mein Mann noch ich erkannten die Handschrift als
wertvoll ; sie gehörte zu den vielen , die Lord Stuart wäh¬
rend seines Aufenthalts aus dem Kontinent gesammelt
hatte .

" Die Handschrift hat verschiedene Male englischen
Sachverständigen Vorgelegen, aber keiner von ihnen fand
Interesse daran.

VaS Ist d'e wahre Liebe nicht
Von einem verstorbenen französischen General wird

folgende nette Geschichte erzählt : Als der General noch ein
junger Kavallerie -Lsfizier war , nahm er — während des
Krieges 1870,71 — mit sieben Mann beim Bürgermeister
eines kleinen Torfes Quartier . Die junge Frau des Orts-
Vorstehers war dos , was man eine ländliche Schönheit zu
nennen pflegt . Es dauerte auch nicht lange , da hatte sich der
Leutnant bis über die Ohren in die Reize der Frau Bürger¬
meister verliebt , zumal diese keineswegs spröde schien.

Um Gewißheit zu erlangen , ob er der Schönen wirklich
nicht gleichgültig sei , äußerte er eines Tages beim Mittag¬
essen , daß er leider am nächsten Morgen Weiterreisen müsse,
es sei ein Befehl von seinem Obersten eingelaufen . „Ach , wie
schade ! " entfuhr es da der Angebeteten , ein Seufzer , der den
feurigen Offizier überglücklich machte. So erklärte er noch
am selben Abend , daß der Abmarschbesehl wieder rückgängig
gemacht worden sei und er als» noch bleibe.

Am nächsten Tage , als er frühmorgens am Fenster
stand , hörte er zufällig aus dem darunterliegenden Schlaf¬
zimmer des Bürgermeisters und seiner Gattin heftigen Streit.
Alsbald hatte er erlauscht, daß es um seine eigene Person
ging . Ter Gatte war eifersüchtig und machte seinem Zorn
in heftigen Worten Luft . „ Meinst du"

, tönte es von unten,
„ ich habe nicht bemerkt, wie du dem Leutnant schmachtende
Blicke zuwirsst ! "

„Freilich, Mann , aber doch nur in unserem Interesse .
"

,Hn unserem Interesse ? " ereiferte sich der LrtS-
gewaltige.

„Aber , Mann , doch nur seiner Pferde wegen ! Er und
seine Soldaten haben zusammen acht Pferde bei uns im
Stall ; wenn sie noch bis Ende der Woche hier bleiben , können
wir mit dem Roßmist unser ganzes Kartoffelfeld düngen ! "

Es braucht kaum erwähnt zu werden , daß der junge
Offizier nach dieser Offenbarung auch ohne höheren Befehl
alsbald das Quartier wechselte . S . kl.

Drr Mantel mit Goldqnaften
Von

Walter Persich
Auf den Irr - und Wanderfahrten seines innigen Lebens

fand der berühmte Dichter und Komponist Albert Lor -
Hing für sieben Jahre eine Heimat in der westfälischen
Stadt Münster . Die Stadt der verwinkelten Gassen und
schönen Fachwerkbauten , erfüllt von einem gesunden und an¬
heimelnden Tust nach Schinkenrauch und einem ehrlichen,
bodenständigen Frohsinn , lernte er bald lieben . Er hat sie
auch in den ruhmreichen Jahren nie vergessen. Mochten
ihm Leipzig, Wien und Hamburg größere und rauschendere
Erfolge bringen , so verknatterten die Lob- und Jubelseuer-
werke der Weltstädte doch allzu schnell , um den Künstler mit
seiner großen Familie im Dunkel der Lebensnot allein zu-
rückzulasscn , — während er in der Behäbigkeit Münsters
ebenso geachtet als Schauspieler und Sänger wie anerkannt
als Komponist und Dichter war.

Münster war eine musiksreudige Stadt . Seit einem
Jahrzehnt waren die bösen Bedrückungen der Franzosenzett
Vergangenheit . Der schlanke , heitere und wohlgestaltete Lor-
tzing und seine anmutige Frau Rosina mochten den ziel¬
bewußt tagewerkenden Bürgern und Halbbauern des Ort-
so recht als Inbegriff des Künstlerischen erscheinen. Die
Lortzings waren brave Menschen! Sie fanden ein dauerndes,
von Treue und Liebe verinnerlichtes Glück im KreiS ihrer
sich ständig mehrenden Kinderschar, und sie wären wohl gar
zu gutherzigen Spießbürgern geworden , hätte Lortzing nicht
eben doch das Temperament des Genies und manche neckische
Absonderlichkeit besessen.

Vor allem hatte er eine Schwäch« für schöne Kleider.
Auf nichts war er stolzer als aus « inen prächtigen neuen
Anzug, den seine Gattin ihm vom Schneider des Braun¬
schweiger Herzogs beschafft hatte . War ein Stück Kleidung
neu, so schleuderte er nach der Theaterprobe am Mittag durch
das Getriebe am Markt . Dann drängte sich da» Volk, der
Ablösung drr Hauptwache vor dem Rathause zuzuseben.
Inmitten der frohen Menge ging Lortzing auf und ab,
schwang sein Stöckchen und ließ den Schnitt seine- Rocke»
und die Linienführung seiner Beinkleider bewundern.

Es war ein sonniger , doch fröstelnd kühler Spätherbst-
tag . Die Damen hatten schon ihr« Pel,umhänge heraus-
gezucht , dir Männer steckten in wolligen , schweren Mänteln.
Nur Lortzing tänzelte im Gedränge mit seinem bunten Frack
umher , als fei eS warmer Sommer . Daß ihm kalt war , ver¬
barg er unter einer liebenswürdigen Miene , denn e»
brauchte nicht jeder zu wissen, daß er di« Taler für einen
warmen Mantel nicht zusammen bekam! Da war eines der
Kinder krank gewesen, hernach ein Brief von den Eltern mit
der Bitte um Hilf « in mißlicher Lage gekommen, — kurz, er

stak schon ziemlich im Vorschuß und konnte weitere Gage
nicht auszahlen lassen.

»Verzeihen, Herr Lortzing . . ." Ein rundlicher , in einem
schäbigen Nock seltsam anzuschauender Buckliger hatte sich an
den Künstler herangedrängt . Lortzing blickte den fremden
Menschen gutmütig an und wollte die letzten Nickel aus
seiner Tasche suchen . Ter Bucklige legte die Hand auf des
Schauspielers Rockännel. ,Jhr habt mich nicht richtig ver¬
standen ! Es geht mir nicht um Almosen . . . Würdet Ihr
wohl die Großmut haben , mir über den Markt in die Gasse
drüben zu folgen ? Dort ist meine Behausung , dort kann ich
Euch alles erklären !"

Tags daraus blieben die Bürger von Münster aus den
Straßen stehn. Ja . ja , die leichtsinnigen Künstler ! Da hatte
dieser schneidige Lortzing sich wahrhastig einen schneeweißen
Larboneri -Mantel mit himmelblauem Futter umgeworfen l
Von Hals und Kragen baumelten ein paar kostbare, purpurn
verbrämte goldene Quasten , und die Schließ« bildete ein
schimmernder blauer Edelstein.

Schon aus dem Mittagswege hielten andere Schau¬
spieler Lortzing bewundernd an . „ Das ist ein Mäntelchen!
Dieses wunderbare Tuch, dieser Schwung der Linien ! Das
bringt hier kein Schneider zustande! Sicher hat deine Frau
diese Kostbarkeit von ihrer letzten Rerse aus Braunschweig
mitgebracht ? "

Lortzing schüttelte nur den Kops. ES sei rin Geheimnis,
wer den Mantel gemacht habe . Jedenfalls stamme er nicht
aus Braunschweig . Und wenn zwei oder drei der Kollegen
gingen und einer noch versuchte, des Rätsels Lösung zu er¬
fahren , flüsterte er dem zu : „Direkt aus Paris — vom
Schneider des Herrn Balzac . . ." Und der andere trug es
weiter.

Am folgenden Mittag blieben Männler « und Weiblein
stehen . Alle schauten dem malerischen Faltenwurf um
LortzingS Schultern nach. — alle priesen da» Kunstwerk
eines Mantels vom Schneider des Herrn Balzac . Immer
mehr Leut« suchten da« Geheimnis zu erfahren , schließlich
bot der Kaufmann Mentler Lortzing ein Darlehen an . „ Sie
haben doch meist kein Geld ! Also sagen Sie mir um zehn
Dukaten Namen und Adresse des Schneiders .

"

Lortzing drückte ihm die Hand . „DaS ist « in Wort!
»er nicht zehn Dukaten , sondern vier sollen Ti « zahlen , —
r nicht an mich , sondern an einen armen Schlucker! Geben
e mir daraus Ihr Wort ? Tann führe ich Sir »u jenem
hnrider ! "

Der Kaufmann reichte dem Schauspieler mit festem
:uck die Hand . Lortzing nahm seinen Arm und führte
entlcr über den Markt in ein Gäßchcn. Sr stieg -ine wind-
ies« Treppe hinan . Bon droben her vernahm man Kinder-
schrei . — eine Tür « gab Einlaß in ein armselige » Zimmer,
w Kaufmann sah noch , wie eine abgehärmt « Frau vier
nder im Rebenraum verstaute. Zwischen zwei Stühlen,

einem Schneidertisch und einem Bett stand ein Mensch in
bunien Feyen , begabt mir einem Buael und Augen von
einzigartiger Schönvei» und Güte.

„ Dies "
, stellte Lortzing vor , „ ist der Schöpfer des Man¬

tels . Er ist vor dem Dresdner Lchmdlurm hierher gestückter,
denn viete leichtfertige junge Leute haben bei ihm arbeiten
lassen, ohne zu bezahlen . Das letzte Stück war für einen
jungen Grafen bestimmt. Von dem stamm; der Stein an
meinem Kragen . Leine Schulden haben den ehrlichen Meister
in diese Lage gebracht. Darum trug ich seinen Mantel und
schulde ihm nun die vier Dukaten . Kein Mensch in Münster
glaubt ihm ein so großes Können . Geben Sie ihm Ihre
Aufträge , und er macht Ihnen Röcke , so gut . wie Sie noch
keine hatten . "

Lortzings offene Miene und der schöne Blick des Buck¬
ligen sagten dem Kaufmann , daß die beiden ihn nicht täu¬
schen würde » . Er zahlte wortlos die vier Dukaten und noch
weitere zehn dazu . Und trug bald den gleichen Mantel wie
Lortzing.

*
Als dann Lortzings kleine Oper „Der Feldwebel und

sein Kind " erstmalig zur Aufführung gelangte , trugen schon
viele würdige Herren einen gleichen weißschimmernden
Mantel mit goldenen Quasten . Fütterung und Halsverschluß
waren bei jedem verschieden und jeweils der Eigenart des
Trägers angepaßt . Auch sah man manch neuen Jrack von
ausgezeichneter Linie . „Ter Schneider aus Paris " halte
seine Kundschaft gesunden. Bei der Aussührung saß er be¬
scheiden aus einem der letzten Plätze neben seinem Weibe,
stolz darauf , daß der Schöpfer der Oper als Tank von ihm
einen Anzug empfangen hatte , der wieder von allen der
vollendetste war.

DaS alt « Haus in der Gasse bekam bald ein anderes
Aussehen . Der bucklige Schneider konnte drei und vier Ge¬
sellen Arbeit und Lohn geben und hatte dennoch alle Hände
voll zu tun . Ein Musikant hatte eine fremde Familie vom
Hungertode errettet . Er selbst wußte , wie web Hunger tut,
und er hat es auch später wieder erfahren müssen.

Darum ist der Name Lortzing in der Familie jene»
Schneiders in Ehren gehalten worden . Und als der Kom¬
ponist berühmt geworden war , und dir Kund« von seinen
Erfolgen nach Münster lam , bald aber auch die Kunde von
seiner Rot , ist manches Säckchen Dukaten von jenem Buck¬
lige» in aller Stille auf der Post aufgegeben worden.
Während eS ihm und den Seinen gut und besser ging , um¬
lauerte manch« Qual den großen deutschen Komponisten.
Der Schneider konnte sein Leben als reicker Mann be¬
schließen. Lortzing dagegen trug man zu Grab « wie « inen
der Aermften . — Aber mit seinem Todestage horchte alle
Welt aus, spürte, welch wunderbaren Künstler st« verloren
hatte , und sein Name begann irnmer strahlender au« dem
Himmel drr Musik über die sehnsüchtige Erde zu schimmern.
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Tie Produftc der Miscnwirtslvoft s»r»cn »>ner den Erzeug¬

nissen , die veul« von Von Nutztiercn gewonnen werde», zivsisel«
los an erjier 2r«U«, Ti « Bedeulung , die dieser Zweig der
sandwirtscvasNiaxn Erzeugung sowodl vom Standpuntt der
Landwinuvasr als au» der Pvikssrnädiung besitzt, wird sei¬
tens der Allgemeinveil jedoch durauveg stark untersldatzt. An
dem Gesamtwert der landwirtschaftlichen Erzeugung von 11 095
Mill, AM in 1934 war die Kuvinil« mit 20,6 ?° beteiligt und
stand damit Vinter dem Scviachlviel, mit 33,6 06 und vor dem
Getreide mir 16,6 ?6 an zweiter Sicuc . Namenilich in den Län¬dern mit intensiv arbeitender Landwirischasi komnrt der Ver¬
wertung der Milcb und idrer Erzeugnisse zumeist eine beson¬
dere Bedeutung zu , di« selbst dann weit über di« anderer Be¬
triebszweig« vinausgevt , wenn die in der Milchwirtschaft in¬
vestierten Mengen von Kapital und Arbeit geringer sind als
z. V, in den einzelnen Ziveigen des Ackerbaus, Gehört docki
die Verlverlung der Milch zu den wenigen landwirtschaftlichen
Tätigkeiten, die das ganze Javr vindurch betrieben werden
müssen , wobei aber auch andererseits di« Milch das Erzeugnis
ist. welches das ganze Javr vindurch regelmgszig Einnahmen
erbringt , Hierbei' ist zu berücksichtigen , daß selbst beute noch in
zahlreichen landwirtschaftlichen Betrieben zu manchen Jahres¬
zeiten die Milch die einzig« Einiianmcguelle bildet, aus der di«
laufenden Ausgaben zu bestreiten sind . Betriebswirtschaftlich
gesehen , ist die Milchverwertttng namentlich aber auch desüalbbesonders bedeutsam, iveil unter normalen Bedingungen dasinvestierte Kapital in veryiiltnismafzig kurzer Zeit zurllckslicszt,d. h , di« Milch im landwirtschaftlichen Betrieb« den vergleichs¬weise schnellsten Kapiialumschlag zu bewirken vermag, Natur
gemäß sind in einem derartigen Falle di« Verluste, di« ein
Rückgang des Milchpreiles oder eine Störung der Milchverwer-
tung mit sich bringen, für di « gesamt« Landwirtschaft besondersgrob und werden auch besonders stark empfunden.

In Erkenntnis dieser Tatsachen galt es nach de , Macht¬
ergreifung , die Rucksbirkungen einer falschen Agrarpolitik
namentlich auch aus dem Gedieie der heimischen Milchwirtschaft
zu beseitigen, wobei einerseits Rücksicht auf di« bäuerlichen Be¬
lange genommen, andererseits ßleichzeitig eine stärkere Vc
lastung de » Verbrauchers vermieden werden mutzte , Ties«
Aufgabe ist durch den Zusammenschlußaller Erzeuger , Händlersowie Be- und Verarbeiter von Milch und Molkereiproduktenin Milchwirtschastsverbänd« , di« wiederum in der Milckiwirt-
schastlichen Hauplvereinigung zusammengesasztsind, gelöst wor¬den, da nunmehr di« «inzubaltende Marktpolitik in große»Linien vom Vorsitzenden der Milchwirtschastlichen Hauptver-
cinigung bestimmt wird . Durch die verschiedenartigsten Matznahmen und Anordnungen gelang es dieser Organisation , ein«
anhaltende Steigerung des Milchansalles und -avsatzes zu be¬
wirken und damit wesentlich zur Gesundung der deutschen
Landwirtschaft beizulrageu.

Auch im Februar 1936 sind der Frischmilchavsav und di«
Vollmilchverarbeirung gegenüber dem Januar erneut gestiegen,und zwar um 5,4 N, während sich di« Herstellung von Butterum 4 .9 H und von Hartkäse um 10,4 erhöbt« . Verglichen mitdem Februar 1935 vaben di« tägliche Milchanlieserung um rd,
9 As, der Frischmilchabsatzum rd, 10 und di« Vollmilchber«
arbeitung um rd, 9 ?» zugenomme» . Tie Butter - und Hartkäse-
Erzeugung war im Februar um rd. 15 N bzw , 6,5 06 , die Er¬
zeugung an Weichkäse um rd , 26 06 größer als im Vorjahr « ,
Ties« Zunahme des Umsatzes ist in der Hauptsache auf di« im
Zuge der fortschreitenden Marktregelung erfolgte Ausddnungdes Kreises der Molkereilieseranten zurückzusühren, Tie Be¬
strebungen um Ermätzigung der Herstellung von Bauernbutter
waren gleichfalls erfolgreich, ferner hat der unmittelbare Absatzvon Frischmilchaus den Landwirtschaften abgenommen, beides
Momente, die geeignet find, zur Sicherung der Volksernäbrung
dcizurrage».
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Wie aus den vorliegenden statistischen Zisfcrn bervorgchl,
hat sich die WcllproduklionanRohstahI im Jahre 1935 gegen
über dem Jahre 1934 um 18,7 Prozent aus 98,2 Mill , To,, die
Weltproduktion anRobeiscnum 16,5 Prozent auf 73,.3 MM.
To , erhöbt. Tie Steigerung der N i ck e l Produktion beträgt 42
Prozent , die Steigerung der Zinn produktiv» :ll> Prozent , der
Zink produktiv» 13 Prozent , der K u p sc r Produktion 19
Prozent.

Holland vestimmte vor kurzem 54 Mill , Gulden Mr
einen VeNeidigungSfonds, während Schweden dem gleichen
Zweck 135 Mill. schwedische Kronen widmete. Die Schweiz
baut mit einem Aufwand von 235 Mill . Franke» den Grenzschutz
aus , Tie Rüstungsausgabcn Ruszlands im Budgetjahr IM >-
37 betragen bei Gcjainlausgabc » von 78,5 Mrd , 14,8 Mrd,
Rubel , Japan siebt I» diesem Jabre 551 Mill , Men sür die
Marin « und 508 Mill . Pen sür die Armee vor «rund 50 Prozent
der Gesamtausgadcni , England gibt für die Flotte 70 Mill .,
sür die Armee 49 MM, Psund aus , tn welchen Summen aber
der neue Ausrüsiungsplan noch nicht inbcgrissen ist. Rumä
nie» gab im Vorlahrc 2 Mrd , Lei sür Rüstungszweckcaus , in
diesem Jahre sind dafür 2,6 Mrd , Lei vorgesehen: dar mit
Frankreich abgeschlossene neue Abkommenenlvält die Lieferung
von Rüstungsmatcrial >m Werte von 60 Mill , Francs sävrlsch
durch 12 Jahre , TaS Rüstungsbudgct bcr Vereinigten
Staaten von Amerika beläuft sich ans 611 Mill . Dollar und
erreicht damit den Rekord für Rüstungsviidgets in Fricdens-
zetten. Tie Türkei verwendet 6 Mill, Psund sür Armce und
Flotte und erhielt von einer englischen Finanzgruppc eine
Anleihe von 10 Mill, Psund , die zum Ankauf von Flugzeugen
und Schiffe » tn England dient. In Frankreich wurde kürzlich
der Regierung eine Plafondcrweilerung sür Schatzschcine von
15 auf 20 Mrd . Francs bewilligt, um etwaigen in den Paria
menlsferien plötzlich ausirciendeii Bedürfnissen der Landes-
verieldigung Nachkommen zu können.

Entsprechend diesen Rüftungsvorbereilungcil verzeichnetdie
internationale Rüstungsindustrie eine Hochkonjunktur , Nament¬
lich die englische Rüstungsindustrie weist Rckordausträge und
-ergebnisse aus. To konnte Vickers -Armstrong die Dividende
von 6 aus 8 Prozent erhöhen und einen Bonus im Gesamrwert
von 8 Millionen Psund auszahlcn . Eines der Grotzkrtegsschisfe
wurde Vickers in Auftrag gegebenund wird rund 7 Mill , Psund
kosten , Ter gesamte Kurswert der Aktien von 13 Unternehinun
gen der englischen Siabl -, Meioll- und Tcknssbauindnstriestieg
seit Ende des Vorjahres von 11,2 a » s 34,4 Mill , Psund , von
20 glugzeugfabriken von 23,2 auf,38s - Mill . Pfund , wobei die
Aktien der großen Konzerne nicht inbegriffen erscheinen,

Tt « französische Kriegsindustrie arbeitet vielfach mit drei¬
facher Belegschaft, Tic Zahl der Besckiäfttglen in den Turtner
Fiat -Werken stieg von 30000 auf 44 000 , der Reingewinn von
Ä,2 auf 39 Mill. Lire. Bei der schwedischen Wafscnsabrik
Bofors bat sich der Umsatz im Vorjahre von 27 aus 82 MM,
schwedische Kronen erhöht.

Die Belebung des Welthandels hat sich im Jahre 1935
zum Teil bemerkenswert verstärkt. Dabei ist die Welt im
weüestcn Ausmaß vom freien zuni gebundenen internationalen
Handel übergegangen. Ties wurde noiwcndig durch das
Weitcrbestcüender Zollschranken , Kontingente und der behörd¬
lichen Devisenbewirtschaftungen, vor allem aber dadurch, daß
noch immer die Unsicherheit aus dem Währungsgebiet drohend
über der Abwicklungder inlernationalcn Handels schwebt . So
versuchten die Liaaicn , sich Lurch bestimmte administralivc
Maßnahmen zu sichern und ihre Wirtschaft vor Verlusten zu
schützen . Für Teuischiand als rvbstojsarmcs und von Gold
und Devisen durch die Verträge der Nachkriegszeit entblößtes
Ichuldnerland sind diese Umstände naturgemäß besonders
unersreulich. Durch große Anstrengungen aller sür den deut-
scheu Außenhandel wirkenden Kräfte ist es jedoch gelungen,
trotz aller Hemmnisse die Ausfuhr um etwa 2,4 Pz >. zu
steigern.

Ein wichtiges Gebiet des Welthandels , die siidainerifa-
nischen Staaten , ist durch besondere Abkommen und Maß
nahmen an dieser Besserung hervorragend beteiligt. Nach dem
kürzlich vorgelegten Bericht der Deutschen Ueberseeischen Bank,die voroehmlich aus diesem Gebiete arbeitet , hat sich di« Aus¬
fuhr nach Südamerika um rund 46 Pzt . und die Einfuhr aus
Südamerika um rund 37 Pzt . gesteigert. Damit hat sich der
Prozcnianteil Südamerikas am Gesamtvolumen des deutschen
Außenhandels von 6 ' » aus 9>, Prozent erhöbt. Dies gehtneben der Zurückhaltung einzelner Rohstoss -Erzcugungsländcr,die eine Neuorientierung des Robstossbczugcsund damit des

ertigwarcnabsatzes ersordcrte, vor allein aus eine nachhaltige
esserung der innerwirtschaftlichen Verhältnisse der südameri¬

kanischen Staaten zurück.
Aus dem bereits erwähnten Berich» der Deutschen Ueber-

jeeiichen Bank, di« stet« außerordentlich gut unterrichtet ist,

gebt hervor, daß vor allem eine bedeutende Besserung der
Finanzen der veiressendcnStaaten ein« Belebung der Handels¬
beziehungen ganz allgemein ermöglicht« . Daß dies « Belebungin besonders starkem Maße der deutschen Erporrwirtschast zu¬
gute kommen konnte , geht u . a , darauf zurück , daß alle dies«
Staaten bemüht sind, ein« nationale Industrie aufzuvauen . Zu
diesem Zwecke ist, stärker als bisher , die Einfuhr von qualifi¬
zierten ProduktionSgütern sMaschinen usw. l notwendig . Gerade
auf diesem Gebiete aber marschiert die deutsche Industrie an
der Spitze, Da man sich jedoch in Südamerika mehr auf die
Seldstherstellung von billigeren Ltapelprodukten beschränkt,konnte die vorhandene Einfubrkapazität vor allem den Luali
tätSerzeugnisscn der deutschen Wirtschaft oder denen anderer
hochindustrialisierter Länder zugute kommen. Ti« Entwicklungbat also selbsttätig di« zeitiveis « drohend« japanische Konkurrenzwieder ausgeschaliet. Daß von den als Lieferländer in Frage
kommenden Staaten neben England , das bekanntlich große
Kapital -Jnvesttttonen in Südamerika vorgenommen hat , be¬
sonders auch Teutschland wieder stärker ins Geschäft gekommen
ist, erklärt sich auch daraus , daß ein« langjährige enge Bindung,vor allem persönlichenEliarakiers , zwischen der Kaufmannschaftder deutschen Hansestädte und der sudamerikanischen Kauf¬
mannschaft dcsiehr . Aus diese persönliche Bindung kommt es
aber gerade im Südamerika -Geschäft , wie Ubcrdaupt im Ge¬
schäft mit den romanischen Ländern , besonders an.

ES zeigi sich aus diesen kurzen Ausführungen , daß es der
deutschen Exportwiriscvast, vor allem dem deutschen Uebersee-vandel, gelungen ist , sich in Ausnutzung der Belevungsrendcu-
zen und der Möglichkeitendieses Marktes den besonderen Ge¬
gebenheiten der neuen Weltbandelslag « anzupassen. Das Er¬
gebnis des verflossenenJahres ist erfreulich gewesen , daS des
neuen, lausenden, verspricht ein gleiches Bild,

D«^ «is»
Rückgang der Oettrucht Transporte durcki den Suczkanal

Die letzten Ronalsstaiistikcn der Suczkanalr melden zwar immer
nock» einen Anslieo der SaNOsvertchrS , der vor allem aus die italieni¬
schen Mtlttärlransporie zurückzusühren in . jedoch einen dauernden
Rückgang der Warenverschsssunge» , Ttcle rückläusige Güterbewcgung,
Sie besonders im hetmtehrenden Geschält zu bcabachlcn tsl , ist vor allem
auf die starke Verringerung der Oelsrucht-Transvorie aus dem fernenOlle» zurückzusühren. Während 1020 Oelsrüchle und Lelsaalen mti rund
4,7 Mlll , To , 2l,7 Pzt , des gesamten Warenverkehrs vom Fernen Osten
durch den Sueztanal stellten, ist dieser Anteil 1035 aus rund 2,8 Mt « ,Tonnen oder 14,0 Pzl , vom Gesanttverkehr zurückgegangen, 1033 wur¬den noch El Mill , Io „ , 031 : 3,807 Mill , To , besärderl . Am schärsftenist der Rückgang im Transport von Soja Bobneir. der von 1,40 Mill,
Tonnen <10341 aus 0,77l Mill , To , <10351 sank, Erdnüsse gingen von
1.02 Mlll . To , aus 0 .75 Mill , To, , Kopra von 0 .84 aus 0.60 MM , To,
und . verschiedene Oelsoale»" von 0,567 MM , To , aus 0,46 Mill , To,
zurück,
Bremer Allar -Werte reprivatisiert

Von einem vom Vorstand der AtlaS -Werk« AG <2chiffs> und Ma-
schincndaul gebildelen Konsortium sind die im Besitz der bremischen
Ltaater gewesenen Attien der Aliar -Werte wir auch ein weiterer PostenANten erworben worden , so das, etwa die Hälfte de » Aklscntapitalr sichIn den Händen dieser Konsorttumr befindet , TaS Aklienkapital beträgt5 Mill . RM,
Ter schweizerische Auftenhandel

Ter schweizerische Ausienhandcl im ersten Vierteljahr 10,36
zcigi des der Etnsudr gegenüber der Vcrglcichszeil der Vorjahres eine»
Rückgang hon 24 .7 aus 268,5 Mi « , TsrS „ für die Aursuhr einen Rück-
gang van 7.6 aus 102,4 Mill , SirS , Tie Einfuhr aur Teuischland
ging dabei von 74,5 aus 70,4 Mill . Ssrs „ die Ausfuhr nach Teuischiandvon 49 auf 40,8 Mill , Ssr « , zurück,
Zusainmenichluij der Kartofielwirtschait

Im . Reichrgefttzblatt - Teil 1 Nr , 40 wird «ine Verordnung zurAendcrung der Verordnung über den Zusammenschlusi der Kariofscl-wiitschaft vom 0, April »erSssenllicht. Tana « erb»» ss 8 « bf , 1 folgendeFassung : Tie Reuerrichlung einer Bctriedcr der im 4 1 Abs, 1 Nr , 2vi« 4 genannten Art und die Wicderausnabmcn eine« nick» nur vor-
üdergcdend eiugestellren Betriebe « vieler Art bedürsen her Genehmigung» er - auvwereintgung . Tirsc Vorschrift gilt nicht « ür den Einzel-Handel. Im Falle eine« voitrwiNschaftlichen « edürsnisser mub dieGenehmigung erteilt werden . Sie soll ertctll werden , wenn - ine Ge¬fährdung destehendei Betriebe und ein« Uebersctzung der Gewerbe-zweige« nichl zu desürchlen ist . Tieft Verordnung tritt am 1, Mai diesesJahre « tn Kraft,

Tos Börsengeschäft kam am » ttienmalki beute zunächst nur zögerndin Sang , Tie Kuirgtltaliung war auf alle« Marklgebieien sehr unein¬heitlich. die Kuirvkiänderungen jedoch meist gering , Tic Kunst« warteilweise zu Glattsftllungen geneigt, da Puhltkumrauslräge wieder nurin geringe, Anzahl dorzultegen schienen. Tie Farbenakli « eröffnet« mit185»/, und »/, Pzt , gebessert. Aus die Tividendenerhöhung von 1 Pzt.zogen Stöhr um an . Eisenhandel gewonnen den gleichen Betrag,Brmberg letzten ihre Answärlldewegung um ' /. Pzt . seit, Starter rück¬gängig waren dei Maiktenge Ilse -Stammaktien , die 3 Pzt , einbüsften.Auch ManSfeid waren Weiler angeboten und eröffnet«» 1' /, niedriger.Von sonstigen Härteren Rückgängen wurden deiondeer einige in derletzten Zeit im Vordergrund siedende Werte betroiien . So verloeenHolzmann l'O, Berger und Nheinmeiall sowie Teuttch« Kobel ft 1 Pzt,Monianc lagen überwiegend leicht abgespwächt: Harpenei minu « 1,Gröbere Umiätze entwickelten sich wieder tn Laura zu einem zunächstunveränderten Kurs von 24»/, , Am Rentenmartt dlieden Reichsdahn-« orzilge mit 125 »/ , gut behauptet , während Reichralldesttz um »/. aus1110» «urilckging.

Norddeutscher Lloüd, Bremen , Aegina nach Südamerika - Südasriln20 , 4 , Turban nach Buenos Airer — Alster dcimt , 21 , 4 , Flore » paff,nach dem engl , Kanal — Bremen nach Newhort 21 , 4 . Neuheit —General von Steuden » ach Groste HellaSsahrt 21 , 4 , Tripolis nntMalis — Havel hetmk, Ll , 4 , Eoloinbo nach Par « Said — Königsdeignach Ostasten 22, 4 , Kode nach Potobama — Lippe hetmk, 22 , 4 , Penangnach Ticddah — Neckar nach Ostasten 22 , 4 , Annverpen nach Rotterdam,Hamburg Amrnto -Linir ieinichiießiich Teutsch -Ausirai - und Kormsi-Linien, » Osiklifte Nordamerlta und Golfhosen : Jdarwald hcimk, 21, 1,in Rotterdam — Frantenwald au «g . 21 , 4 , BiSbop Rock paff, nachBoston — Lübeck bcimt , 20. 4 , in Annverpen — Ist « hcimk, 20, 1,BiSbop Rock paff, nach Bremen — Westindier», Mttielamerika : Khphtsstabeimk, 2 >, 4 , von Eristobal nach Pi , Eabclio — Anliochia beimk, 10, t,von Liudad Trujillo — Trota auSg , 20 , 4 , Oueffanl paff, nach Srisiedol— « ellcrivoid aurg , 21 . 4 , von Habana nach Tampa — Westküste Süd¬amerika : Hermontbii a»rg , 21 . 4 , von Baivoa nach Buenaveniuro —Aniast« au« g , Ll , 4 . in Antwerpen — Südafrika , Australien , Nieder!,-Indien : Torrmund ausg , 2t . 4 , Vltssingen Paff, — Ostasten : TiivitzLeimt , 20, 4 , von Elenftiego « nach Habana — Preusten beimk, II , t,von Marseille nach Antwerpen — Scheck beimk, 22 , 4 , von Eolomd»na« Ade» — Ncumark aurg , 21 , 4 , von Kob« nach Osaka — Aiina»ausg , l8 . 4 . von Wllmtiigton nach Mobile — » ulmerland ausg . 2l , 4,von Schanghai nach Taircn . — Burgcniand Leimt, 21 , 4 , in Sidangh»— Ermland aurg , 20, 4 . von Moii »ach Hankow — Rbcinland tzcimi,21 , 4 , i» Rotterdam — Vergnügungsreisen : Occana 22 , 4. Tovcr P»ff»ach Hamburg — Trampfadri : Baden Leimt , 2t . 4. von La« Palm«» ach der Weier,
Hamburg Südameeikanische Tampiichitiadil » Gesellschaft. Lop Sr-cona aurg , Lt , 4 . von Rio de Janeiro nach Sanior — Anionto TeMnobeimk, 22 , 4 . i» Ltffado» — General Osorio auSg , 21 , 4 , in BuenosAires — Manie Llivta ausg , 22 , 4. In Rio de Janeiro — Grandonaurg , 2t , 4 , Viisstngcn paff , — Planet heimt , 22. 4 . in Rotterdam —Tenertse ausg , 20 , 4 , in Paranagua,Teutschc Asrika-Linten , <Woermann -Linft — Tentsche Osi-Airita-Linie — Hamburg -Bremer Asrika-Linic .l Westafrtta : Wameru au«g,Li». 4 , von Funchal — Lüh . und Oiiasrika : Usgramo ausg . 21 , 4. vonAden — Urundi aurg , 2t . 4 , Viisiingen paff, — Tanganjika ausg . 22,4, in Rotterdam — Wongvni aurg . 20, 4 , von Walsischbay — Uffntumoaurg , 20 , 4 , in Lissabon — Ubena hcimk, 21 , 4 , von Turban — AdolpdWoeimann hcimk. 18. 4 , von Lar Palmas — Usambara hetmk, 20 4,von Port Sudan,
Rod M . Lloman je, Mittelmeer -Linie , Alicante heimt , 21 4, vonValencia nach Cartagena — Barcelona beimk, 20 . 4 . von Alicante nockHamburg — Cartagena aurg , 20 , 4 . Finisicrre paff, na « Bona —Genua beimk, 10 , 4. Finisterrc pass, nach Hamburg — Llpart beimk,21 . 4 . in Messina — Livorno veimk, 18 . 4 , von Palermo »ach Valenciaf, O , — Malaga beimk, 20 , 4 , von Bona » ach Catania — Marialaaurg , 18 , 4 , i» Genua — Palermo hcimk, 20, 4 , Tover pass. — Pro-cida dctmk, 20 , 4 , von Tarragona nach Valencia s, O . — Savona 20 , 4,von Alicante nach Valencia — Tarragona aurg , 20, 4 , in Savona —Trapani hclink, 18 , 4 , in Casftllon — Valencia dctmk, 18 , 4 , von Car¬tagena,
Teettsche Ta »,»ischissahrtr Gesellschaft „Hansa", Bremen , Fiaucnftlr21 . 4 , von Rotterdam dcimk, — Trachcitseir 21 , 4 . Antwerpen » oi»Rangoon — Goldenftlr 22 , 4 , Hamburg — Laljncck 21 . 4 , von Lissabonaurg , — Soneck 21 , 4 , von Hamburg aurg . — Traulenftlr 21 , 4, vonMalta beimk. — WachtsciS 21 . 4 , von Suez ausg . — Wildcnscir 21 4von « den ausg,
Tompfschtiiadri » Gesellschaft „Redtun " , Bremen , Andromeda 22 4,Hamdurg -Aliona — Ariaduc 22 , 4 , Rotterdam nach Bremerbaven —Atlas 22. 4 , Liverpool — Ttana 22 , 4 . Königsberg — Egoria 22 , 4,Rotterdam — Flora 22 , 4 , Stettin — Fortuna 22 . 4 , Lodttd paff, nachRotterdam — Hestta 22 . 4 , San Feit » — Jaivn 22. 4 . Emmerich paff,nach Köln — Juno 21 , 4 , Steift » nach Rotterdam — Jupiter 2i , 4,Tanzig — Klto 22 , 4 , BrunSdüttel paff, „ ach Gdingen — L » » a 2l 4,Rotterdam nach Stettin — Ncplun 2l . 4 , Rotterdam »ach Königsbrrg— Nereus 21 . 4 , Köln — H , A, Nolze 21 , 4 , Königsverg — ÖfterFriedrich 22 , 4 , Königsberg nach Holienau -Reede — Pallar 22 4,Elbing — Pitea 21 , 4, Sine » nach Breme » — Pluto 21 , 4 , Aittwcrpcnna « Bremen — PbocdiiS 22 , 4 , Lübeck — Pvlade « 21 , 4 . Malmo naSStackbolm — Rdca 21 , 4 , Hollen»» vaff , nach Rotterdam — Sensal 22,4. Holtenau vaff, nach Bremen — Sirius 22 , 4 , Riga — Stella 21 4,Rotterdam » ach Köln — Tbemis 22 , 4 , Hamdurg -Aliona — Trilon 21,4. Larlagcna nach Alicante — Venus 21 , 4 . Köln nach Rotterdam —Victoria 21 , 4 , Parbcrg — Vulcan 22 . 4 , Stettin.
Arg » Reederei AG , Bremen , Alt 22. 4 , Riga — Butt 2l , 4 , Rotter¬dam na« Gdingen — Elster 22 , 4 , Holtenau noch Antwerpen — Fmk21 , 4 , Hernöiand nach Bremen — Forelle 21 , 4 , nach Bremen — Geier22. 4 , Anlwerpen — Greis 22, 4 , Hamburg nach Hüll — Jdir 22 4,Middlesbrougb na« Ncucaslie — Lumme 2 >, 4. Holtenau nach Rotter¬dam — Meise 22 , 4. Boston — Oliva 22, 4 . Liba» nach Memel — Orts22. 4 , Mäntvluot » — Orlando 22 , 4 . Abo — Rade 22 . 4 , - ollcnounach Bremen — Schwalbe 21 . 4 , Memel — Schwan 22. 4 , London mudBreme » — Sperver 22, 4 , Rotterdam — Taube 22. 4 , London —Wachtel 22 , 4 . Riga nach Anlwerpen,
Unicrweier Reederei A« , Bremen , Schwanheim 22, 4, Hamburg— Kelkbettn 22 , 4 ad Kiel — Grtervctm 2l . 4 , Holicnau paff —Elchersdetm 22 , 4 , ab Harburg,
Oldenburg Portugiesische Tampilchiii » Rdederei , Hamdurg , 2cbv20 , 4 , von Calavianca nach Faro — Sevilla 20, 4 , von Ceuia » a»Villa Alducemar — La« Palmas 2t . 4 , von Pasafts nach Bilbao —Rabat 21 , 4 , van Las Palmas nach Teneriffa — Porto aurg . 21 , 4 , i>>Port Ldauted — Tanger ausg . 21 , 4. tn Lporto — Tenerife aurg , 2t,4. in LeizocS,
« chillrverlebr in Brate , Molorftglervcrkehr , Auskommen : . Adel «^leer von Etrsletd , »Jodanne - mit 5 To . Reith »on Sandstedt , . Friedami, 5 To . Reich von Slrffech . . Möwe ' mit 10000 Sieinen von HaremCm« , « bgegangen sind: . Adele- mi« 15 T «, Gerste und 15 To , Mai«na » Bremcrdavcn , . Jodanne - mit 40 To , Gerste na « Weiermüni»,

. Frieda - Mi « 28 To , Mai « nach Oldenburg , . Jodanne - leer m>»
Hammelwerden , Im Lcichlervertedr kam an : . Hestenland' itecri 0°»
Brcmerdaven , « bgegangen sind : . Max - leer nach Bremen , -Vremenvomit 173 To , Mai « und 70 To , Gerste zum « anal In Richtung Hgnn-orr.
Tampserverkedr : . Bllle ' mit 860 To , » ° k» na « Grcnaa <SckNvcden >.
Zur Zelt wird der Tampser . Magdalena Rellh - mit etwa 330Kohlen für die Rordstoaie « belade».
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Frühling im Moor
Wenn du den Frühling erleben willst, so gehe hinaus

in on .ere Moore . Lu wirst über rumpelig « Wege gehen, an
Kren beiden Leiten schlanke Birken feiernd im Licht « stehen.
Aus den tiejliegenden Weiden , aus denen Marienblümchen,
Wiesenschaumkraut und gelber Löwenzahn farbenfroh durch¬
einander blühen , grasen behäbig unsere Schwarzbunten . Tu
wirst an einigen Lösen unserer Moorbauern vorbeikommen,
wo das Federvieh , das aus dem Wege herumläust , scheu
auseinander stiebt. Tu hast viel Zeit , deine Seele umzu-
stellcn oder einzustellen aus all die vielen kleinen Schön¬
heiten , die d . r aus deinem Gang ins Moor noch begegnen
werden. Endlos weit geht der Birkcngang jetzt geradeaus
in das braune Moor hinein . Hin und wieder führen kleine
Brücken über den Graben , der sich an beiden Wegesbreiten
hinzieht. Dämme führen dann in das Hochmoor hinein.
Zwischen dem braunen Heidekraut blüht aus den niedrig
gelegenen Flächen das Wollgras . Das ist , als ob man zarte
meiste Schleier über dieses braune Land gebreitet hätte . Auf
langen, schwanken Stengeln sitzen die silberweißen , weichen
Knäuel. Bei jedem Windhauch geht eine gleichmäßige Be-
wegung über das weiße Feld . Große und klein « Birken¬
bäumchen stehen in ihrem lichten Grün auf den Hochmoor¬
kämmen und an den Fahrdämmen . An den Grabenkanten,
an den einsamen Tortspäten und Wegen aber blüht jetzt die
Rosmarinheide . Die keinen rosaroten Blütenglöckck>«n hocken
auf braunen Stielen zwischen dem braunen Heidekraut oder
unter den duftenden Porststräuchern , di« jetzt fast verblüht
sind . Wenn du in diesen Wochen einmal in das wirkliche
Noor hinauSwanderst . d . b . von dem breiten Fahrweg « ab-
biegst , wirst du erstaunt sein über den regen Betrieb , der
dort herrscht. In fast allen Torfbänken stehen unsere Torf¬
gräber an der Arbeit . Es ist gut , ihnen einmal zuzuschauen.
Wenn man dann später im Winter die trockenen schwarzen
Torssodcn in den gemütlich bullernden Ösen steckt, wird man
sich viel eher in Achtung dieser deutschen Volksgenossen er¬
innern, die die Weiche Torsmasse im glühenden Sonnen¬
brand in schwerer Arbeit »» tage fördern und den Sommer
hindurch bearbeiten . So hilft man , eine Brück« zn bauen
zwischen dem stillen Moor mit seinen schweigsamen arbeit¬
samen Bewohnern und der großen Welt.

Oldenburger LandeSthealer
Tbralrrkanzlrl r
Heute:

„Der blaue Heinrich-
Schwank mit Musik

Morgen:
„AndrtCHSnier-
Oper von Umberto Giordano

Tie Theaterkasse bittet
die Pier - Abend - Anrechtler um Beachtung folgender
Notiz:

Die für Anrechtler auSgegebenen grünen Umtausch-
Gutscheine haben nur biSzumIS. Mai Gültig¬
keit. Ferner wird um sofortig« Begleichung der
Anrecht-Rat « für April gebeten.

NSKulturgemeinder
Tie Karten für die Sonnabend Gruppe , die die Vor-
stellung „Die Landstreicher" erhält , müssen biL
heute abend abgeholt werden.

Landesorcheslee
Kommenden Montag singt Kammersängerin Erna Sack

von der Dresdener Staatsoper im vierten Volkskonzert. Es
ist damit eine einmalige Gelegenheit geboten , die Künstlerin,
die durch zahlreiche Rundfunksendungen bereits Weltberühmt¬
heit erlangt hat , im Konzertsaal zu hören . Die Preise sind
nicht erhöht.

Heimatmuseum
Rosenstraße

Das Oldenburger Heimatmuseum birgt Werte , die in
künstlerischer , kultureller und historischer Hinsicht die Be-
strebungen vergangener und gegenwärtiger Generationen zu
erkennen geben. In großer Zahl füllen sie di« Räume des
Museums . Erst dann schätzt der Besucher ihre Bedeutung,
wenn sie erläuternd nähergebracht werden.

Sonntag , den 2 8 . April. 11 .30 Uhr , findet eine
Führung im Oldenburger Heimatmuseum statt, die jedem
unentgeltlich zugänglich ist.

v - NSdNdunsSftStte Oldenburg
Eine VeranstaltungSsolae eigener Art

beginnt am nächsten Sonntag . Fünf Veranstaltungen sind
geplant , an denen sich alle Naturfreunde, insbesondere
Liebhaber unserer heimischen Vogelwelt,
beteiligen sollten . Ter aus dem Gebiete der Vogelkunde
bestons bekannte Lehrer Maah, Tungeln , führt in dre»
Folgen durch di« biologischen Abteilungen des Mlfteums sur

Naturkunde und Vorgeschichte am Tamm , besonders durch
die Abteilung Vogelwelt Tie Führungen sind am Sonntag,
26 . April , 11 .00 Uhr , am Sonnabend , 2 . Mai , 20 . 15 Uhr,
und am Freitag , 8 . Mai , 20 . 15 Uhr . Anschließend am Sonn¬
abend . 16. Mai , 15 .00 Uhr , Radfahrt nach Blankenburg zur
Beobachtung der Wasservögel: am Sonnabend . 20 . Juni,
Ausflug nach Ploh zur Beobachtung der Waldvögel.

Wir besichtigen die Stätten der deutschen
Arbeit. Am Sonntag , 26 . April , 9 .00 Uhr : Besichtigung
des Dampf - und Wasserkraftwerkes. Anmeidungen im Lloyd-
Reisebüro . Lange Straße 68 , und bei August Cordes , Na-
dorster Straße 86.

/ D !e Deutsche Arbeitsfront
MW Z NLG ..Kraft durch Freude"

^ Kreis Oldenburg -Stadt
Urlaubsfahrten!

8 . bis l5 Ma, : Berlin ( V5 8)
Preis für Fahrt , Uebernachtung und Frühstück 26,50
Reichsmark ; nur Fahrt 9,70 RM.

S. bis 17. Mai : Ncckacml <f,S9j
Gesamtpreis : 35,50 RM

13 . bis 21 . Mai : Saarpsalz sUS 101
„Zuschußfahrt " Gesamtpreis 2s,40 RM.

15 . bis 2s . Mai : Allgäuer Alpen ( OL 11)
Gesamtpreis : sl .75 RM.

18 . bis 23 . Mai : Norwegen (OL 12)
mit dem Dampfer „Der Deutsche"

Gesamtpreis 43.00 RM.
DAF -Fcrrenhcim Walsrode

Ab I Mai jcve Woche sorilausend Kuraufenthalt in
Walsrcde tLüncbnrger Heikel in herrlicher Gegend Preis,
einschließlich Fahrt und volle Pcrpslegung sür 7 Tage,
23 .00 RM.

Kurzfahrten
26 . April : AutobuSfahrt zum „Alten Lande" zur Baumblüte

Fahrpreis 6.80 RM
26. April : Tagessahrt nach Hannover

Fahrpreis : 3,90 NM . Mittagessen 0,80 NM.
Karten können abgeholt werden.

Wandern
26 . April : Radfahrt nach Bad Zwischenakt» , Westerstede

Abfahrt 10 .00 Uhr vom Casinoplatz ; Rückkehr 19 .00 Uhr.
Veranstaltungen

1 . Mal : Großes Volksfest auf vcm Pferdemarkt
Eintrittspreis in das Festzelt 0,30 RM.
Tie Eintrittskarten sind gleichzeitig Lose für die Reise-
Tomboia.
1 . Preis eine Norwegenfahrt.
Außerdem noch viele andere schöne Reisen und Gewinne.
Alles Nähere in den Tageszeitungen.

Borve -rkauss steilem <
sür Veranstaltungen und Kurzsahrten:

KrriSdienstpclle , Stau lk 17 . Geöffnet von 8 bis 19 Uhr
Deutsche Buchhandlung , Lange Straße.
Llvyd -Reise-Büro , Lange Straß«

Veröffentlichung der SauShaltSsahmrg
der Slailgemeinde Oldeusurg

Gemäß der Bestimmung der Deutschen Gemeindeordnung
wird di« Hausbaltssavung der Sladtgemeind« Oldenburg ver-
ölsenllicht, mir den Abschlußzisjern des Haushaltsplans sür
1936 und den Steuersätzen, di« ,ür 1938 zur Hebung kommen.
Der ordentlich« Hanshaitsplan der Stadt Oldenburg sür das
Rechnungsjavr 1936 scylietzt in Einnahmen und Ausgaben mil
7 216110 RM ab, der außcrordemliche Haushaltsplan in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 1891810 RM . Der Gesamtbetrag
der Darlehen , Li« zur Bestreitung von Ausgabe» des autzer-
ordenllichen Haushalts bestimmt sind, ist aus 622 590 RM fest¬
gesetzt . Dieter Betrag wird sür folgend« Ein ; eliw« cke verwandt
werden : 1 . Bau von Kanalisationen 150tXX> RM , 2 . Bau von
Straßen 351 430 RM . 3. Bau von « olkswohnungen 34 000RM,
4 . Ausbau des Fcuerlöscbwescns 17160 RM , 5. Ausbau der
Gewerbeschule ( Teilbetrag » 70 000 RM . Ter Höchslbeirag der
Kassenkredit « , di« im lausenden Reckmnngsjahr als Betriebs¬
mittel der Stadtkasse in Anspruch genommen werden dürfen,
ist aus 300 000 RM festgesetzt.

Beförderungen bei der SA -Gru - pe
Nordsee

Die GA-Gruppe Nordsee teilt mit:
Auszug aus dem Führerbesehl Nr . 38 des Obersten SA»

Führers vom 20. 4 . 1936 : An meinem 47. Geburtslage spreche
ich folgende Beförderungen . Beauftragungen bzw. Er¬
nennungen aus . Gruppe Nordsee : ^Befördert werden (mit
Wirkung vom 20. April 1936) : Zum Brigadesührer : der
Stabssührer der Gruppe Nordsee, Oberführer Albert
B r u g g e r , der Führer der Brigade 64 ( Osnabrück) , Ober-
sührer Joachim Weist; zum Standartenführer : der m. d.
W. d . G . des Personalreserenten der Gruppe Nordsee beauf¬
tragte Obersturmbannsührer Gustav Quinckardt. der
Führer der Rescrvestandarte 52. Obersturmbannsührer
BrungerBrungers; zum Sturmhauvtsührer : der
Führer der Reiterslandarte 262, Obersturmführer Eduard

SauSfrauen-llachmiltag im CE
Unter ganz gewaltigem Andrang von Seiten der Olden¬

burger Hausfrauen gelangte gestern nachmittag wieder eine
der so überaus beliebt gewordenen Unterhaltungsstunden
der N2G « rast durch Freude im Eentral -Cas« zur Durch-
sührung , mit der wohl alle seitherigen Veranstaltungen die-
scr Art um ein Erhebliches übertross -n worden sein dürsten.
Das Programm , in besten Mittelpunkt die Auslosung einer
großen Reise-Tombola — Hauptgewinn eine Norwcgcn-
sahrt — stand , brachte eine ganze Reihe auserlesener Dar-
bietungen , denen ausnahmslos allerherzlichster Beifall ge¬
spendet wurde.

Hans Erichsen erfreute zunächst durch den prachtvoll
gelungenen Vortrag de- Preislied «- aus den Meistersingern
und krönte sein erfolgreiches Auftreten durch den köstlichen
Walzer „ Sei gegrüßt du lauschige Nacht" , auS der Operette
»Di« Landstreicher" .

Margret Sasse, deren kultivierte Vortragsweise
immer wieder anerkannt werden muß , überraschte di« Höre¬
rinnen mit dem Auftrittslied aus der „Försierchristl" und
erntete auch sür das seinsinnige Liebeslied aus » Clyvia"
herzlichsten Beisall.

Mit größter Aufmerksamkeit und wohlverdienter Aner¬
kennung wurden von den Haussrauen die entzückenden
Tänze der kleinen Tanzlünstlerinnen Lisa Beth und
Ursula Weber ausgenommen , deren sicheres Auftreten
und wir lich auch beachtliches Können zu schönen Hossnun-
gcn berechtigt.

Tie ausgezeichnete Stimmung , die im Hause herrschte,
erreichte bei der Verlosung der großen Reise-Tombola , die
außerordentlich reiche Gewinne ausstreitte , ihren Höhepunkt.

Bleibt noch zu sagen, daß für das leibliche Wohl der
frohen Gästeschar durch da» H a u s Hahn mit größter
Sorgfalt und bewährter Umsicht Sorg « getragen war.

Grüner, der Adjutant der Brigade 64 (Osnabrück) , Ober-
sturmsührer Joachim Henz « ; zum Obersturmsührer : der
mit der Führung der Reilerslandarle 64 beauftragte Ilurm-
sührer Fritz Lübbe. Ernannt wird : zum Adjutanten der
Brigade 62 (Untcrweser ) Sturmbannführer Hans Joachim
Wacht.

Auszug aus dem Führerbesehl Nr . 37 des Obersten SA-
Führers vom 1 . 4 . 1936: Gruppe Nordsee: Zur SS wird
überwiesen ( mit Wirkung vom lO . 3 . 1936 ) Standartenführer
Hans Haltermann unter Enthebung von seiner bis¬
herigen Dienststellung als Standartenführer z . V . der Gruppe
Nordsee. ( gez .) Adolf Hitler.

83 Jahre alt
Geller» feierte die Witwe

Margarethe Johannes in
Bloherfelde. Wildenlohsdamm,
ihren 83 Geburtstag . Sie ist
Müller von 9 Kindern und
Großmutter von 20 Enkelkin¬
dern und Urgroßmutter vxm
28 Urenkel» . Sie ist »och sehr
rüstig und macht noch altertet
Haus - undGarienarbeit . Frau
I . ist langjährig« treue Leserin
der » Nachrichten " . Sie ver¬
bringt ihren Lebensabend bet
ihrem ältesten Sohn in Wil-
denlohSdamm.

GaMvlel des Meisler -SertettS
(Comedian SarmonistS)

Lachen und Jauchzen in der Musik, ein Füllborn
svrühcnoer und reizvoller Genrekunst der leich . cren
Muse edler Gesangskunst , verklärt durch unwidersteh . ich-
sieghasten Humor , schüttete gestern in der „ Union " das
Meister-Sextett aus . das unter seinem alten Namen „Lome¬
dian Harmonists " Weltruf besaß, durch sein einzigartiges
Können , von dem es auch unter neuem Namen und in n« ier
Zusammenstellung nichts eingebüßt hat . Schon mit der
ersten Gabe , einer capatio benevolentia « sür Jugend , hal¬
ten die Sänger das Publikum erobert , und jede ihrer
weiteren Darbietungen fordert« Beifallsstürme heraus , wie
man sie in Oldenburg nur selten erlebt.

Durch alle Abstufungen der Freude wurden die Hörer
hindnrchgesührt , von Liebeslust und Liebesleid , wobei stets
ein Uebermaß durch rechtzeitig angewandte Heiterkeit ver¬
mieden wurde , oder im anderen Falle , so bei dem „ Lebe
Wohl , gute Reise"

, wo sie das Mitgefühl nicht zur Trivialität
kommen ließen , sondern in gesund« Laune umbogen.
Innig und ergreifend sangen sie das Silchersche „ Morgen
muß ich fort von hier "

, glühende Heimatliebe und tiefe»
Heimweh klang aus dem Volkslied „ Trüben in der Heimat " .
Welchen Schwnizg .legt«« die Länger .»»»- besonders auch rhr
glänzender Pianist in den Straußwalzer „An der schönen
b . aucn Donau " ! Solange es Sänger gibt , die ibn s » singen,
wird er unsterblich sein. Und wie blitzten die stärkeren
Lichter der Humoreske, der Satire und der Groteske , etwa
in „Solima " und der „ Bar zum Krokodil" !

Fein die Kleinkunst im „Käser und Blume "
. Drama¬

tisch bewegt, aber stets den Lustspielcharakter betonend
waren Gaben , wie das Mairosenstück „Sie trägt ein Jäck¬
chen in Blau " . Und als die Sänger bei den letzten Zu¬
gaben , die sich das dankbare Publikum immer wieder er¬
bettelte, den Berliner Schlagern vom „ Kleinen grünen
KakkuS " und „Ich Hab ' für dich 'neu Blumentopf bestellt "»
die letzten Sckileusen des Lachens öfsneten. erreichte die fröh¬
liche Stimmung unter den Zuhörern ihren Höhepunkt. Die
Sänger waren in gleicher Weise stimmlich auf der Höhe —
wie durch ihre unveraleichsiche Technik und die stets das
recht « Maß haltende Mimik ausgezeichnet. Wie sie es ver¬
standen , die verschiedensten Instrumente nachzuahmen , auch
solche eines amerikanischen Tanzorchesters , ist unbeschreib¬
lich . Sie brachten u . a . das von Johann Strauß sür Or¬
chester komponierte „Perpetuum mobile "

, einen musikalische»
Scherz, den sie sür sich umgearbeitct haben , mit durch¬
schlagendem Erfolg . Leider war das Haus nickt sehr besetzt,
aber das stand jedem beim Absckiiedsüed fest , in dem die
Sänger den Güsten ein „Auf Wiedersehen" brachten : Wenn
es hier in Oldenburg sein sollte, dann sollten sie ein volles
Haus finden . «.

- ! V »» S

Lese- und VScheehalle
Tie von dem ehemaligen » Verein Lese - und

Bücherhalle" bisher unterhaltene und verwaltete Volks¬
bücherei, mit welcher auch eine öffentliche Lesehalle
verbunden war , ist Mitte dieses Monais von Steinwcg 14
nach dem Tamm verlegt worden . Um die Gründung dieser
Bücherei, die gewissermaßen eine Fortsetzung der in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts bestehenden
» Volksbibiothek vor dem Heiligengeisttor" war,
hat sich Scminaroberlehrer Emil Pleitner große Ver¬
dienste erworben . Durch Krieg und Inflation war aber die
Bibliothek sehr zurückgeaangen, und es konnten auch sür die
Lesehalle nur wenige Zeitungen gehalten werden . Als nach
Pleitncrs Tode Re tor I . Bruns die Leitung übernahm,
galt es , ganz bei kleinem wieder aufzubauen , was bei den
sehr beschränkten Mitteln natürlich nicht leicht war . Mit
dem Erfolg dürfte man aber bei bescheidenen Ansprüchen

pchtuu » -

geht gern in
-ir Schule.

Oaa Lernen strengt öen
steinen , kräftigen Kerl

garnicht an. Zeder» Morgen eine
Or . Getker- Puddingsuppe — da»
gibt Mumm. And nachts schläftFritz
wir rin Murmeltier, so prächtig be¬
kommt Ihm sela Getker -Puüülng.

aueschaelteal Vreteaufgabel



zufrieden sein. Nach Nettor Bruns übernahm Rechnungsrat
a . D . Lels die Leitung.

Jetzt ist eine grundlegend « Aenderung erfolgt , und
zwar in der Weise, daß die Bibliothek der Staatliche«
Landesbiblioihek augegliedert und in deren Gebaut »«
verlegt ist , uns zwar in die Räume , die bisher vom Landes¬
archiv benutzt wurden , für welche» bekanntllch aus dem
gegenüberliegenden Grundstück ein Neubau ausgesührt ist.
Tie Bücherei ist Mi »« de » Monats in den neuen Räumen
eingeordnet und vom l7 . April für die Entleiher geöffnet.
Tie öffentliche Lesehalle, die von jedermann unentgeltlich
be '

ucht werden kan » , ist noch nicht fertig . Ein sehr schöner
Heller Raum ist dafür vorgesehen, doch sind noch einige bau¬
liche Veränderungen nötig . Tie Lesehalle und Bücherei
unterstehen von jetzt ab dem Tireklor der Landesbibliothck
si)r. Wagenfcheiu; als Bibliothekarin ist jedoch nach wie
vor Frl . Prott tätig , die wirklich . Dienst am Kunden"
leistet und den vielen Lesern eine allzeit freundliche und
sachverständige Beraterin ist . Diese Bücherei kann unent¬
geltlich von jedermann benutzt werden . Ter Eingang ist
durch die südliche Tür (Lsternburger Seite ) des Bibliothek-
gcbäudes am Tamm . Tie Bücherei ist täglich von ll bis
13 30 und von 16 —18 Uhr geöffnet, ausgenommen Sonn-
abcndnachmittag.

Für rnanch« Leser, unter denen sich besonders viele
alleinstehende ältere Frauen und Kleinrentner befinden , be¬
deutet die Verlegung freilich weitere Wege, doch ist nicht
daran z» zweifeln, daß die Neuregelung sie bald zusrieden-
stellcn wird , da nun reichere Mittel zur Verfügung stehen,als ein privater Verein sie jemals hätte ausbringen können,
und infolgedessen mehr neue Bücher angeschasst werden
können. Erst recht wird die Lesehalle Vorteil von der Ein¬
gliederung haben.

vrvöllerungSdeiveguiigin der Stadt
Oldenburg

Im Monat März 1936
(MiiyeleM vom Oberbürgermeister — Statistisches Ami — der Stadt

Oldenburg . - In Klammern die Havlen des Vormonats .)
Im Monat Mär; 1936 zogen in der Stadt Oldenburg884 ( 633) Personen zu , darunter 42 (38) Familien mit 1 25

(99) Angehörigen . Nach außerhalb verzogen 9 6 0 (564 ) Per¬
sonen, darunter 4 5 (22) Familien mit 13 1 (72) Angehöri¬
gen. Wanderungs verIust 76 ( -j- 69 ) .

Von ortsansässigen Müttern wurden im Mär ; 1 2 7 (103)lebende Kinder geboren . Es starben 63 (59 ) ortsansässige
Personen . Geburtenüberschuß: 6 4 s44 ) .

Die Bevölkcrungszahl betrug am Anfang des Monats
Miliz : 70 88 1 (70768 ) , und am Monatsende : 70869
(70 881) . Lcvö . kerungs a ö n a h m e 12 (-j- 113).

»
* „M in Kampf" für jedes neue Ehepaar . Durch Rund¬

erlaß an die Standesbeamten und ihre Aufsichtsbehörden
bezeichnet es der Reichs- und preußische Innenminister als
erwünscht, daß die Standesbeamten , soweit die finanzielle
Lage der Gemeinden dies nicht aus .l ließt , bei der Ehe¬
schließung jedem Ehepaar das Buch des Führers „ Mein
Kamps"

, Volksa . -.sgabe , anshandigen . Tie A ish . ndigungkommt nur in Betracht , sofern keiner der Ehegatte » Jude istund der Ehemann die deutsch« Staatsangehörigkeit besitzt.Tie Kosten für die Beschaffung des Werkes sind a .» säci liche
Kosten der SrandcSamtSfiihrung anzusehen, die den Ge¬meinden zur Last fallen . Es wird empfohlen, einheitlich zum1 . Mai 1936 mit der Aushändigung anzusangen.

* Amt für „Schönheit der Arbeit " will die landwirt-
schaslliä>en Betriebe prüfen . Di« Bestrebungen des Amtes
für „ Schönheit der Arbeit " sollen, wie der Reichsnährstandmitlcilt , nunmehr auch den landwirtschaftlichen Betrieben zu¬gute kooimen. Während bisher das Amt sich vor allem der
Fabrik - und Türobetriebe annahm , will es im Jahre 1936
auch die landwirtschaftlichen Betriebe daraufhin prüfen , ob
sie in bezng ans Schönheit der Arbeit , insbesondere Ver¬
schönerung und Säuberung von Wirtschaftsräumen , A ' isent-haltsräumen , Hosen usw . das Mögliche tun . Jeder Tauer
soll 'e zuschen, daß er das Seine dazu beiträgt , seine und der
Gefolgschaft A .beiiSsreude zu erhöhen.

* Unfallversicherung bei Schulungskursen . Auf eine An¬
frage , ob die bei der zusätzlichen Berufs, '

chulnng und beim
Becusswetikamps tätigen Personen in die gesetzliche Unfall¬versicherung einbezogcn werden können, Hai der Reichs- undpreußische Arbeitsimnistcr dem Reichsstande des DeutschenHandweris mitgetciit , daß die reichsgesetzlicheUnfallversiche¬rung der in Schulungskursen beschäsliglen Persoiren dem¬
nächst geregelt werden soll.

- » KW » ) ) er: Oldenburg K.W, 1S .2S : Bremen 5 .26 . 17 .48;
ElSsteld 4. ,'k, 16 . 18 : Brate 4.66 , 16, - 8 ; WtlvelmSbave » 2 .16 , 15 .66 U » r.

* Verordnung über das Anbringcn von Plomben an
Wild . Das Lldenburgische S -aatsminifteiium Hai unter Aus
Hebung der Verordnung vom 13 . Januar 1936 eine neue
Verordnung ». der das A .ibringen von Plomben an Wild er¬
lassen, die mir dem l . April 1936 in Kraft getreten ist. Nach
dieser Verordnung ist für jedes Anbringen einer Plombe an
Wild oder Wildbret nach den Vorschriften der Wildverlehrs-
ordnung v . m 21 . März 1936 durch die LrtSpolizeibehördeeine Tiückgebühr von 1t) Ps . zu erheben . Die Grundgebührals Entschädigung für das Anbringen von Plomben anWi .d oder Wildb . ci beträgt für jedes ans Antrag eisolgende
Erscheinen eines Beauftragten der Polizeibehörde in einem
Kühlhause wälz end eines Tages 1,50 RM . Dazu tri » eine
Stüägebühr für Anbringung einer Plombe mit 10 Pf . TieSii .ckgebi.hr erhöht sich um 5 Ps . , sckits der Kühlhausinhaberdem Beauftragten der Polizeibehörde keine Arbeitskräfte zurVersügung stellt . Ter Ttüügebiihr werden außerdem die
von der Polizeibehörde festgesetzten Se . bstkcsten für die
Plomben zugsschlagen.

* Bestandene Prüfung . Fräulein Helga Klusmann,eine Tiadioldcnbingerin , bestand in Hamburg vor dem Prü
sungsausschuß der Fachschasl Bühne die Reifeprüfung als
Tänzerin.

* Personalien . AssessorBrauerist vom Entschuldungs-ami Nordenham an das Enlschulidungsamt Oldenburg ver¬
setzt worden ; AssessorBahlmann vom Enischuldungsami
Dinklage an das Enischuldungsami Nordenham . — Tie
Lehrerin Fräulein Elisabeth Schade, die bisher an der
hiesigen Licbsrauenschule wirkte , ist mit der Stellvertretungeines Lehrers an der Schule in Märschendorf , Landgemeinde
Lohne, beauftragt.

* Die unbeständige Witterung der letzten Tage trägtimmer noch den Charakter des Aprilwetters , da Regen,Graupel und Sonnenschein mehrfach im Lause des Tageswechseln. Dabei ist es immer noch sehr kalt und das Wachs¬tum in der Natur wird nur wenig gefördert . Tie Natur istdaher auch längst nicht so weit fortgeschritten als sonst umdiese Jahreszeit . In den Marschen ist insbesondere der
GraSivuchs zurückgeblieben.

* Anwendung de» OriSstraßcngcsetzesaus die Stadt Olden¬burg . Das Lldenburgilche Staaisministerium hat ein« Ver¬ordnung erlassen, wonach das Gesetz vom 25 . März 1879 . belrAnlegung oder Veränderung von Straßen und Plätzen in denStädten und größeren Orlen in der Fassung des Geseves vom16. Mai 1927 aus das ganze Gebiet der Stadt Oldenburg An¬wendung findet. Das Gesetz regelt die Festsetzung der Slratzc»-und Baufluchtlinien und sieht besonders vor, daß durch StatutOrtslell «, Straßen und Plätze ausgeschieden werden können, in

A »swLrtSbewegung der Spar- «nd DarlehnSlasse
Groden:neten

In der ordentlichen Generatversgmmlung der Spar , undDaue ^ islasse Gro-cum .« «, , di« im B . «empcimanmchen Saalin Großcnimten abgehalten wurde, konnte den Genossen eingünstiger Uebcrblick gegeben werden. Ti« Leitung hatte derVorsitzende des AiostchisrateS, Malermeister Meiner - . DerGe .chäslS . uhrer Ernst Ript« erstattet« den Geschäftsbericht,aus dem zu entnehmen ist. daft der Umsatz im verflossene » Ge-schästSjadre auf einer Hauptbuchs«»« 5 434 000 RM betrug, ausbeiden Seilen ist damit « ine Steigerung von säst zwei MillionenRM gegen das Vorjahr «tngeirelen. Tic Spareinlagen undKilndigungsgelder sind um 84 60N RM auf 505060 RM an-gewachsen . Es wurden 208 neu « Sparbücher ai,--gegeben. DieKleinspareinrtchtung durch Schulsparmarken, di« von derLehrerschaft sehr gut unterstützt wird «rsorden viel Arbeit.Ter Erfolg blieb aber nicht aus , der Spürsinn wurde bei denKindern qewecki und erbracht« di« Summ « von 1139,18 RM.Tie sesibesristeien Darleben standen am Bilanztage auf 53 500RM . sie haben gegenüber dem Vorjahre » m 21500 RM zu-genommen,
In lausender Rechnung habe » di« Schulden um 71 Ü>)0 RMabgcnvmmen und betragen setzt 555000 RM , di« Guthabenhaben um 63 000 RM zugenommen und betragen jetzt 248 500RM . TI« Schulden bei der OkdenburgischenLandwirtschaftS-bank betrugen im Vorjahre noch 27 000 RM : diele sind restlosabgetragen und babeu einem Guthaben von 116 000 RM Platz

aemacht. Trotz dieser Leistung ist es der Spar - und Tarlehns-kass« möglich geweien, beionvers an Bauern , für die verschie¬densten Zweck« beträchtlich« Kredit« auszugeben. Di« Kasse hatdadurch ihr Teil zur Ingangsetzung und Jngangballung desWirtschastSrades beigetragen. Stark zugenommen bat der bar¬geldlos« Ucbernxisungsverkehr, 1935 wurden 4800 Austrägenach auswärts ausgesübrt . dazu kamen noch 4500 Posten ausDauerausträgen zur lausenden Bezahlung von Steuern undKrankenkassenbciträgen. Ti« Umsatzposten sind von 29 Olts) imJahr « 1934 auf 34 000 im Fahr « 1935 aestiegen. Die Kasse istseit Jahren beslredt, bi« Linsbelastung erträglich zu aesialten,st« hat reichliche Abschreibungen gemacht und 5000 RM zurück-gestellt , so daß noch ein Reingewinn von 1271 .65 RM verbleibt.Abschließendkann gesagt werden, daß die stetige Aufwärtsent¬wicklung der letzten Jahr « im verflossenen Jahr « kräftig fort¬gesetzt worden ist.
Der Jahresabschluß wurde von der Generalversammlunggenehmigt und dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Vom Reingewinn wurden 271,65 RM dem Reservefondsund 1000 RM der Betriebsrücklage zugesübrl. Vom Vorstandwurde Bezirköbauernfübrcr Karl Panne mann und vomAufsicbtsrat Friedrich Asch « , Johann Bl « vdorn und Fr.Olt mann wiedrrgewäblt . Im abgelausenen GeschästSiabrsind der Genossenschaft 12 Mitglieder neu beigetreten: «t ge¬hören ihr jetzt 315 Mitglieder an.

MeNemMt litt Nelilismttkldlkiil !»
Breme» iNa <dd,uo o» »,^

rer gestern erwähnte . ü»er » cstengland liegende rtefdiuäwiid^Ist lehr r - IL südosiwäri « vorgedrnnge » und tteg, »«ule ün deuila»Alpenvorland Lein « « armlutlniasten konnten sich nur I» eaddeutt».tand am Boden duraiehen . während wir - a seiner Aoihseo » ,m New,östlichen ttalttuttllrom »eidOeven . BI« aus da « » uslennevlet derna,,«dadel In unserem Bezirk regnerische« Weller . Siarter Truckansne, j,h„Nordkrantrelib und dem Sannt deutet daraus hin . da), e» zunäMwieder i»r Ausbildung el»e« LwOLciihoL « im Aordleeraume komm»wird . Tielt « dürfte aber keinen lanaen Bestand haben , lo dass ueiner welenttl -den Delterberubigun , bet uns tn der nächste » Lest no,ntchl kommen wird.
» ««sichten »sir de » 24 . » de» : Lebhaft« böige Rordwestwtnd«. Me»,sein» vewölli mit Regen , oder Schneeschauer, kühl.
» „»sichten für den N « » rtl : Fortdauer de « unruhigen « „ kr,mlt Neigung »u Niederschläge».

MMer Wlilier MlteruinlsvMt
der Wetterstation Lanoesdaurrnscha«» Oldenburg

Untersuchung» ,«!» unv Forschungsanftalt
Beobachtung vom 23 . April . 8 Ubr morgens

Barometer Lustremperai Wmdrichi Riederichi « iedr -- ft,
arm i 'aiiiuL rt. Störte cum Erbboben-Temh

756,5 1 .2 ->4V 2 2.5
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnenicdelnvauer
Höchste Niedrigste tu Stunden

dH — 0,4 0,0

Demperarur
tnlm Bodeiulest

52

Am 24 . » prtl lSZS:
Soiinenausgang L.vtz Uhr Mondausgang - .32 Uhr
ronuinuiueigang tg .SV . Mondumergang 24 .61 ,Mond tn Nordwend «.

denen irur die Errichtung von Wohngebäuden mit Nebenanla-
gen oder nur di« Errichtung von gewervtiche» Anlagen mitNevengeväuden »ugelassen ist . Eden, » können Orrsteilc . Sliaxenund Play « ausg« ,chieb«n werden, für ivelche die Errichtungvon Anlagen nicht zugetasscn ist, di« beim Betriebe durch Ver¬breitung übler Gerüche oder Dünste, durch starten Rauch, un¬gewöhnliches Geräusch oder Erschütterung, Gesahren, Nachleu«oder Belästigung sür die Nachbarschaft oder die Bevölkerungberbeizusühren geeignet sind.

* Mit der Hrrrichtung der Waldschule in Sandkrug fürden am 2 . Mai beginnenden Sommcrbelrieb ist vor einigenTagen begonnen worden . Tie gesamten 'Anlagen werde» in
bauticher Hinsicht gründlich überholt und alle lechni,che » Ein¬
richtungen wieder instand gesetzt , damit sich der Betrieb de»Sommer üver in dieser idealen Erholungsställe reibungslosabwickcln kann. Während in den leylen beiden Jahren daS
Licht - und Luftbad Sandlrug , Eigentum der Stadt Olden¬
burg , als Waldschule betrieben worden ist . wird es in diesemJahre als Waldcryoluiigshcim sür erholnngsbedürsügeKinder Benutzung finden . Reichlich hundert Kinder aus derStadt Oldenburg , die durch ärztlichen Befund bestimmt werden sind, werden jeden Monat von der N2V , Kieiscnms-
leitung Oldenburg - Stadt , in der Waldschule Unterlauftfinden . Für die Uebcrnachtung stehen die im Vorjahre umerbaute Schlasbaracke neben den älteren Baracken zur Ter
sügung . Ausreichende Tagesräum « gestatten auch bei ungün¬stiger Witterung einen angenehmen Aufenthalt . Für den
Aufenthalt im Freien stehen der große Sandberg , aus¬
gedehnte Liegehallen , mehrere Waldschulklassen sowie einFreibad zur Versügung . Ein zeitgemäßer Sportplatz ist eben¬falls verfügbar , und die Tanncnwaldungen gestatten Spazier¬gänge in ozonreicher und gesunder Waldluft . Vorgesehen ist.etwa 500 bis 600 Kinder den Sommer über in der städ¬tischen Waldschule durch die NSV se einen Monat bei ent¬sprechender Diätkost an Leib und Seele gesunden zu kaffen.

* In den an der Wardenburgstraße und am Friedrich-August Plaq von der Gemeinnützigen SiedluiigSgenofscnschafterrichteten große» Neubauten stud jetzt Handtver .cr mit derFertigstellung der noch auSzusührenden restlichen Jnnenarbei-ten fleißig beschäftigt. Zwei Wobnungen sind in diesem er¬standenen Neubankompler schon in Benutzung genommen wor¬den . T !« übrigen Wohnungen in diesen bequem eingerichie :e»Medrsamilienbäusern solle » Ansang nächsten Monats bezogentverden. Hinter diesen Sicdlungsbüusern wird ein« Garageerrichtet, in nielchcr Platz sllr drei Kraftfahrzeug « geschossenwird.
* Vortragsabend im Evangelischen Bund . In der Aula dekOberschule in der Peterslraße sprach gestern abend vor den Mit¬gliedern des Evangelischen Bundes , Oldenburg , Pfarrer Tbiel,Berlin , über das Tberna : .Evangelische kir » e imRingen um Heimat , Familie » nd Glauben ." TerRedner behandelte, ausgehend von dem Lutberliep » Ein leiteBurg ist unser Gott "

, in «venso eindrucksvolle» wie auch auf¬schlußreichen Ausführungen di« Ausgaben und besonderen Ar¬beitsgebiet« des Evangelischen Bundes , der seil nunmehr 50Javrcn einlritt sür die Ersafsung und die kraftvolle Geschlossen-best der deutschen Protestanten . Ter Vortragsabend , der um¬rahmt war von Tarbielungen des Schwesternchores desElisabechstiiics. schloß mit eincr werbenden Ansprache vonPastor tzrerichs und dem gemeinsamen Gesang der Luther-liebes.
* Das neue Zuchtzirl in der Rinderzucht . Tie gesamteRindviehzucht im Deutschen Reiche wird neuerdings nach

einheitlich geregelten Gesichtspunkten durchgesühri . Es kommtdabei nicht allein auf die Formenfchönheit des einzelnen Tie¬res , sondern vorwiegend aus dessen Leistungen hinsichtlichMilcherlrag bzw. Fleischanfall an Als I d e a l t v p e i n esRindes wird das Tier bezeichnet, das folgenden Anforde¬
rungen entspricht : l . Gesundheit und Langlebigkeit , 2 . hohe
Milchveranlagung . 3. hohe Fettleistung , 4. hohe Flcisck-leistung , 5. gute Formen , 6 . hohe Fähigkeit zu wirischasts-eigener Futterverwenung , und 7 . gute Hausiiereigenschastcn.Diese Anforderungen sind hoch gespannt . Dennoch können wirvom Oldenburger Rind schon heute behaupten , daß cs in der
Hauptsache diesen Anforderungen bereits gerecht wird . Eskommt lediglich daraus an , die letzten Feinheften noch her
auszuholen . Wie weit die Rinderzucht im Lande Oldenburg
vorgeschritten ist , wird am Sonnabend gelegentlich der
Bnllen -Angeldverteilung und Bullen -Auktion auf dem Nutz-viehhos am Siau deutlich osscnbar werden , wo dir Abteilung
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Spar - und Varlehnskasse eGmuS. Tweelbüke
Bel »uthlgem Besuch sand In Midien « Gatibau » dik dseSILHrtge

» rdinlUch« Generalversammlung d«r Bpar - und TarleUnSIall » eSmuH
Tweelbiit« unier Leitung di « Vorsitzenden dt « Ausllchlgraieg Jitedi.
Slänrr slall. Ter vom Reudanlen vorgeltageue JadreSadschlutz wurde
etnfttmmig genehmigt und dem Vorstand und Aussicht « !» ! Entlastung
erlctlt . Tie Bilan , schlick , unlti « titva und Palliva Mt , 921l03 .8» « M
ab und weift in Uebereinsitmmung mit der (Gewinn- und Vertull -Rcch-
nung einen Reingewinn von 3>1.17 RM «ul. der , wie vorgei-vlagen,
den Reserven , ugellldr> wurde . Tie tnrnugmagig au « Icheidenden Vor¬
stand«- und AusstchlSraiSmiigiiedee wurden einstimmig wtedergewah» .
AuS dem erstauelen Jahresdcrichl ist loigende« beachlenswert : ^Jm
BertchiSsahrc konnic die SelchäsiSiiiligkeit nteyl nur m » der in >933
ledlagarltg etnledcnden und in >931 loridauernden GetchäsiSbetedung
dieser » alle Ichrtitbaiien. sondern dank de « Bcrlrauen « der Miiglteder
und rvarer de » Höchststand überhaupt seit « esieben dieser Genosse» -
schall erreichen. Während der Gesamtumsatz in >933 b,w . >931 673999
RM dsw. 1819999 RM velrug , konnle im Berichtsjahr « ein Getami-
umlad von 89V «i999 RM geliiligi werden , ES ist leldlwcrsiandlich. dost
durch diele stelige ÄuswäriSenlwtcklung auch die , u bewilligende Arbeit
«rdebll» ,» genommen dal . welche « au» beionder» durch da» Ansteigen
der Buchungsposten von 3967 in >933 aus >7199 in >931 und aus rund

L> 999 lm Berichtsjahre deutlich in Erscheinung tritt Auch l» der Er¬
weiterung de « klundenkieile» konnte die Gcichälissuhrung weiterhin
erlolgreich tätig lein . Lo konnten, obwohl last ieder hiesige OrlSetn-
geselsene mit dieser » all« arbeit « , noch ein« An ; ahl Lantender -Rech-
nungdkonten und Einiage -Sonlen eingerichtet weiden . Tie Einlagen
ersuhreu Irod der enormen Zunahme in >931 im BerichlSiähl « e>n«
weitere wesentliche Zunahme , und zwar stiege » die Gulhaden in lau¬
sender Rechnung um LS PO . und die Spar - und » ttnhtgungSetniagen
sogar um rund 33 PO Reben der Ansammlung dieser neuen Einlagen
ist eine wesentlich« Einzahlung aus die Ausleihungen sestzuslellen. In
bezug aus die Mtlgliedcrbewcgu » , lrilt ebensall« ein belriedigende»
Srgebnt « zutage , Während im Berich>« iahre 8 Mitglieder , last aus¬
nahmslos durch Tod bedingt , ausschtede» , traten >7 neu« Mitglieder
der Äenossenlchasr bei , so dost am Jahresschluss ein Mitgliederbestand
von >39 gegenüber >1 > am End« des Vorjahre « voihandcn war . Tie
Kunden- und Mitgltederbewegung al« die Ansammlung derartiger Be¬
trage lind der beste Beweis sür das der Senossenschall und seiner Ge-
IchLllSlUvrung e» lg«gcngebiachte vertraue » . Tank de » Einlage » ,u-
wachse « konnten nichl nur die am Anlaiig de» Selchäsiriahrc » noch vor¬
handenen orlSsremden Selber von rund 93999 RM abgelbsl weiden,
sondern darüber hinau « eine nennenswerte LtäuidilälSrelcrve in storm
von Bankguthaben angeschasst werden ."

I ! , Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft , im Landesverband
Oldenburger Rinderzüchter e. v . . da - beste an Jungbullen»
material zusammensührt , über da - die Gesellschaft verfügt.
Hierbei wird sich auch zeigen , daß da - unumstößliche Ideal¬
bild eines vollendeten Rinde - den oldenburgischen Züchtern
bereils seit Jahren vor 'chwebt und daß sie mit Macht daran
arbeiten , es zu erreichen , sofern eS noch nicht in allen Teilen
erreicht worden ist.

» Gleichzeitig mit der Ausstellung ln Jena fand « ine Au «-
ftkllung von Werten Oldenburger Künstler in « »»bergen bet
Qualenbrück statt , die angeregt war durc » den Bildhauer
All öder und den Borstand de» BolkSvildungsverein » . ES
bctelligtcn stcd daran zwölf hiesige Maler der älteren und
lungeren Generation mit etwa «9 Bildern . Die Ausstellung
fand bei der Bevölkerung de« Artlande - warmen Ankiang und
erreichte damit den Ztveck, da » Interesse für die bildend « Kunst
in weiteren Kreisen , u tvecken.

» Sitzung der Beretnsletter der Ltadtoldenburger Gesang¬
vereine . Gestern abend waren die Beremsleiter der Stadt-
oidcnvurger Gesangvereine zu einer autzerordcntlichcn Sitzung
zusammengekoninien , um iiber die Mitwirkung und ihre Art zur
Maifeier Stellung zu nehmen . Ter Vorsitzende der Sängcr-
vereinigung , SangcSvrudcr H u de r , stellt« in seiner Begrüßung
seit, das; die BereinSieltcr sas« restlos dem Ruse gefolgt waren.
Ter KrciSwart der NSG Kraft durch Freude Pg . Ober«
bloibauni gab das vorausstchlliche Programm sür d . e dies-
jä >rig « Maiseicr bekannt , di « bekanntlich unter dem Mono
. Freut euch des Lebens " von allen Volksgenossen geleiert
werden soll . Die Kürze der Zeit bis zum I . Mai verlang«
rasche Entschlüsse und schnelle Arbeit . Bereitwilligst wurde ein¬
stimmig zugcstimmt , sich in den Dienst der Malseier zu stellen.
Von einem Masscnjingcn aller Oldenburger Vereine muh aber
leider Abstand gcncmuiln werden , da die kurz « Zeit bis »um
l . Mai ein Einüben nicht zuläht . ES tst beabsichtigt , dah sich
die langer irühmorgcns am Wecken beteiligen und nachmittags
auf dem Pserdemarlt durch Gruppcnsingen vete . ligcn . Zum
Wecken am 1. Mai , srüd 6.30 Uhr , ist die Sladl bezirksweise
elngeicilt . Jeder Vcrc .n Innerhalb dieses Bezirks beteiligt sich
durch Singen einiger Lieder am Wecken. Nachmittag - findet
aus dem Plcrdcmarkt von 5 bi » 7 Uhr ein grobes Volkssest
statt . Auch da trete » die Vereine gruppenwe .se an und singen
ein .ge sür den Tag pasiende Lieder.

» Der Neubau der Obdachlcscnwohnbaracke am Lchmeel
bat in so kurzer Zeit sertiggesteut werden können , dah d . e acht
Wohnungen verc . ts zum 2. Mai bezogen weiden lönn,n . Vet
diesen Quartieren handelt es sich nur um Nolunlerkommcn.
Ti « Knappheit an kleinen Wohnungen bringt es mit sich , dah
vier und dort e .ne Familie vorubergeuend ohne Qbdach ist. In
diele» Fällen sollen die Notu » tert .,nfte am Lchmeel in Anspruch
geuomi .ien weihen.

» Kredite zum Ankauf von Wcldcvieh werden auch sür di«
Weide, « ir l !>36 gegeben , da durch das » Tritt « Ge .ev zur Siche¬
rung von Gräjertledilcn " vom 11 . April 1936 von der ReichS-
regierung bestimmt worden ist, daß das Geietz zur Sicherung
von Grä/erkrebiien vom 98 . Mürz 1934 auch sür 1936 gilt . Tie
Maßnahme der Regierung gestattet durch dar Gesetz , dah zum
Ankauf von W .' idevieh Kredit « in Ampruch genommen werden
können , die bei der Beendigung der Weid « ',eir rückzahlbar sind.
Gleichzeitig ist « in gesetzliches Psandrccht an dem aus den Mit¬
teln der Grä >erlredi 'e angekauslen Weidevieb gegeben . Diel«
Regelung gilt natürlich nur sür die Gebiete , in denen di« Aus¬
nahme von Gicocrlrcvilen üblich ist, wie B . in Oldenburg,
Schleswig - Holstein uiw . Das Gesetz bringt « in« Erl « ichlerung
in der Besetzung der Marschweiden mit Weidevich mit sich und
wird deshalb von den interessierten Kreisen gern auSgenutzt.
Ter vorgestrig « große Verlaus des Weideviehmarkles zeigte be¬
reit « di« gut « Wirkung des neuen Gesetzes.

* Ter Weg über den Wcchenmarkt . Nachdem schon der
letzte Sonnabendmarkl eine ziemliche Niete sür die Verkäufer
gewesen war , zeigte der gestrige Mittwochmarkt denselben
Eiarakler . Ter Unterschied liegt nur darin , daß e- diesmal
» schi unerwartet kam , denn am Mittwoch ist in dem letzten
Monatsdriitss selten aus ein leidliches Geschäft zu rechnen.
Eine Reihe vcn Verkäufern war daher ausgedliebcn . Aller¬
dings war der Markt auch so noch gut besetzt , und das An¬
gebot überlras bei weitem die Nachfrage . An allen Verkauss-
gcgenstanden blieb ein mehr oder weniger großer Ueberstand.
Auch Butter war bei Marktschlutz noch überall reichlich zu
haben . Ungemütlich war das Wetter , wenngleich es nicht so
verheerend war . wie am letzten Sonnabend . In der Preis¬
gestaltung sind mit einer Ausnahme keinerlei Aenderungen
ein getreten . Gurken kosten anstatt 60 Ps . diesmal 50 Ps . ;
und wenn das auch sür die Verhältnisse der meisten Käufer
zuviel ist . so wird diese frische Wiesmoorware doch von
vielen aern genommen . Auf dem Blumenmarkt gab es aller¬
hand Neues , doch war auch hier die Nachfrage nur ganz
gering.

* Schiffsverkehr in Oldenburg ( Staus . Ter Schiffsverkehr
am Oldenburger Stau wird immer lcvbastcr . Zu dem sehr
umsangreiiben Güterverkehr kommt setzt in zunehmendem Maße
der Wassersport . Der Oldenburger Nachtklub har bereits die
meisten Boote zu Wasser gebracht und an seinem Anleger am
Jordan festgcmacht . Mit den länger werdenden Tagen hat auch
die Fähre , die den Verkehr nach der Toklorsklappc und Lstcrn-
burg unterhält , ihre Bctr '.cbSzclt ausgedehnt . Besonders lebhaft
war gestern wieder der Umschlag , um die Güter zu löschen , die
die zahlreichen schmucken Segelschiffe heraitgebracht haben , bie
am Stau angelegt haben.

* Tod auf de » Schienen. Vom Bctriebsamt III

Oldenburg wird mitgeteilt : Am 22 . April wurde zwischen
Ahlhorn und Großenkneten bei Kilometer 25,480 ein etwa
38jährigcr Mann , der den Freitod gesucht hatte , vom Per-
sonerizng 1012 angcfahren und gelötet . Dir Personalien
konnten noch nicht feftgepcllt werden.

* Einfchleichdieb . Gestern hat st» ein Dieb in eine
Wohnung am Stau in einem unbewachten Augenblick ent¬
schleichen können . Dem Dieb gelang es , aus der Wohnung
einen nicht gerade sehr gut verwahrten Geldbetrag in Höhe
von 24 RM an sich zu bringen und damit unerkannt das
Weite zu suchen. Ob es sich bei dem Dieb um eine Person
hanbelle , die betteln wollt « , hat noch nicht ermittelt werden
können . Der Vorfall aber zeigt wieder einmal , daß man
eine unbeaufsichtigt bleibende Wohnung stets abznschließen
bat . will man sich vor Ueberraschungen schützen.

* Vcrkehrsunfall . An der Straßenkreuzung Motten-
und Haarenstraße wurde gestern um 14 .15 Uhr ein aus der
Mollenstraße kommender Personenkraftwagen von einem in
Richtung zum Friedensplay fahrenden Personenkraftwagen
seitlich angesahren . Es gab Sachschaden an beiden Fahr¬
zeugen . Tie Personen blieben zum Glück alle unverletzt.
Wahrscheinlich ist in diesem Falle das Vorsahrtsrecht des
einen Wagens nicht rechtzeitig genug von dem anderen be¬
achtet worden.

* Grober Unfug wurde in den Nachtstunden an der Hinden-
burgstrahc dadurch verübt , dah da « Tor eines Vorgarten-
auSgehängt und auf ein dort parkende « Auto gepackt wurde.
Ter Krajtwagenbesitzer entdeckte den Un,ug rechtzeitig und
konnle so seinen Wagen vor Schaden bewahren.

» Mit dem Lcerpumpcn von .Kcllerräumen war die Feuer-
tvehr auch gestern noch in den versch .edenen Stadtteilen be-
sckeiftigt . Es handelt sich um d . e restlichen Keller , die noch vom
letzten Hochwasser der sich unter Wasser g« i« vt befanden.

* Ter letzte Polizcibericht verzeichnet auher den bereit » von
uns gemeldeten ttr >minal,aucn den Diebstahl von ver¬
schiedenem Handwerkszeug au « e >»er Baubude im Kleinen
Bürgerbusch . Ais gesunden ist e .ne schwarze Tamenkillct-
schürze stchcrgcsteUt worden , die aus der Bremer Stratze lag.
T« S letzthin gcsundenc Knabensahrrad WKL -Rckord hat dem
Verlierer wieder au - gehändigt werden können . Wegen Trunken¬
heit wurden zwei und wegen Lbdacviosigkeit eine Person in
Schutzhajt genommen.

kp
Wardenburg.

Kiuderlandvcrschickung im hiesigen Ortsgruppenvezirk . Mit
grobem Eifer w . rd in d .escn Tage » die Werbung sür die Kinder¬
landverschickung In allen Törfcrn der Gemeinde Wardenburg
durchgejührt . In den vorigen Jahren waren diese Werbungen
stet« von groben Erfolgen gekrönt . Mehrere hundert Fcr .cn-
kinder fanden bei Bauern , Kausteulen und Handwerkern liebe¬
volle Ausnahme , und nur selten gab es Enliäuschungcn . Mei¬
sten « war es so, dah Pstegeclrern und Fcr .cnkind c .» ander so
nahegekommen waren , dah beiden am Ende der Ferienzeit der
Absch .cd schwer wurde und manche Träne rostete . Al « Sach¬
bearbeiter der Kindcrlandverschickung wurden von der NS-
Frauenschast Frau L . Ntetscld und von der NSV Zcllen-
walter W , Finte eingesetzt . Unter dem Motto . Ein Staat
verjüngt sich ewig in sc . »er Jugend " wurde von den Sach-
bearbcl .crn ein Ausruf hcrausgcgebcn und den zuständigen
Amtswaltern zugereitet , der nun nähere Angaben über die
Werbung enthält . View Pflcgecltern werden enttäuscht fein,
nicht das Ps,egckind zu bekommen , das sie in den vorigen
Jahren betreut haben : leider tst das aber nicht zu ändern , da
die Wardcnburger OnSgruppe der NSV der Stadt Osnabrück
zugetcltt tst und von dort ihre crdotungsvedürst .gcn Ferien-
kinder erhält . Das aber wird die Wardcnburger E -nwohner
nicht abhatten , mit dem gleichen Elser sich einzuscvcn für die
Kinderlandvcrschickung wie im Vorlahre . Zeuenwalter der
NSV und AmtSwalterlnncn ver N2F werden jetzt von HauS
zu Haus gehen und die Familienpslegestellen in die Meldclisten
eintragcn . ES ist gut , wenn sich jeder jetzt schön überlegt , ob
er einen Knaben oder ein Mädchen ausnchinen möchte , und
welchen Alters er sie wünscht , da beider in die L . ste eingetragen
wird . Die Werbung wird am 28. Aprll beendet sein.

Sandkrug.
Einen idealen Sportplatz erbtelt die Oldenburger SA,

Standarte 91. Am Hauptweg « nach Bümmerstede wurde der
Standarte in den Neuoscnvergen eine «rohe , hügelig « , mit
Kiefern bewachsene Fläche angewiesen , die sür den Sport , wie
er in der SA betrieben wird , das günstigste Gelände darstellt.
Unter den hohen Kiefern wurde eine Hindernisbahn angelegt.
Ter Bau eines Kleinkallberschlchstandc « ist geplant . Die SA
tst dankbar , einen solch idealen Sportplatz erhalten zu haben.
In der gesunden » Icscrnivatdlust wird der Sport unseren
SA -Männern eine willkommen « Abwechselung sein.

Bloherfelde.
Besttzwechsel . Ter Schlächtermeister August MartcnS,

zur Zeit Tonnerschwec , kauft « von dem Tischlermeister Gustav
Etauben, hterselvst , dessen bis setzt von Kaufmann Peler-
mann benutztes Wohn - und Geschäftshaus mit ettva 3 Seveftel»
saat Land zum Antritt 1 . Juli . Ter Kaufpreis ist 5000 RM.
In dem Hause ist in früheren Jahren immer eine Schlachterei
betrieben worden von der Familie Bergmann , die aber säst
ganz ausgcstorvcn Ist . Kaufmann Petcrmann läßt nebenan aus
dem von dem Bauern D Riddcr erworbenen Grundstück ein
neuer Wohn - und Geschäftshaus errichten , da - In nächster Zelt
bezugsfertig sein wird.

Eftigrmeindct . Mit dem 1 . April ist ein Teil von Bloher¬
felde , umgrenzt von der PetcrSsrdner Chaussee , der Bloher
Chaussee , der Haaren und dem Hörncweg , eiwa 50 bis 60
Häuser , danmter die Schwartingsche Siedlung , kurz 2ck>warting-
Hausen genannt , an Oldenburg ( Stadt ) cingemeindet worden.
TiescS Areal gehörte bis dahin zur Gemeinde Zwilchenahn
(früher Ofen ) , und der Wunsch vieler dieser Einwohner,
namentlich der Siedler , war , zur Stadlgcmeindc Oldenburg zu
gehören . Auch di « Schulverhältnisse spielten ein « wtchttg « Roll « .
Während bi « jetzt die Schulkinder weite Wege , «cllweise nach
Petersfehn A und teilweise nach Ösen oder Wechtov , machen
muhten , besuchen st« jetzt die Schulen in Bloherfelde und
Wechlov , beide im Stadtgebiet belegen . Die Strecke der PeterS-
febncr Chaussee von Job . Willer « Hau » vis zur Bisher Chaussee
gehört jetzt zur Stadt , während die Blöder Chaussee leidst zur
Gemeinde Zwischenadn gehörig verblieben ist.

Ter Wasscrdurchiaß des Wasscrzuges Nr . 27 im Zuge der
Pclersjebner Cyauße « ist teilweise zuiainincngcsackt und hat
schon den Futzweg läng « der Siratze vom Wegiörper abgerissen.
Tie avgcsackte Stelle ist durch ein Rtchelwerk avgegrenzl , um
die Palianten nicht zu geiävrden . JedeniallS sind wohl die
Fundament « der Brücke , eine gemaucrte Höhle , unterspüll wor¬
den und find io auf dem rutschigen Tonvoden zusammengesackt.

Petersfehn.
Mit Beginn des SommerscmeftrrS hat Hauptlebrcr Lehm-

kudl, der tängcre Zeit wegen Krankheit beurlaub « war , an der
Schule Petersfehn A den Unterricht wieder übernommen . Wäh¬
rend der Beurlaubung des Herrn Lehmkuhl war Hauprlebrcr
Stöver vertretungsweise hier . An der zweiten Klasse dieser
Schule unterrichtet nach wie vor Lehrer Lüblen. Alle Lehrer
sind bet Ettern und Kindern allgemein beliebt.

Die Freiwillige Feuerwehr aus Zmischenahn war hier mit
ihrer Motorspritze und hielt mit der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr zusammen eine prakttschc Hebung ab . Als Brand-
objckte galten das Schulgebäude und der . Schützenbos " . Tie
Handdrucksprltze der hiesigen Feuerwehr tst augcnvlicklich bei
deni Schmicdemeister Hillie unrcrgestcllt , nachdem sie ihren
vishcrigcn Ptav , die Schiehdatzc des hiesigen SchützcnvcrcinS,
räumen muht « . Nun kommt vofscnttich bald das langerichnle
Spritzenhaus , denn bei den jetzigen Verhältnissen , wo die Spritze
in oder noch mc .stcnS vor c .ncm osscnen Schuppen direkt an
der Straße siebt und daher für jedermann zugänglich tst, rann
es nicht lange bleiben.

Edewecht.
Zu der schweren Körperverletzung Gustav Brünsten s,

worüber wir gestern bereits berichtete » , eriabrcn wir noch, daß
es dem Verteilen am gestrigen Lage um « in geringe » besser
ging . Immerhin ist der Zustand noch so, daß an seinem Aus¬
kommen gezweijcli werden muh . Ter traurige Vorfall trisst die
Familie um so härter und schwerer da se .n« Frau und sein
einziger Sohn zur Zeit noch an einer Zcharlachcrkrankung im
Kranlcnhauje danicderliegen.

Die feierliche Vereidigung der politischen Leiter , Waller,
Warle , Leiter und Leiterinnen der NSDAP und ihrer Forma¬
tionen und Gliederungen innerhalb der Gemeinde Edewecht
fand am gestrigen Abend in Bubrs Gasthof statt , iowcit diele
nicht schon Im Vorjahre bzw . >934 aus den Führer vereidigt
worden waren . Stellvertretender Propagandaiciter Hem »» je
hatte Buhrs Saat jür dielen Abend eine wunderbare Aus¬
schmückung gegeben . Aus der Bühne war zwischen frischem
Grün und strahlendem Lichtcrglanz da « Bildnis des Führers
aufgcbaut . Mit flotten Märschen der Bteh Kapelle wurde der
Abend eingeleltet , währenddem sich der Saal immer mehr füllt«
und nicht einmal allen Gästen Platz bieten konnte . Bürger¬
meister Gcbrel« hielt eine Ansprache , ln der er aus die « rohe
Bedeutung des Tages etnging . Ten Höhepunkt der feierlichen
Veranstaltung bildete die Uebcrlragung der Vereidigungsfeier
de « Traditionsganes Müncoen -Overbayern mir der adschlictzen-
dcn Vereidigung . Answttebcnd fand noch ein kameradschaft¬
liches Betsammcnseln statt , das durch einen vorzüglich dar-
gedotenen Sing - und Sprechchor des Reichsarveltedicnstcs Ede-
wechtermoor und Tarvietungen der Kapelle einen abioechse-
lungsreichen Verlaus nahm.

Bad Zwischenahn.
Ter Zwischcnahner Kirchenrat hielt Tlenslagnachmittag

unter dem Vorsitz von Pastor Schipper eine Sitzung ab , in
der die Kirchenrcchnung sür 1931/35 verabschiedet wurde . Sie
schließt in der Einnahme mit 49 2«t6,98 RM , in der Ausgabe
mit 45 439,19 RM ab : der Uebersckmß beträgt demgemäß
3767,79 RM . Tic Rechnungen sind geprüft ; nach eingehender
Durchnahme der Prüfungsergcbnisse wurden sie sür sestgestcUt
erklärt . Die Kirchengcmeinde hat nunmehr die lirchcnbchörd
liche Erlaubnis erhalten , da « Kirchcnland in Zwischenahncr
seid angesichts der Knappheit an Bauplätzen an Baulustige zu
verkaufen . Der Kompler ist in 13 Bauplätzen aufgetcilt : die
Auslassung ist bereits erfolgt , so daß hier noch im Lause dieses
Jahres mit der Besiedelung begonnen werden wird . Ter
Lbcrlirchenrat Hai unserer Kirchcngcmcmde aber nahegcleßt,
nach Möglichkeit al « Ausgleich sür die Landveräußcrung wie¬
der Land anzukaiise » : der Kirchenrat beauftragte mit dieser
Ausgabe eine Kommission.

Halstrup.
Eine große Gemrinschaftstagung der NSDAP und ihrer

Gliederungen fand hier aus dem OrtSgruppenbereich Wester¬
stede bei Dahlmann statt ; die Ausgestaltung war der N2-
Fraucnschaft übertragen . Lrrsgruppcnteitcr Ernst Wehlau
sprach eingangs über den Sinn dieser GcmeinschastSIagunge »,
di « am Ansang eines jeden Vierteljahres stattsuidcn . Sie die¬
nen der großen Volkekameradschaft . Di « FraucnschaflSleiterin,
grau Müller, folgt « mit einem Vorspruch . Frl . Schütz
und Frl . BrunS deklamierten Gedicht « . Frau Wieting
sang Volkslieder , am Klavier von Frau Heid « mann be¬
gleitet . Es folgten Referat « über die verschiedenen Arbeits¬
gebiete . KrcisauSblldnngslciter Müller sprach über den Wert
der Ausbildung und ibr « Ausgaben . Frau Bohlk« n erstattet«
einen aitstbaulichcn Bericht über di« geleistete Arbeit der NS
Frauenschaft aus sozialem Gebiet « . Ti « Ausgaben und Ziele
der neuen Viertelsabres uinritz der OGL Web lau.

Am Montagabend fand in Dählmann - Saal die feierlich«
Vereidigung der politischen Leiter Walter und Warte der
NSDAP und deren Gliederungen statt . Wundervoll war der
Saal geschmückt . Von der Bühn « grübt « di « Büst « de « Füh¬
rers : sie rubte auf silbernen Säulen und war von lebendem
Grün umgeben . Au « schwarzem Hintergrund leuchtete dar Be¬
kenntnis auf : Ti « Treu « dem Führer ! Di « HJ -Kap «lle leitete
den « dend mit flotten Märschen « in . KreiSpropagandoleiwr
Wed lau, mit einem packenden Prolo » beainncnd , zeichnete

erster«

KIKSSIWVIM

Veüldtesthettog «.

2 Pfund ^ üne Heringe, IZ , Sali - IS,
Zucker, 1 Prise gern . Nelke «, I Prise Paprika,
' /a Liter SM . I Teelöffel Mag^ a

Vir grünen Hering« säubern , waschen . Köpf« entfernen und
einen Ta, in Essig legen , damit sie gar werden. Die Mittel,
gräte entfernen , die Hering« dicht in «ine flach« Schüssel »ackerst
und zwischen jede Lag» die Gewürz streuen . Den Essig wieder
darüdergie - e» »ad die Serin, , eiaan weit« « Ta, sehen «afft»
vt « s» bereiteten Hering« können länger« Zell ln Vorrat ^
halte« werde « und . schmecke« gut M Vrtt »t« Seattgrtofftt»



Vorbereitungen skr das Vareler Venne« am 18. Mai
Varel , 23. April.

Das Vareler Reimen rückt immer näher und der Renn¬
ausschub hat mit der Stadtverwaltung Varel die Vor¬
arbeiten gemeinsam so weit gefördert , dab am 10. Mai bei
gutem Wetter für Varel wiederum ein Rennen lausen wird,
das alle bisherigen Rennen weit übertresfen dürste . Schon
allein dadurch , dab au- Oldenburg , Wilhelms¬
haven und auch Bremen von den verschiedenen Trup¬
penteilen eine gröbere Anzahl Reiter und Fahrer sich beteili¬
gen, »nd es unserem Truppsührer Jan Roordendorp.
Steinhaufen , insbesondere gelungen ist , ein« Abteilung aus
Holland mit neun Pferden und einem Reitlehrer nach
hier zu holen , dürste das diesjährige Rennen ganz außer-
ordentlich hochinteressant werden und sich zu einem einzig¬
artigen sportlichen Ereignis gestalten . Dabei ist besonders

zu erwähnen , daß unter den holländischen Pferden , die «st
nach hier kommen, das frühere LieblingSpserd aus derVareler Reithalle , die noch in bester Erinnerung stehende
„Agie "

, di« seiner Zeit nach Holland verkauft wurde , sich de.findet , und nun in ihrer alten Heimat , wo sie früher s,manchen glänzenden Sieg erringen konnte, im edlen Reiter.
Wettstreit gegen uns kämpfen wird . Uederall gelangten he.reilS Plakate zum Aushang und machen auf das traditionelleRennen aufmerksam . Nennungsschluß ist am 2- Mai . Ren-
nungen nimmt Truppführer Jan Roordendorp , Steinhaufen
(über Varel , Fernruf Ellenserdamm Nr . 7) entgegen . TerVareler Reitklub wird in diesem Jahr durch seinen iiassen-boten bereits Karten für das Rennen anbieten lasten undman rechnet im Interesse des Vareler Rennens auf allseitig,Unterstützung.

«in schöne « Bild vom Werden und Wachsen des Führers Nachdem g« i»« iii >amen viel» -Aus, aus zum Kamps- solgi « im Rah¬men der Rundiuniüoettragung di« feierliche Vereidigung.
Vreschen - Vokel.

In dem benachbarten Bargen , der Bauer,chaft , die in
der Niederung zwischen der Jiimme und dem Barßeler Tief
liegt , stehen all « Ländereien , etwa 800 Hektar,
unter Wasser. Der bisher schäyungsioeise ermittelte
Schaden durch diese gewaltige April - Flut beträgt über
ISOtiO RM . Sämtliche Roggen und Haferfelder sind von
den Fluten ersaßt , in einzelnen Gebieten steigt das Wasser
noch ; die Garlcnländereien stehen ebenfalls nahezu voll¬
ständig unter Wasser. Die Frühjahrsarbeit der Bauern ist
lahmgelegt , man weih hier nicht, wie die Kartoffeläcker be¬
stellt werden sollen. Tie Teich« an der Jümme und dem
Bartzeler Ties sind an mehreren Stellen ge¬
brochen und große Stücke der Teichkappen abgeschwcmmt.
Man konnte mit Booten durch die Deiche fahren , durch deren
Bruchstellen das Wasser sich mit ungeheurer Gewalt wälzt.
Tic Bauern haben aus ihrem „ Tors im Wasser" mehrere
Aufnahmen gemacht, um die gewaltigen Ueberschwemmun-
gen den Behörden und den Parteistellen mit aller Deutlich¬
keit vor Augen zu führen.

« ltenhuntorf.
„Gisela " ist 20 Jahr « alt geworden . Es wäre Wetter

nichts dabei , wenn nun eine x -beliebige Gisela 26 Jahre alt
geworden wäre , und mancher Leser würde die Nase rümpfen,
dies in der Zeitung zu lesen. Diese Gisela aber hat den Welt¬
krieg mitgemacht, vier Jahre lang in der Front gestanden,
ohne verwundet zu werden Sie ist am 23. April 19l0 in
Elssleth - Teichstücken geboren bei dem verstorbenen Gemeinde¬
vorsteher H. G . Glüsing . Bis l9t4 tat daS junge Tier seinen
Dienst in dem landwirtschaftlichen Betriebe bei Glüsing und
wurde am dritten Mobilmachungstag « eingezogcn , in Berne
verladen und kam zur Artillerie -Abteilung 62 nach Oldenburg
und mit dem nächsten Ersatz nach Frankreich zum Feld¬
artillerie Regiment 94. Tic schwere Ausgabe des Stangen-
sattelpferdes hat Gisela den ganzen Weltkrieg hindurch er¬
füllen müssen; sie hat alle Strapazen und Entbehrungen des
Weltkrieges kennengelcrnt und wurde , wie ein Wunder , nie¬
mals verwundet . Auch ist sie nie krank gewesen. Alle hatten
dieses treue Tier gern , besonders aber der Fahrer , ein Bauer
aus Stedingen , der zusammen mit Gisela ins Feld zog und
sie in treuer Obhut hielt . Nach Beendigung des Weltkrieges
zog Gisela im Fußmarsch mit dem Regiment in Oldenburgein und hier trafen sich auch Fahrer und Pferd wieder . Gisela
ging nun in den Besitz des Bauern Hinrich Ammermann
in Altenhuntorf über ; erhielt hier gute Pflege . Der neue
Besitzer forschte die Abstammung nach und erhielt von dem
früheren Besitzer auch die Bescheinigung der Identität . Sie
wurde ins Oldenburger Stutbuch wieder emgetragen unter
der Nummer 19 055. 1920 schenkte sic dann dem ersten Füllen
das Leben und bis 1926 noch drei weiteren wertvollen Tieren.
Noch heute leistet sic in dem Ämmermannschcn Betriebe voll
ihren Dienst, ist allerdings nicht so sehr slott mehr aus der
Straße , aber im allgemeinen noch sehr rüstig . So treu wie
das Tier in seiner Arbeit , so ausgeregt aber wird eS , sobaldein Schuß fällt , wenn es Musik hört oder scharf mit der
Peitsche geknallt wird.

E l S f l r t h.
Beratung mit den Ltadträtcn Tie am Dienstagabendstaltgcjunden« Be . a .ung mit de » Elsjlerher Ttaduäteu wurdegeleitet von dem stellvertretenden Bürgermeister , Pg . Hütte,Lieiren. Auf der Tagesordnung stand als einzigster Punkt die

Genehmigung zu dem Verlaus Es ist eine erfreuliche Tat¬
sache, scstzustellcn , daß in Elsfleth eine rege Bautätigkeit an¬
hält , besonders i » dem neuen Stadtviertel an der Friedrich
August- Straße und aus de » Pfarrkämpcn . In südöstlicher Rich
iung von der Straße Psarrlämpe abzwcigend, wurde bereits
der Chausscekasten fertlggestellt für die demnächstige Bismarck
ftraße, an deren rechten Seite die drei verkauften städtischen
Bauplätze liegen, und an deren linken Seite bereits zwei Neu¬bauten ferligzestelll wurden . In der Friedrich - August - Straße
auf dem ehemals liunkelschcn Laricngelände nrbcn dem Ge¬
bäude der Landcsbank ist ebenfalls mit den Ausschachlnngs-arbeüen zum Neubau eines Einsamilicnhauses der Witwe
vo » Thülen , hier, begonnen, und die andere Halste dieses
Grundstückes ist ebenfalls als Bauplatz verkauft an Kapitän
Geykcn in ElSslelh.

Brak «.
Ttopellaus . Gestern nachmittag lies aus Lührinqs Werst

in Kirchhammelwarden ein Treimastjchvner glücklich dom Sta¬
pel. Das stolze Schiss erhielt den Namen „Klaus - und wurde
sür Rechnung eines Hamburger Kapitäns erbaut . Es ist drei¬
hundert Tonnen groß und ist besonders in seiner Inneneinrich¬
tung sehenswert. Ter Salon ist mit Zentralheizung und elek¬
trischem Licht ausgeslauet Tie Möbel sind in Mahagoni ge¬
halten . Auch der Schlajiaum fällt in feiner gediegenen, ge¬
schmackvollen Ausführung und Ausstattung angenehm aus. Ter
stolze Schoner, der am Bug beiderseits das Hamburger Wappen
sührt, glitt u» er Hurra Rusen vieler Zuschauer in sein Cle¬
ment. Es verdient bei diesem Stapellaus besonderer Crwäh-
nung . daß die Belegschaft der Firma Lühring aus jegliche Be¬
wirtung durch den Besitzer des Schisses, wie dies allgemein
wohl üblich ist, verzichtete. Tos Geld hierfür möge der Kapitän
einem in Not geratenen ArbeitStameraden zugute kommen
lassen . Es ist dies e .n ichönes Beispiel von Volksverbundenheit.
Nach Uebcrnahme des Schisssmolvrs im Brater Hasen kehrt«
das Schiss sosort zur Werjt zurück.

Maibaumseier . Ucter die Ausgestaltung der Maibaum
seier in diesem Jahre haue die Ortsgruppe der Partei mit den
interessierten Vereinen und Jugcndberbänd . n eine diesbezüg¬
liche Aussplache in der Gastwirt,chasl „Poggenburger Hos - . Es
hatten sich neun Mailaumllubs und die Vertreter der Jugend-vcrbände cingesundcn. Ter Propaxanoaleiier der Ortsgruppe,
Pg . Brandt nahm hier zu grundsätzlichen Ausführungen
das Won . Es wurde seftgelcgt , daß das Maibaumsetzcn am
Vorabend des nationalcn Feiertages stattjindei , damit die Ein
heulichkcit für das ganze Reich gewahrt bleibt. Tiefer Tag ist
mehr für die Erwachsenen bestimmt; die Jugend dagegen
komm , am l . Mai aus dem Spor platz mit einem Maicnseft zu
ihrem Recht . So hat sich auch Brake in die große Fron , ein
gereiht. Am 9 . oder 10. Mai ersolgt die Abnahme des Mai-
baumcs.

Lemwerder.
4,40 Meter zeigte der Pegel in diese » Tagen als Wasser¬

st»» !, an der Koje . Infolge des hohen Standes herrschte ausdem Wasser lebhaster Betr .eb . Zu alle » Tageszeiten sah man
die Teichbcwobner interessiert über den Teich schauen und das
Steigen des Wassers verfolgen. Tas große Gebiet zwischenOchtum und Weser gleicht wieder einem See . Auch hier ist viel
ertrunkenes Pich zu beklagen Tel me und Welse
führen der Ochtum noch jetzt gewaltige Wassermengcn zu.
Im Telmetal bei Horstedt und bei Adelheide sind
cbensalls ausgedehnte Gebiete überschwemmt. In Ober-
Hansen bei Holle ertrank oder erfror einem Bauern ein
dreijähriges wertvolles Pferd. Einem Dauern in Lemwerder
ertranken fechs R inder auf den Außendcichsländereien.
Große Schäden sind auch den Bauern aus der Telmenhorster
Geest , di « ihr Pich im Stcdingcrlande weiden lassen , erwachsen.

Grüppenbühren.
Lendervorftelluni, „Götz von Berlichingen" tm Landes

theater tllr alle Mitwirlendcn beim Spiel „ Ttediiigschre ". Am
29. d M . werden sich alle Männer und Frauen , die im großen
Gedenk,piel „ Stcdingsehre - aus dem Bookholzberg mi .wirk .en.auf Einladung unseres Gauleiters Carl Röv « r im Landes-
tbeater in Oldenbura tressen, um an der Aussübrung »GötzvonBerlichingen- teilzuhaben . Tas Schauspiel ist wie » De Stc-
ding«- auf dem Bookbolzberg ebenfalls von G. R . Sellner.
zwilchcn dem und seinen Bookvolzberg- Spielern « in schönes
Verhältnis besteht , « instndiert. Eingangs wird ReichsstattbalterRöver im Landesthcater zu den Bookholzberg-Mitwirkenden

sprechen . Ti« Hinfahrt erfolgt « nliveder mit Omnibussen ob«einem SonLerzug.
Hohenböken bet Hub,

Schmuck « Neusiedlungen. Nachdem das alt« Gut Hohen¬böken in Sievlungssieuen ausgeieilt worden ist, bat der Ori einvollständig verändertes Aussehen belommen. Ter Landlompi«,ist in neun Siedlerstellen ausgeleilt. Ten Rumpf ha « Bau «,Kückens, « in Stedtnger , lldernommcn . Tas Herrenhaus is,vollständig renoviert , ebenso der schöne Garten mit den zahl¬reichen «potischen Pflanzen und Bäumen . Ti« übrigen Stellendi« zum Teil in sriesiickxtr Bauart errichtet sind und sich an demWege Bookholzberg— Hude hinzichen. werden von Nordolden-burger Bauerniöhnen Übernommen. Ta in der Nähe des BookdolzbergeS Weiler« Bauplätze vergeben sind, wird hier baldein«groß« Häuserreih« entstehen.
Delmenhorst.Stadthaushalt für 1936 . Ter von der AussichtSbevöidc ge¬nehmigte Haushaltsplan der Stadt Tetmenhorsl wurde sehtoeröfscntlicht. Ter ordentliche Haushalt schließt in Einnahmenund Ausgaben mit 3104 130 RM ab , im außerordentlicbenHaushalt sin » in den Einnahmen 261 688 RM und in den Aus¬gaben 261 300 RM eingesetzt . Nach diesem Plan beträgt di«Gemeindegrundsteuer l . lli RM stir i« 1000 RM gem. Boi-kriegswert stowest die Steuer nach dem gemeinen Wert zu er¬heben ist ) : IA> Prozent der staatlichen Gemeindesteuer und MProzent der staatlichen Grundsteuer im übrigem Ti« W« ' e-Iteiier wird für Grundstücke und Gebäude des Straßcnkassen-bezirks, di« nach der Eintragung in die Erbhöferoll « zum Erb-

Hof gehören, auf Antrag aus lVO Prozent der staatlichenGrund¬steuer und 120 Prozent der staatlichen Gcbäudesteuer ermäßigt.Dieselbe Ermäßigung erhalten die Grundstückseigentümer imStraßenkasfenbezirk, »oelcbe ausschließlich Landwirtschalt betrei¬ben . Ter Anschlag zur Gewerbesteuer beträgt 75 Prozent desder staatlichen Gewerbesteuer zugrunde liegenden Meßbeiraces.Die Bürgerstcuer beträgt 500 Prozent der Reichssatzes. Auchdi« Licht - und Wasserpreif« wurden im Haushaltsplan scstgelegvTer Höchslvetrag der Kassenkredite, die im lausenden Rech-nungSjabr zur Ausrechterbaltung des Betriebes der Gemeinde¬
kasse in Anspruch genommen werden dürfen , wurde aus I50WRM festgesetzt . Ter Gesamtbetrag der Darlehen , di« zur Be¬streitung von Ausgaben des außerordentlichen HauSvaltsplanesbestimmt sind , wurde auf 8500 RM festgesetzt . Sr soll nach demHaushaltsplan für die Erweiterung der Schul« in Annenheid«verwandt werden.

Ganderkesee.Veränderungen in der OrtSgrupve . — Ter Ablauf der Bei-anftnltungen am 1. Mai . Bürgermeister und Ortsgruppen !« .ic,Pg . Friedrich S r r u t h o s I hatte all« Zellenlei '.er und Amis-Walter nach Bücking Hättcls Gasthaus in den GemkindemütPunkt geladen. Eingangs gab Pg . Struthofs einig« personkillVeränderungen bekannt. Tic Zelle Schierbrok- Stennm -llletbora,die bis jetzt von Pg . G. Schlieker, der nunmehr in Eins¬warden arbeitet , geleitet, wird fortab kommissarisch von Pg.Hauptlebrer Aböls We « te - Schierbrok betreut . ZellenleiterPg . Lürssen (Ganderkesee) hat . da er « in neues Aufgaben¬gebiet bekommen hat, um Entbindung von seinem Amt gebeten.Sein Nachfolger als Zcllenleiter in Ganderkesee wird Pg . FritzTönnies. Pg . Lürssen wird setzt di« Arbeitsfrontaruppender südlichen Gemeind« Ganderkc.ee betreuen , während Truppsübrer Holl mann iGrüppenbübren ) den Nordbezirk über¬nehmen wird . Anschließend gab Pg . Struthofs solgcndcAnordnungen sür die Ausgestaltvng des 1 . Mai : 30 . Adiilveranstalten HI und BDM ein« Maibaumseier . 1 . Mai : mor¬gens 8.30 Uhr Ansmarsch der Jugendorganisationen , Leitungbas die HI . 12 Uhr mittags : Aufmarsch der Dcrussglnppen.Anschließend an di« Fllhrerred « wird « in Volkssest veranstaltet.

Vun-aang durch die Heimat
Bad Zwiicbenabn. Im » reis « mmerland werden

am Sonnrag BereitschaslS - Appell« burchgesührt und
zwar sür die Bereitschaften Westerstede , Apen und Ocholt um
8 Uhr in Westerstede auf Lein Hössenplatz , sür die Bereitschaften
Zwische,iah», Lien und Edewecht um 10 Uhr in Bad Awischen-ahn aus dem Scbühendos und für di« Bereitschaften Rasied«und Wiefelstede um 14 Ubr in Rasied« auf dem Marktplatz. All«
polltiicben Leiter werden dazu erscheinen.

Bad Lwischenabn. An dem log. Filcherschen Wegwird die Soobmannsch« Mauer niederaelcgt. Tas Steinmase¬rtal ist der Gemeindeverwaltung für die Instandsetzung des
Zehntenweges zur Verfügung gestellt.

Augustsebn . Ti« neuen Siedlungen in unsererKolonie sind in vielen Tagen seitens des PerincssungSamles
ausgemessen worden, so baß nunmehr mit dem Baubeginn der
Hüuier gerechnet tverden kann. 17 Siedlungen iverden hier ent-
stehen , di« jede etwa Ki Hektar Land haben

Bern «. Auch hier im Stedingerlan -de haben die großenWassermassenviel Schaden angerichtet. LaS schon draußeniveidenb« Vieb batte viel auszuhalten . Mehrere Kühe sinddurch di« Nässe und Kälte in den Gräben umgekommcn und
einig« konnten nur noch durch Hereinbolen aus Schlitte» voreiner völligen Erstarrung bewahrt weiden . Auch aus den
Aeckern bat das Wasser große» Schaden angerrcbtct.

Bern « . Nachdem di« Gastwirtschaft von Job . Bäbrs,Welerdeich, wieder von der früheren Besitzerin, Frau Witwe
Raschen, übernommen wurde , verkauft« letzter « dieselbe mitAntritt zum l . November an den Land- und Gastwirt Platein Hammelwarden. Ter Wirtschaftsbetrieb wird dis dahinvon Frau Raschen weiteigeführt.

Bern « . Ti« Vertretungen der Kirchenrät« der Gemeindeeinigten sich in einer Besprechung dadingevend, daß jeder Kir-chcnrat der Gemeinde Stedingen enlsprechend seiner Größe fürdie Anstellung einer RS - Scdwester einen Zuschuß
zu bezahlen Hab«.

Elssletb. Ti « Winterarbeit im Turnerbund wirdbeendet mit einem Hallenturnses«, bet welchem alle AbleitungenMitwirken. Insbesondere wird von den Turnerinnen auch VasOlvmpta - Festjpiel von Hermann Grauerbolz vorgesührt.
Brak « . In einer Besprechung der Ortsgruppe der

NSDAP mit den Büreervereinen wurde beschlossen , in diesemJahr « gemeinsam di« Maibänme am 30. April aufzuletzen. Inder Stadt Brate kommen etwa 10 Bäum« in Frag « Aus demAbend wurden noch wichtig« Fragen , di« di« Maivaumauf.
letzung belrefsen, erörtert,

Brak «. Ter TruvvBrakederSS wurde am Mon¬tag von Sturmbauptsüdrer Hell « aus Oldenburg besichtigtBrak « . Ti« Müller - Innung hielt bei Hippen ein«
4nnungsVersammlung ab.

Nordenham. Ter Fischereihase» wird ausgebag-
g e rt . Ti« Arbeiten werden durch di« Ti« ,bau -AG Unterweierausgesübr ».

Nordenham. Lokomotivführer W . Harmjanz konnte
sein 40jährig« s Dienstjubeläum feiern . Aus diesem Grund«fand im Bahnhossrestaurant « ine Feier statt.

Nordenham. Heul« kann die Hochseefischerei »Nordsee-auf « in 4l >jährig « s Bestehen zurückblicken.
Nordenham. Tem praktischen Tierarzt vr . Job.Siems von hier wurde von der obersten Behörde für Voll¬blutzucht und Rennen die Amaleur -Rennreiier -Legilimation sür1936 zuerkannt.

Ruhwarden. Einen großen Verlust erlitt «in Land¬wirt in Süllwarbcrburg . Von jechs angekauften Rindern ver¬lor er durch das Unwetter vier.
Varel. Ter früher« Landwirt Johann Praß, Jering¬have, kann am 24 . April auf 80 vollendel« Lebensjahr , zurück¬blicken . Man siebt dem ehemaligen 9l«r , Veteran von 1870/71,die Füll« seiner Jahre nicht an , trotz der gebleichten Haar«.Körperlich und geistig blieb ihm seine Regsamkeit ungetrübterballen , und in ausrechter Haltung und mit elastischen Schrit¬ten bewältigt er noch mit Leichtigkeit größere Fußtouren.Varel. Ti « Durchführung des diesjährigen Amtsver¬

bandskriegerfestes wurde her KriegcrkameradschastStreek bet Varel übertragen , di« mit den Vorbereitungen desFestes am 24 Mai beschäftigt Ist. Bezirkssührer , RechtsanwaltBoth - Varel , war zu der letzten Besprechung zugegen. Man
rechnet , daß zu diesem Volksfest 5000 Teilnehmer kommen.Zetel . Tas 2 5 jährig « Geschäfts - Jubiläumkonnte Bauunternehmer Heinrich Reinders, Bodlenderg«-Zetel seiern, der sich überall allerbest« » Ansehens und großerWertschätzungerfreut . Bauunternehmer Reinders hat es ver¬standen, sein « Zimmerei und Bautischlerei. verbunden mit
Zemeniwarenherstellung und Bauuniernehmung . immer weiteraus, « hauen und z» einem recht beachtlichen Unternehmen zuentwickeln.

Tangastermoor. Wir berichteten von dem in Dangaftaus dem Bahnhos ausgegrtssenen Mann , der völlig auSgesroren,aus einem Brem .erhäuSchen berauS auf di« Strafte gesprungen>var und dann zusamn>« nbrach. Inzwischen konnte der Mannnach Feststellung seiner Personalien wieder seinemHeimatort zugcsühri werden. Es handelt sich um « inen geistes¬schwachen , bedauernswerten Menschen.
Rüst ringen. Ter Rüstringer Oberbürgermeister, Pg.llr. Nutzhorn, ist vom NeichSsübrer SS Himmler mit

Wirkung vom 20 . April 1936 , dem Geburtstage des Führers,zum SS - Unter st urmsührer befördert worden.
Rüstringen. Ein Bauer aus der Umgebung von Witt¬mund , der aus der Weid« mit dem Einebnen von Maulwurfs¬hügeln beschäftigt war, w» rd« plötzlich von «tn. m weiden¬

den Bullen angegriffen, der ihn derartig zurichte «,daß die Hilf« , die ihm in der Nähe arbeitende Leute brachten,bereits zu >pät lam und er nach mrzer Zeit starbNüstringen. Ti« Gemeine« Oestrtngen, di« lestder Oldenburgitchen Verwalrungsrejorm eine größer« Zahl vonDör .ern umfaßt und in der Lrstchast Schottens ihren Sitz hat,hat den Beschluß gesaßl, « in Rathaus zu bauen.
Jever. Eine Revistons - Bullenkörung fandaus dem Marktplatz« statt. Dazu wurde der bei den Haupi-kürungen kürzlich abgekörte Prämienbulle »Pluto - Nr. 97047,Bes. H . Müller und Genossen, Harmburg , vorgesührt . Nachkurzer Beratung der Körungskommission, wobei vom Am ;«Frlesland Amtshauptmann Ott zugegen war , verkünde:« derKörobmann , LandeshauptabteilungSleiler II R . Backhaus-Sand «, als Ergebnis , daß hie bei der Hauptkörunz ausgespro¬chene Ädkörung des Bullen bestätigt werde. Aus dem gan .enJeverland hatten sich zu der Veranstaltung zahlreiche Züchtereingesunken.
Jever . 40Jabre als Hebamme in Jever tätig istam 28. April Frau Fischer. Seit dem 22. Lebensjahre übl

sie ihren Beruf aus.
Jever. Ter Evangelisch-lutherische Kirchenrat beschloßdie Ausschreibung der Stelle des Organisten der Siadl-kirch« zur Neubesetzung.
Jever. Tas MusikkorpS der FlieoerborstkommandaniurJever ersreul« gestern di« Kranken im Amisvcrvandskianltn-bau« » Sophienstist- durch « in Mtlitärkonzert.
Steinkimmen . Ein verkehrsunsall ereignete

sich aus der Oldenburger Straß «. Sin Personenwagen wolll««inen Lastwagen überholen und kam dem Rad des Lastwagens
zu nahe, so daß der Lastwagen, über den der Fadrer di« Gewaltverloren hatte, in den Graben sudr und umstürzt«. Ter sosortvon der Telmenhorster Gendarmerie ausgenommen« Tatbestandergab , daß das Unglück , bei dem großer Sachschaden entstand,aus bi« Fahrlässigkeit des Personenwagensührers zurückzu-sichren ist.

Cloppenburg. Einen plötzlichen Tod fand d !«
Ehefrau K , di« in Begleitung ihrer Tochter mit einem Fahr¬rad« nach hier suhr. Zwischen Bühren und Varrelbusch stürz«
st« insolge eines Herzschlages tot von ihrem Fahrrad «. — InHemmelte sank der Bauer Sch , als er im Begrisse war . Futtersür das Vieh heranzuschafsen, insolge eines Herzschlages toi zuBoden.

Dinklag «. Das neu« Gesallenen - Denkmal un¬
serer Gemeinde, bas am Bahnhos errichtet wurde , ist jetzt serlig-
gestellt . Ti « Kosten sind durch freiwillige Spenden aufgebrachtworden . Ti « Einweihung des Tewkmals soll am 29. Juni , dem
Feste Peter und Paul , stattstnden.

Bevern. Ein « Blutvergiftung zog sich « in Ein¬
wohner zu , der mit der Herstellung einer Einfriedigung »er
Weide beschäftigt war und sich mit dem Stacheldraht cim»
Finger verletzt«.
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FrülilingSstimmung im Groben VürgerbusA

^ ' ' .r

-

Aprilblauer Himmel schim
wert durch zartes Kätzchen,
gezweige des Birkenweges,
der — von Bürgerfelde her
— als einer der schönsten
Zugänge in den Großen Bür¬
gerbusch bineinsührt . Roch
bläst der Wind ein wenig
scharf , man spürt die frostige
Rauheit der letzten schnee¬
durchmischtenRegentage , aber
wo die Sonne nur eben
durchs feine Zweiggewirr
schimmert, da zaubert sie
weiche Lenzstimmung um die
lichten Stämme , um die
schaukelnden Kätzchen und
das knospende Grün.

Aast könnte man meinen,
aus einem der malerischen
Wege im Moor bei Worps¬
wede zu sein — und doch
ist man hier nur eben an
der Itadtgrenze — kaum
1h Minuten hinter AischerS
Parkhaus . 5 Minuten von
der Autobus - Haltestelle am
Bahnübergang — und schon
nimmt einen die Lieblichkeit
dieses besonders stimmungs¬
vollen Birkenweges seltsam gefangen . In leichter Anmut
biegen sich die zartstämmigen Bäume über den schmalen
schwarzen Moorgraben , das seine Haargcspinst der Zweige
flimmert in jedem flüchtigen Ausglänzen der Aprilsonne,
das hängende Kätzchengewirr wiegt sachte hin und her . und
sowie die Lust plötzlich warm und blau glänzt , schimmert
alles in Heller Lieblichkeit. Von den weißen seidigen
Stämmen lugen hier und da Starenkästen ; di« ganze
schwatzende Starenschar aber sitzt in einem noch völlig
kahlen knorrigen Eichenwipfel ; klatschend schlagen die grün¬
lich schillernden Flügel aus und nieder , und durch das sonst
so still« Holz dringt weithin ihr frohes Lcnzgetön.

Zur Seite des Birkenweges , auf den jetzt so recht die
FrühlingSsonne niederknallt , liogt inmitten einer weiten
Lbstwiese ein blitzsauberes Gehöft . Das breite Strohdach,
bei dem auch kein Hälmchen aus Reih und Glied heraussticht,
reicht ties hinunter über die roten Backsteinwände und gibt
mit seiner dunklen Wärme dem Hause etwas freundlich Be¬
häbiges . Di« Knospen an den zahlreichen Lbstbäume » sind
schon am Zerspringen , es ist . als wollten gleich alle Blüten
in der Sonne Herausbrechen.

Auf den sonnigen Birkenweg fallen scharf gezeichnet di«
schmalen Schatten der Stämme und der leist wehende»
Zweige . In all der Stille ist jetzt nur Sonne und Vogel¬
gezwitscher und fröhliche Helligkeit.

Partie im Große» Bürgerbusch

Am Ende des lichten Arühlingsweges beginnt der
dunkle harzduftende Kiefernbestand. Schmale Pfade durch¬
kreuzen ihn nach ollen Richtungen ; am meisten loekt aber
jetzt in der noch lichrhungrigcn Lenzzeit der breite Außen¬
weg , wo überall die Sonnenbänke stehen , die jeden warmen
Strahl aussangen und — dicht an die windschützendcKiefern-
wand geduckt — zum Sitzen einladen . Uebcr dem Wallknick,
der an der anderen Wegseite sich hinzieht , geht der Blick in
di« Weite über Wiese, Gehöft und Felder oder hinaus in die
krausen Kiefernwipfel . Da hat man Muße , die hier so zahl¬
reichen verschiedenartigen Meisen zu beobachten, die überall
im Gezweige ihr munteres Wesen treiben . Kohlmeisen.
Blaumeisen und besonders die unscheinbareren , aber überaus
zierlichen Tannenmeisen flattern und turnen hier unermüd¬
lich im Nadelgeäste , picken an den Zäpsckcn, schaukeln kopf¬
über , kopfunter und zirpen unaufhörlich in gläsern hellsten
Tönen.

Am lebhaftesten ist das fröhliche Treiben dort drüben
in der mächtigen Kiefer an der Wegecke , wo die breiten,
prächtigen Zweige lies über den Weg hängen und man ganz
nah das Sich-Jagcn , Aus- und Abturncn all dieser zier¬
lichen Vögelchen beobachten kann. Auch das scheue , winzige,
unendlich liebliche Goldhähnchen, dieser kleinste aller unserer
Singvögel , flitzt hier zwischen den Zweigen in unnachahm¬

licher Anmut und Geschwindigkeit wie ein leichtes Feder¬
bällchen, das keinen Augenblick Ruhe kennt.

Wundervoll wölbt sich die krause Wipfelform mancher
Kiefern hinauf in den wechselnd wollig und lichten April-
Himmel; wie schwarzdunkler Aräuselrauch zeichnet sich da«
hochragende Geäst hinein in die plötzlich warmblaue Luft.

Birkrnwcg im Großen Bürgerbusch

Stille ist hier und tiefe Friedlichkeit der Natur , die alle
Stadtnähe vergessen läßt und mit Meisengezirp , Kiefern-
dust und Birkenanmut uns ins Herz dringt.
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IIAIßlß an s« rlektlaei» Ittt
lS. Fortsetzung ÜVMjM vvn (Nachdruck verbalem

„In gewissem Sinne — ja '
, lautete — etwas zögernd —

di« Antwort.
„ Dann haben wir eine lange gemeinsame Reise vor

uns '
, fuhr Werner fort . „ Ich störe Sie doch nicht , wenn ich

mich etwas mit Ihnen unterhaltet"
„ Nein —, durchaus nicht . . .

'

„Mein Name ist Leiner . . ."
„Ullrich'

, sagte der Fremde kurz. Plötzlich belebten sich
seine Züge. „Die Dame , von der Sie Abschied nahmen , war
Ihre Frau Gemahlin ? '

»Ja '
, sagte Werner ohne Bedenken.

Der andere nickte . „ Ich habe Sic vorhin beinahe be¬
neidet . . . Sie scheinen jung verheiratet zu sein? '

Werner lachte. ,Hn gewissem Sinne — ja '
, wiederholte

er unwillkürlich die Redewendung Ullrichs.
Für eine Weile stockte das Gespräch. Der dritte Fahrgast

war aufgestanden , hatte ein Butterbrot aus der Pergament¬
hülle gewickelt und war in den Gang getreten . Dem Abteil
den Rücken zukehrend, stand er da und verspeiste sein Brot —,
ein langer , hagerer Mann mit einem übermäßig großen,
kahlen Kops und einem Gesicht , das an einen Vogel erinnerte.

„Ich habe auch so eine kleine Frau zu Hause'
, sagte

Ullrich lächelnd. „Sie hat auch manchmal Angst, wenn ich aus
Reisen bin . '

„ Gewiß unbegründete Angst? ' meinte Werner weh¬
mütig , beim Gedanken daran , wieviel mehr Ursache Aenne
hatte , sich zu fürchten. Er bemerkte, wie Ullrich einen beun¬
ruhigten Blick nach der Abteiltür warf , durch deren Glas¬
scheibe man den Rücken des Mannes mit dem Vogelgesicht
sehen konnte.

„ Kennen Sie die Dame dort ? ' fragte Ullrich plötzlich.
„Welche Dame ? '
Werner sah hin . Zu seinem größten Erstaunen erkannte

er in der Dame Hilde Otten . Und. wirklich. Ullrich hatte
recht : Sie machte ihm unauffällig Zeichen, als wolle sie etwas
von ihm . „Ja —, eine Bekannte '

, sagte er kopfschüttelnd und
stand auf . Schnell trat er in den Gang hinaus.

„Herr Leiner ! ' ries Hilde erstaunt aus . „ Sie hier ? Wo¬
hin geht denn die Reise ? '

Das ging über Werners Begriffsvermögen . Erst winkte
sie ihn selbst herbei — und nachher war sie die Ueberrasckne?
„Ich fahre nach München'

, erklärte er frostig. „Auch ich bin
sehr erstaunt , Sie hier zu treffen .

'
»Di « Welt ist klein . . .

' Sie batte ein paar Schritte durch
den Gang gemacht, und unwillkürlich war er ihr gefolgt.
„Bitte , begleiten Sie mich in den Speisewagen ! ' Lauter fuhr
sie dann fort : „Aber e» war doch ein reizender Abend . . . I"

Werner sagte kein Wort . Mit einer kurzen Kovsneigung
hatte er ihre Bitte beantwortet , und während sie durch
mehrere Wagen schritten, schwiegen beide. Ter Speisewagen
war noch fast ganz leer , und st« setzten sich an einen kleinen
Tisch mit nur zwei Plätzen , wo sie sicher waren , unbelauscht
sprechen zu können. Ihr « Blick« trafen sich.

„ Bitte — ? ' fragte Werner förmlich. Da gewahrte er zu
seiner Verwunderung , daß ihr Gesicht sehr rot geworden war
» nd ihre Hände zitterten.

„ Sie ahnen nicht, wie unrecht Sie mir jetzt tun ! ' stieß
sie erregt hervor . „Es gehört ein großer Mut dazu , wenn eine
Frau einem Mann nachläuft ; und tut sie es , so sollte der
Mann wenigstens so lange seine Verachtung verbergen
können, bis er gehört hat , warum - '

„Ich bitte Sie , Fräulein Otten '
, beschwichtigteer, „ Sie

fahren zufällig im gleichen Zug wie ich — ; Sie haben mir
etwas milzuteilen . . . Gut ! Wie käme ich dazu , Sie zu —
Nein : Das Wort möchte ich gar nicht aussprechen. '

„ Es tut mir leid — , aber ich bin hier nicht „ zufällig' ! "

sprach sie schroff . „ Ich fahre nur bis Leipzig mit , weil ich mit
Ihnen sprechen muß .

'
Er erwiderte nichts , wartete ab . Da bemerkte er in ihrem

Gesicht eine plötzliche Veränderung : Es spiegelte sich darin
wieder dieses Gemisch von Angst und Spannung , das ihm
schon vorhin ausgefallen war.

„ Sie müssen jetzt leise sprechen ! ' flüsterte sie. „ Der Mann,
der sich eben — sehen Sie bitte nicht gleich hin ! —, der sich
dort in die Ecke setzt , ist der ehemalige Kriminalbeamte
Sturm . Er ist hinter Ihnen her .

'

Werner wurde bleich . Er biß knirschend die Zähne zu¬
sammen . Kriminal , Kriminal ! Wie dieses Wort ihn verfolgte!
Und diesmal spürte er sofort, daß es bitterer Ernst wurde.
Einen raschen, unauffälligen Blick warf er in die Ecke. Fast
wunderte er sich, nicht Ullrich dort zu sehen. Unwillkürlich
hatte er die Mitteilung Hildes mit diesem in Zusammenhang
gebracht. Nein , es war der andere —, der Mann mit dem
großen , kahlen Kopf und dem Gesicht , das an einen Vogel
erinnerte ; eben gab er mit näselnder Stimme dem Ober seine
Bestellung an . . . „ Warum aber hat er mich denn nicht sofort
sestnehmen lassen? " fragte Werner hastig. Jeden Versuch,
Hilde Otten gegenüber etwas abzuleugnen , gab er auf . Er
fühlte : Sie mußte viel — wenn nicht alles — wissen.

„Auf Großfelds ausdrücklichen Wunsch' , antwortete sic.
„Wegen — Aenne"

, fügte sic hinzu.
„Und der Austrag , den mir Großfeld erteilte , ist natür¬

lich nur vorgetäuscht ? '

„ Nicht ganz . Soviel ich weiß , hat er erst nachher den Ent¬
schluß gefaßt , Sie festnehmen zu lassen. Sein Gespräch mit
Sturm hörte ich mit an . Ich mußte Sie warnen .

"

„Danke Ihnen I ' Werner griff nach ihrer Hand , aber,
mit einem bedeutsamen Blick nach der Ecke, zog Hilde sie
schnell weg . „Ich werde aus der nächsten Station aussteigen
und nach Hause —'

Sie schüttelte den Kops . „ Das ist unmöglich"
, sagte sie

leise. „Ihre Wohnung wird seit einer Stunde in Großselds
Auftrag überwacht. "

Werner schluckte ein paarmal . „Das sitzt ! " sagte er heiser.
Ein ohnmächtiger Zorn aus Großfeld stieg in ihm auf . Der
Weg zu Aenne war ihm nun abgeschnitten. Ach , und sie ahnt»

nichts ! Sie würde ihn in drei Tagen erwarten , Stunde um
Stunde , und er würde nicht kommen können . . . Nein, nein —,
noch gab er sein Spiel nicht verloren ! „Eins sage ich Ihnen " ,
brachte er mühsam hervor , „sestnehmen lasse ich mich nicht!
Nein ! Sie haben natürlich keine Waffe bei sich? "

Sie sah an ihm vorbei , zum Fenster hinaus . „Dock . Aber
nicht für Sie . Nehmen Sie sich jetzt zusammen! Wir müssen
überlegen —, einen Plan fassen . Wir haben keine Minute zu
verlieren . . . '

„Wir haben Zeit "
, widersprach er . „ Man wird mich erst

sestzunehmen versuchen, wenn der Zug hält .
"

„ Sie irren sich ! Man wird Sie sestnehmen, sobald Sie
Ihr Abteil betreten . Sturm hat mich sicherlich bei Großseld
gesehen. Er wird also jetzt wissen, daß Sie gewarnt sind."

„ Vor ihm allein fürchte ich mich nicht . . . '

„Allein ? " Ich halte ihn nickt für so einfältig . . ."

In diesem Augenblick trat ein Mann in den Spciseraum.
Es war Ullrich. Er durchschritt den ganzen Wagen , nickte
Werner freundlich zu und nahm in der anderen Ecke Platz.
Werner begriff : Nun waren für ihn beide Ausgänge ver¬
sperrt . . . „ Jetzt haben wir Zeit !" sagte er bitter . „ Wie in
einer Mausefalle sitze ich hier , aber die beiden werden kaum
eher etwas tun , als bis ich den Versuch mache , diesen Wagen
zu verlassen.

"
Hilde nickte . „ Meine Warnung war also umsonst. Hier

kommen Sie nicht mehr heraus .
"

Werner dachte angestrengt nach . Ohne Kampf war ein
Entkommen unmöglich — ; das sah er ein. Ein Kamps aber
würde seine Lage sehr verschlimmern —, besonders , wenn
Ullrich — wie Werner jetzt annahm — Kriminalbeamter im
Dienst war . Und noch etwas kam hinzu : Man hielt ihn doch
sicherlich für jenen Binger , der in Holland einen Polizisten
schwer verletzt hatte . War Ullrich Kriminalbeamter , so würde
er sofort von der Schußwaffe Gebrauch machen, wenn Wer¬
ner ihm Widerstand leistete. Nein —, dazu durste es nicht
kommen. Und doch : Einfach auszugcben , sied sestnehmen zu
lassen, Aenne für viele Jahre zu verlieren , denn wenn Groß¬
seld , dem alles zuzutrauen war , einen Meineid schwor , daß
er ihn um dreizehntausend Mark betrogen habe , dann drohte
ihm, dem rückfälligen Zuchthäusler , eine langjährige Strafe;
dazu konnte er sich nicht entschließen. Er mußte einen Flucht¬
versuch wagen , aber ohne Kamps.

Nack und nach füllte sich der Wagen . Die letzten freien
Plätze wurde » besetzt . Werner sah, wie Sturm einem ande¬
ren Gast den Fensterplatz anbot und für sich den Sessel wählte,
von dem aus er ohne weiteres in der Lage war , den Gang
zu versperren . Genau so saß auch Ullrich.

Hätte Werner noch irgendwelche Zweifel über ihr » Ab¬
sichten gehabt —, diese Beobachtung mußte sie beseitigen. „ Ob
es mir nun gelingt oder nicht —'

, sagt« er langsam . Sr sprach
nicht aus , was ihm gelingen sollte ; aber Hilve verstand ihn.
„— Sie müssen Aenne sogen, warum ich nick , zu ihr kommen
kann ! Sic soll nicht denken — ' Rur eine mutlose Handbewe¬
gung vollendete den Satz.

„Verlassen Sie sich aus mich ! "
„Wußten Sie gestern abend bei Großseld schon, wer ich

bin ? ' fragte er plötzlich.
(Fortsetzung folgt)
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Unsere Werlantzftellung
Vom VDM wird uns geschrieben:
Am 25 . und 26 . April soll unsere grobe WerkauSsttl-

lung sein . Was gibt es dasitr nicht noch alle - zu tun ! An
den Heimnachmiitagen wurde dasür schon seit langem fleißig
vorbereitet . Jede Schar muß nämlich etwa - arbeiten . Unsere
Jungmädelschast will » in Hexenhaus liefern . Laubsägen
wurden mitgebracht . Hol ; wurde irgendwo ergattert . Und
als alle - eingeteilt war , konnte die Sache lokgehen . Aller¬
dings mußte Käthe , » nftre Führer !» , zuerst da - meiste leisten;
denn d »e vielen Figuren konnte sie doch am besten verzeich¬

nen . Da - Hau - , dle Hexe , Hänsel und Gretel und außerdem
noch die Bäume , die Brezeln , die Herzen und die Psesser-
kuchen . Gab da - rin lustige « Leben und Treiben . Hier wurde
eifrig gesägt ; dort wurde gepinselt . Dabei wurde tüchtig ge¬
sungen.

Bon einer anderen Schar hörte ich, daß sie ein Kasperle-
Theater bauen . Ach , wir freuen uns alle so mächtig auf
unsere Ausstellung , denn wir haben doch all « mitgeholfen!

Mit doppelter Freude und doppeltem Eifer schassen wir
aber , wenn wir un - vorstellen , daß die Ausstellung durch
den ganzen Untergau wandert.

verzeichnen . Unter den Au - geschiedenen befinden sich
12 Mitglieder , dir wir durch den Tod verloren haben .

^

Auch im abgelaufenen Jahre haben wir es uns « nae.
legen sein lassen , unseren Mitgliedern und Geschäsissreu ».den mit Rat und Tat zur Seit « zu stehen , ihnen Freundund Helfer zu sein , wie da « unseren genossenschaftliche,
Grundsätzen von gegenseitigem Vertrauen entspricht . Un-
serer Gefolgschaft , welche in treuer und verständnisvoll«
Mitarbeit wesentlich , u unserem günstigen Jahresabschluß
beigetragen hat , sprechen wir auch an dieser Stelle unsere.Dank und unsere Anerkennung aus.

Vor allem aber gebührt der Dank unseren Mitgliedern
und Geschäftsfreunden , die in reger Geschäftsverbindung
ihre enge Verbundenheit mit uns bekundet und damit den
Aufstieg unserer Gewerbe - und Handelsbank wieder wesen,,
lich gefördert haben . Das angesangene Geschäftsjahr izzg
hat wiederum mit erhöhten Umsätzen und einer weitere,
Steigerung der Einlagen eingesetzt.

Gewerbe» und SandelSbanl Oldenburg
In dem Bericht des Vorstandes über dal Jahr 1935

heißt es:
Die tatkräftigen Maßnahmen der Reichsregierung aus

dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung hatten bereits in den
Jahren 1933/34 einen umfangreichen Wirtschaftsaufschwung
zur Folge . Dieser wirtschaftliche Aufschwung setzte sich auch
im Jahre 1935 durch die Wehrhaslmachung de« deutschen
Volkes in verstärktem Maße fort . Die Geschästsbelebung
wirkt « sich auch in unserem Wrrtschastsbezirk und damit auch
auf unser Institut günstig aus . Im Berichtsjahr 1935 hat
sich sowohl unser Gesamtumsatz als auch der Gesamtbetrag
der uns anvertrauten Gelder erheblich erhöht . Der Gesamt¬
umsatz aus einer Seite des Hauptbuches ohne den internen
Umsatz zwischen der Hauptbank und den Filialen betrug
51 936 517 RM im Jahre 1934 , 58 490 968 RM im Jahre
1935 . Ter Gesamtbetrag der Einlagen erhöhte sich von
1937 631 RM am 31 . Dezember 1934 aus 2165 282 RM
im Jahre 1935 . Durch die Erhöhung des Umsatzes und
durch di« Zunahme der Einlagen erhöhte sich die Zahl der
verbuchten Geschäftsvorsall « von 193 678 RM im Jahre 1934
auf 201 608 RM im Jahre 1935 . Ti « Gesamtzahl der ge¬
führten Konten betrug ohne die Mitglicder -Anteilkonten am
31 . Dezember 1934 2 491 , am 31 . Dezember 1935 2497.
Tie günstige Weiterentwicklung der Bank erstreckt « sich nicht
nur aus die Hauptniederlassung , sondern auch aut unsere
Filialen . Trotz der Zunahme des Geschäftsumfanges konnten
wir unsere Unkosten durch sparsamste Geschäftsführung auf
etwa derselben Höhe halten wie im Vorjahre.

Wie in Len vorherigen Jahren konnten wir auch im
Berichtsjahre alle Krcditansprüche unserer Mitglieder , so¬
weit sie wirtschaftlich berechtigt und entsprechend gesichert
tvaren , befriedigen . Um die heimische Bautätigkeit zu för¬
dern . haben wir uns im Berichtsjahre entschlossen , von den
uns reichlich zur Verfügung stehenden langfristigen Mitteln
unseren Mitgliedern auch Hvpothckendarlchen zur Ver¬
fügung zu stellen . Unsere Gesamtausleibungen
betrugen am 31 . Dezember 1935 : 1 513 772,85 RM Kredite
in lausender Rechnung , 191 402 RM Wechseldiskontierungen,
87 000 RM Hvpothekcndarlehcn , zusammen 1 792 174,85 RM
gegen 1 607 926,28 RM im Jahre 1934 . Unseren genossen¬
schaftlichen Grundsätzen entsprechend haben wir auch im ab¬
gelaufenen Jahre wiederum in erster Linie die Nein « » und
kleinsten Kreditanträge berücksichtigt . Ter Wechselbestand am
Schlüsse des Berichtsjahres im Betrage voll 191 402 RR
verteilt sich aus 496 Wechsel , was einem Durchschnittsbetrage
von 386 RM entspricht . Die am 31 . Dezember 1935 von
unseren Mitgliedern in Anspruch genommenen Kredite ver¬
teilen sich der Zahl und Größe nach wie solgt : 23 Kredite
bis zu 100 RM . 23 Kredite von 101 bis 200 RM . 85 Kredite
von 201 bis 500 RM , 51 Kredite von 501 bis 1000 RM,
81 Kredite von 1001 bis 2000 RM , 114 Kredite von 2001
bis 5000 RM , 66 Kredite von 5001 bis 10 000 RM . 30 « re-
dite von 10 001 bis 20 000 RM , 12 Kredite von 20 001 bis
40 000 RM . Der Turchschnittsbetrag für den einzelnen
Kredit beläuft sich aus 3516 RM . ES wird auch in Zukunst
unser Bestreben sein , den kleinen und Mittelkredit bevorzugt
zu pflegen.

Wie im vorigen Berichtsjahr , konnten wir auch im
Jahre 1935 die Kreditgewährung an unsere Mitglieder aus¬
schließlich aus eigenen Mitteln bzw . aus den uns anver-
trautcn Geldern befriedigen und brauchten währen - des
ganzen Geschäftsjahres bei uw ' ercm gcnossensck» stlichen
Zcntralinstiiut weder Wechsel zu diskontieren noch daselbst
Kredite in Anspruch zu nehmen.

Tie Anzahl der uns von unseren Mitgliedern zur Ein¬
ziehung übergebenen geschäftlichen Forderungen erreichte
im Berichtsjahre nicht die gleiche Höhe wie im Vorjahre,
was wohl mit der stand g besser gewordenen wirtschaftlichen
Lage zusammcnhängt . Dennoch erforderte di « Abteilung

keinen Zuschuß aus dem Gesamtbetriebe . Sie weist viel¬
mehr wiederum einen kleinen Ueberschuß auf.

Wie aus der besonders aufgeführten Mitglieder¬
bewegung hervorgeht , haben wir erfreulicherweise einen
Zugang von 20 Mitgliedern nach Abzug der Abgänge zu

Im Vertrauen auf die Maßnahmen unsere - Führ « ;
und der Reichsregierung und im Vertrauen aus eine weilen
Mitarbeit seitens unserer Mitglieder und Geschäftsfreunde
hoffen wir , auch für das lausend « Jahr über «ine günstige
Weiterentwicklung unserer Genossenschaft berichten zu können.

s. AeichSnÄrftandS -Ausftevnng Franks»« a. m.
Soso« ünarklere bestellen!

Zum Besuch der Dritten Reichsnährstands - Ausstellung
in Franksurt ( 17 . bis 24 . Mai 1936 ) haben sich schon jetzt
Hunderttausende von Bauern und Landwirten angemeldet.
Ein großer Prozentsatz der Ausstellungsbesucher bleibt
mehrere Tage in Franksurt , um nicht nur die Ausstellung,
sondern auch die Sehenswürdigkeiten Frankfurts zu besichti¬
gen und billige Ausflüge in die an Nalurschönheilen reiche
Umgebung , insbesondere an den Rhein , zu unternehmen.

Viele der gemeldeten Ausstellungsbesuchei , vor allem die
Sonderzugsahrtteilnehmer , die sich mehrere Tage in Frank¬
furt auszuhalten beabsichtigen , haben aber bis heute noch
kein Quartier bestellt , offenbar , weil sie der irrigen Auf¬
fassung sind , daß die Quartierbeschaffung auch nach der An¬
kunft in Franksurt ohne Schwierigkeiten möglich fei . Dem
ist aber nicht so ! Tatsächlich stehen in Frankfurt und in den
umliegenden Städten Quartiere nur in beschränktem Um-
fange zur Verfügung . Die vorhandenen Privat - Quartier«
sind sämtlich vom Quartieramt der Dritten Reichsnähr¬
stands -Ausstellung beschlagnahmt ; die Hotels für die Dauer
der Ausstellung zum großen Teile schon jetzt ausverkaust.

Unter diesen Umständen ist es für die Ausstellungsbesuch«
sehr schwierig , sich in Frankfurt und seiner näheren und
weiteren Umgebung erst nach Eintreffen am Ausstellungsort
ein Quartier zu besorgen.

Damit für alle Ausstellungsbesucher Quartiere sicher,
gestellt weiden können , ist es unbedingt erforderlich , daß
jeder Besucher , der sich mehrere Tage in Frankfurt anshält
und eine Quartierbestellung noch nicht aufgegeben hat , un¬
verzüglich bei seinem OrtSbauernsührer oder der zu-
ständigen Kreisbauernschaft ein Quartier bestellt . Der Pr -is
des Privatquartiers beträgt je Nacht und Bett ein¬
schließlich Morgenkaffee 2,90 RM.

Nur wer vor seiner Abreise nach Frankfurt im Besitze
einer vom Quartieramt ausgestellten Quarticrkarte ist , kann
ohne Unterkunstssorgen die große deutsche Landwirtschasts-
schau besuchen . Deshalb ergeht nochmal der Nus an alle
sich mehr als einen Tag in Frankfurt aufhaltenden Aus¬
stellungsbesucher , soweit sie eine Quartierbestcil .ing noch
nicht aufgegcben haben : „ Sosort Quartiere be¬
stellen ! "

Kurkonzerte vnd Kurtaxe in vad 3wischenahn
Bad Zwischenahn , 23 . April.

Di « Zwischcnahner Wirteschaft hielt im . Sckmtzenhos"
unter dem Vorsitz des Wirtevercinsvorsitzendcn Schweers
eine Zusammenkunft ab , an der u . a . Kreislest » Schnei¬
der, der neue Kreiswalter der TAF Schrieser und Bür¬
germeister Roggemann teilnahmen . Zunächst stand die
Frage der diesjährigen Kurkonzerte zur Besprechung . Es
kam dabei allgemein zum Ausdruck , daß der Badeort auch
an Unterhaltung etwas bieten müsse , und daß die mit Er¬
folg seit einer Reihe von Jahren eingesührten Kurkonzcrte
auch in diesem Sommer wieder stattsinden sollen . Im vori¬
gen Jahr war eine Kommission damit beauftragt , nach dem
jeweiligen Besuch des Konzerts die Anteilkosten der Wirte
sestzusetzen . Diesesmal kam man überein , daß die reinen
Konzertkosten von der Kurverwaltung getragen werden,
während die Wirte nur die übrigen Unkosten übernehmen;
da letztere dabei besser wegkommen , wurde ihnen auserlegt,
den Konzertveranstaltungen einen festlichen Rahmen zu
geben , vielleicht durch Abbrennen von Feuerwerken . Ein¬
fügen besonderer Darbietungen usw . So wird die Kurver¬
waltung in diesem Jahr dem allgemeinen Wunsch aus Bei¬
behaltung der Konzerte in besonderer Weise gerecht . Tie
Konzerte finden wöchentlich einmal , und zwar an den Mitt¬

wochabenden statt ; sie beginnen End « Mai und lausen bis
in den September hinein . Wie bisher , werden sie abwech¬
selnd in den Gartenlokalen abgehalten . — Eingehend wurde
auch über die Kurtaxe beraten . Trotz intensiven Bemühens
war es bisher nicht möglich , die Kurtaxen restlos hereinzu¬
bekommen . Tie Kurverwaltung steht aus dem Standpunkt,
daß die ordnungsmäßig Zahlenden den Säumigen gegen
über nicht im Nachteil sein dürfen ; es soll deshalb in die¬
sem Sommer eine scharfe Kontrolle durchgesührt werden.
Die Wirteschaft setzt als Gegenleistung sllr das ihr in der
Kurkonzertfrage bewiesene Entgegenkommen eine Komnui-
sion ein , die regelmäßig « Kontrollen in den Pensionshäusern,
Hotels usw . durchführt . Pensionsinhabern , die nicht
für ordnungsmäßige Erhebung und Abführung
der Kurtaxe sorgen , soll dir Pensionserlaubnis
entzogen werden. Man darf hoffen , daß diese Maß¬
nahme in diesem Jahr den gewünschten Erfolg hat ; das
liegt im allgemeinen Interesse des Badeortes , weil die Kur¬
verwaltung bei größeren Einnahmen naturgemäß auch lei¬
stungsfähiger ist . Sie dabei zu unterstützen , sollte jeder¬
manns Pflicht sein . Die Kurtaxe wird vom vierten Tage an
erhoben ; sie beträgt 25 Pf . je Person , Kinder bis 14 Jahre
werden nicht mitgerechnet.

Slrabenbanplüne im Amtsbezirk Friesland
Unter der Führung von Amtshauptmann Ott, Jever,

fand im Amtsbezirk Fricsland eine zweitägige Straßenschau
für alle vom Bmtsverband verwalteten Landstraßen II . Ord¬
nung statt , an der außer den Mitgliedern des Amtsvorstan-
des auch die jeweils zuständigen Bürgermeister teilnahmen.
Dabei wurde die Feststellung gemacht , daß sich das Straßen-

Kinder wollen rn Vir
Im Vorjahre konnten allein im Gau Weser -Ems

15 700 n .nder im Rahmen des Hilsswerkes „ Mutter und
Kind " durch die Kindcrlandverschickung der NSV und durch
Heimverfchickung Erholung finden . Dieses große Erholungs¬
werk hat nach ärztlicher Beurteilung den Gesundheitszustand
unserer Jugend um ein wesentliches verbessert . Blasse,
schwächliche Kinder aus den Städten und aus schlechten
Wohnungsverhältnissen kamen hinaus aufs Land und konn¬
ten dort in frischer Luft bei kräftigem Essen und bei frohem
Spiel sich kräftigen , und oft wurde manches Freundschasts-
band mit den Kindern des Torfes geknüpft , das einstmals bei¬
trägt , daß nie wieder eine Kluft entstehen kann zwischen Stadt
und Land , wie wir sie vor Jahren als trauriges Zeichen ver¬
gangener Zeit feststellen konnten.

Auch in diesem Jahre soll dieses Werk der Kinderland
Verschickung wieder fortgesetzt werden . Doch dazu ist die Mit¬
arbeit und Mithilfe aller Volksgenossen notwendig , die
irgendeinem Kind « eine Freistelle gewähren können.

Um den Kindern dabei auch eine klimatische Veränderung
bieten zu können , wurden mit den Rachbargaurn Verein-
barungen getroffen , daß « in Austausch untereinander er¬
folgen soll.

Oft konnte man gerade in den letzten Tagen kleine Grüpp-
chen eintreffender Ferienkinder beobachten , wir sie , mit ihren
Koffern und Kartons beladen , mit ihren Pflegeeltern in die
neue Heimat einzogen.

So kamen in diesen Tagen al - erster Transport über
1000 Kinder aus anderen Gauen zu unS:

AuS Gau Südhannovrr -Braunschweig . 121 Kinder
AuS Gau Düsseldorf und Bergisc ^ Land 225 Kinder

Aus Gau Schleswig - Holstein . . . . 118 Kinder
Aus Gau Hessen -Nassau . 191 Kinder
Aus Gau Westfalen -Süd . 368 Kind»

Außerdem wurden 500 Kinder im Gau selbst unter den ein¬
zelnen Kreisen ausgetauscht.

Die Keinen auswärtigen Gäste , die teils bis hinauf zu
den schönen Nordseeinseln fahren , werden , dessen sind wir
überzeugt , gut « Erholung und srohe Stunden bei uns finden.

Während in den ersten Jahren bei der Kinderlandver¬
schickung noch dann und wann Fehler bei der Auswahl der
erholungsbedürftigen Kinder unterliefen , konnte man schon
bei den ersten Transporten feststellen , daß diesmal die kleinen
Gäste di « richtigen sind . Sie sind erholungsbedürftig und
freuen sich doch so sehr auf daS Neue , was ihnen nun geboten
werden soll.

Wenn auch schon zahlreiche Meldungen von Freistellen
den NSV - Dienststellen seitens der Volksgenossen zur Verfü¬
gung gestellt wurden , so ist es doch sehr notwendig , daß alle
Volksgenossen einmal überprüfen , ob sie nicht auch einem
Kinde Erholung gewähren können.

Die Amtswalter und Dienststellen der NSV nehmen Mel¬
dungen jederzeit gern entgegen.

Es ist dabei eine Selbstverständlichkeit , daß die verschie¬
denen Konfessionen bet Pslegecliern und Kindern bcrllcksicb
tigi werden

In den ersten Junitagen wird ein weiterer Transport
von Kindern auS unserem Gau in die Gaue Südhannover.
Braunschweig ( Harzgebirt ) , SchleSwig -Holstein , Westsalen-
Süd und Magdeburg -Anhalt fahren.

netz des Amtsverbandes im allgemeinen in gutem Zustande
befindet.

In dem laufenden Rechnungsjahre 1936,37 sollen u . a.
folgende größere Straßenbauarbeiten ausgesührt werden:
Auf der etwa einen Kilometer langen Strecke der Straße
Jever — Hohenkirchen zwischen Nenndorf und Lldors soll die
dort vorhandene Schotterbahn eine Pslasterdecke aus Klinker
in 5 Meter Breite erhalten . Im Bezirk des alten Amtes
Varel sollen zwei größere Straßenbauarbeiten ausgesührt
werden . Aus der Strecke von der Tangaster Mühle bis
Dcmgast soll die bisher hier sehr unwegsame Straße in einer
Breite von 4,50 Meter gepflastert werden . Es handelt sab
hierbei um eine Strecke von etwa 1800 Meter . Bisher hatte
die Straße hier nur eine Breite von 3,50 Meter . Tie jetzt be¬
schlossene Verkehr - Verbesserung dürste besonders zum Vorteil
siir das Bad Tangast sein . Als weitere größere Arbeit im
Vareler Bezirk ist die Umpflastcrung einer WO Meter langen
Strecke der Straße in Bohlenbergerseld zu nennen.

Unter den verschiedenen sonstigen Verkehrsverbesserungen
ist bemerkenswert , daß bei der Mühle in Sandcr -Oberahm
aus einer Strecke von zweihundert Metern das Findlings-
Pflaster durch ein Klinkerpflaster ersetzt werden soll . Um vor
allein de » auswärtigen Kraftfahrern die Orientierung zu cr
leichtern , hat der Amtsvorstand die Aufstellung von Tafel»
mit Ortsbezeichnungen in den einzelnen Ortschaften be¬
schlossen . Ferner sollen an einigen Stellen bisher noch
fehlende Warnungszeichen angebracht werden . Weiler will
der Amtsvorstand nach Kräften den Bau von Radfahrwegen
fördern . Im Rahmen der vorhandenen finanziellen Mittel
solle » nach und nach , soweit die Möglichkeit dazu besteht , an
den Landstraßen II . Ordnung besonder « Radfahrwege an¬
gelegt werden . Ten Anfang will man in diesem Jahre machen
mit der Herstellung von Radfahrwegen an den Straßen Heid¬
mühle — Schortens und Cleverns — Sandel.

Ferner sollen im Laufe der nächsten Jahre in größerem
Umfange Arbeiten zur Begradigung und Abflachung von
Straßenkurven ausgesührt werden . Es bestehen bisher der¬
artige Pläne für die Ortschaften : Friederikensiel , Sillenstede,
Fedderwarden . Rebenkrug , Langendamm , Altjührden usw.
A1>> vr .ngend noi ' wndig bezeichnet wurde es , daß an
Siraßentceuzungeu vcrkehrshiudernde Hecken , Sträuchen und
Bäume beschnitten werden oder aber ganz verschwinden . Tie
einzelnen Straßen wurden unter diesem Gesichtspunkte kon¬
trolliert und den Grundbesitzern wird ausgegeben werden , die
Vorgefundenen Mängel zu beseitigen.



Einer der größten Artisten gestorben
Der König der

Die Abenteuer Howard Thursions -
Ncmvork, 20 . April.

Im Alter von 6« Jahren ist soeben in Miami Besitz
Howard Thurston. der König der Zauberkünstler,
gestorben. Sr war einer der größten Artisten aller
Zeiten und könnte mit Recht auch der Zauberkünstler
der Könige genannt weiden, denn es gab wohl keinen
Fürsienhos In der ganzen Welt, dem er nicht seine
unzähligen wahrhast verblüssenden Zauberkunststücke
gezeigt hätte. In Amerika ersreule er sich einer Popu¬
larität , die ihn aus eine Stufe mit dem beliebtesten
Filmstar stellte.

Während einer Festlichkeit im Weißen Haus , man
schrieb das Jahr 1921 , trat einer der geladenen prominen¬
ten Gäste auf den damaligen Präsidenten der Vereinigten
Liaaten , Coolidge, zu und bat ihn , ihm doch einmal
sür eine kleine Vorsührung seine goldene Uhr zu leihen.
Präsident Coolidge händigte dem Gast auch tatsächlich sein«
Uhr aus . Er lächelte erwartungsvoll , denn vor ihm stand
Howard Thurston , der große Magier , der jetzt sicherlich
einen seiner Tricks zum Besten geben würde . Aber sein
Lächeln machte sehr rasch einer auss äußersten erschrockenen
Miene Platz , als er sehen mußte , wie der Zauberkünstler
ofsenbar in trunkenem Uebcrmut einen Hammer ergriss und
die kostbare Uhr , es war ein Geschenk des Ztaatsratcs von
Massachusetts, so wuchtig bearbeitete , daß die Splitter »ach
allen Seiten stoben. Alles war entsetzt und eisiges Schwei¬
gen herrschte im Saal . Lediglich Mr . Howard Thurston war
guter Tinge . Er warf Taschentücher in die Luft und ließ
sie spurlos verschwinden , zog den Umstehenden die merkwür-
digsten Gegenstände aus den Taschen und tat als sei nichts
geschehen . Aber niemand lachte und niemand applaudierte.
Endlich fragte er ganz nebenbei , ob man nicht in der Küche
« in kleines Brot vorrätig habe . Ein Diener holte ein Brot
und jetzt forderte Thurston den Präsidenten auf , das Brot
zu zerschneiden. Widerwillig griff Mr . Coolidge zum
Messer . Kaum aber hatte er das Brot zerschnitten, als auch
schon die scheinbar zertrümmerte golden« Uhr völlig unver¬
sehrt zum Borschein kam . Tics aufatmend steckte sie der
Präsident , dessen Sparsamkeit in Amerika sprichwörtlich ist,
wieder zu sich. An dem reichen Beisall beteiligte sich der
Präsident dann als einer der eifrigsten.

Fünf Könige aus der Lust

Aehnliche Anekdoten ließen sich zu Dutzenden von Ho¬
ward Thurston erzählen . Er liebte es , seine Zuschauer nicht
nur durch Vorführungen in Verwunderung zu setzen , die
allen physikalischen Gesehen Hohn zu sprechen schienen , son¬
dern war auch stets daraus bedacht, durch originelle Einfälle
zu wirken, die ganz der jeweiligen Situation angepaßt
waren . Dabei bewies er oft nicht nur große Geistesgegen¬
wart , sondern sogar hohen persönlichen Mut.

1907 gab er gerade in Kopenhagen ein Gastspiel, als
dort König Edward von England , König Georg von Grie-

Zauberkünstler
Die ganze Welt hat ihm rugeiubell

chrnland , König Christian von Dänemark und Zar Nikolaus
von Rußland zu einer Besprechung zusammengekommen
waren . Thurston ließ nicht - unversucht, vor diesen vier
Königen austrcten zu können, aber obwohl der Zauber¬
künstler einflußreich« Fürsprecher besaß , und obwohl ihn
König Edward persönlich kannte und schätzte , konnte seinem
Wunsch nicht stattgegeben werden , da die zur Verfügung
stehende Zeit zu kur ; bemessen war . Thurston gab trotzdem
semen Plan nicht aus. An dem Tage , an dem Zar Nikolaus
zu Schiss nach Petersburg abreisen sollte, verschaffte er sich
im Hafen in der vordersten Reihe einen Stehplatz unter der
Zuschauermenge . Als sich die Equipage mit den vier Köni¬
gen näherte , sprang der Zauberkünstler einige Schritt mit
erhobenen Händen vor . Er lies dabet Gefahr , als vermeint¬
licher anarchistischer Attentäter von der Leibwache augen¬
blicklich erschossen zu werden . Die Equipage blieb stehen und
alles blickte ungehalten nach dem Verwegenen , der jetzt seine
Hände , zum Zeichen, daß er nichts in ihnen hielt , nach allen
Seiten drehte . Plötzlich aber erschien auf seiner Rechten wie
aus der Lust gegriffen , eine Spielkarte mit einem König.
Thurston verbeugte sich höflich und reichte sie König Ed¬
ward . der jetzt den Zauberkünstler erkannte und ihm zu-
lächclte. Dieses Lächeln war das Signal für einen lauten
erlösenden Beifallssturm . Dreimal wiederholte Thurston
sein Kunststück , bis jeder der vier Könige einen aus der Lust
gezauberten Spielkartenkönig als Talisman in der Hand
hielt . » Können Sie mir noch einen fünften König herbei¬
zaubern ? " fragte König Eduard , um den Zauberkünstler in
Verlegenheit zu bringen , doch Thurston zögerte nicht einen
Augenblick und holte auch die- fünfte Spielkarte aus der
Luft . Damit war eine der seltsamsten Vorstellungen , die je
ein Zauberkünstler gab, beendet.

..Ich möchte mein Kind umlaufen lassenN'
Geistliche als Lpser eines Betrügers

Berlin . 22 . April.
In den verschiedensten Großstädten im Reich ist in den

letzten Monalen ein Betrüger ausgetreten , durch dessen
äußerst raffinierte Schwindelmanöver zahlreiche Geistliche
geschädigt worden sind. Es handelt sich um den am 28. Juni
1902 in Heren bei Dortmund geborenen Wilhelm Nöl-
ting, der bisher , zumal in Süd - und Westdeutschland, so¬
wie in Thüringen mit Erfolg „gearbeitet " hat.

Nölting geht bei seinen Betrügereien immer in der
gleichen Weise vor . Er sucht katholische Geistliche auf und
erklärt , nur standesamtlich getraut zu sein. Sein Kind sei
übrigens evangelisch gelaust , und er habe den Wunsch, es
umtauscn zu lassen. Außerdem möchte er seine Trauung in
der katholischen Kircki« nachholen.

Nachdem er aus diese Weise das Vertrauen des be¬
treffenden Geistlichen erworben hat , erzählt er . Vertreter
einer Zeitschrift zu sein und erreicht schließlich eine Abonne¬
mentsbestellung dieses Blattes , wofür er sich gleich eine An-

Fauberkimstfrück rettet da» Lebrtt
Nicht weniger als viermal ist Thurston bet seinen Gast-

fielen um die Welt gereist. Unzählig « Abenteuer hat er aus
diesen Fahrten erlebt , denn überall machte es ihm Ver¬
gnügen , seine Mitmenschen auch außerhalb seiner Vorstellun¬
gen durch seine Tricks in Verwirrung zu bringen . Einmal
hat ihm sogar ein Zauberkunststückdas Leben gerettet . Thur¬
ston hatte während eines Aufenthalts in Rangun davon ge¬
hört , daß rin Maharadscha seine 81 . Frau heiraten wollte,
und versuchte die Erlaubnis zu erwirken , der seierlichen Zere¬
monie beizuwohnen . Man erklärte ihm jedoch , daß dies un-
möglich sei. Da schlich er sich heimlich durch eine Hintertür
in den Tempel , erstieg eine Balustrade unmittelbar hinter
dem Heiligtum und ließ sich dort aus einen Platz nieder , von
dem er selbst zwar den Tempel überblicken, von niemanden
aber bemerkt werden konnte. Während der Feier hatte er
da» Mißgeschick , daß ihm seine Zigarre aus der Hand ent¬
glitt und mitten in eine Gruppe der Gläubigen siel. Es ent¬
stand ein furchtbarer Tumult . Die anwesenden Frauen war¬
fen sich zu Boden , denn ihre Gesichter waren unverhüllt , und
kein Fremdling durfte sie unverhüllt sehen. Soldaten mit ge¬
zogenen Schwertern stürzten die Treppe empor und machten
Miene , sich auf Thurston zu stürzen. Es wäre » m sein Leben
geschehen gewesen, hätte er nicht die Geistesgegenwart be¬
sessen , sich seiner Zauberkunststücke zu erinnern . Er machte
mit seinen leeren Händen eine Geste in der Luft und hielt
plötzlich ein großes seidenes Tuch in der Hand , als hätte er
es herbeigezaubert . Tann warf er das Tuch in die Lust und
stehe da — es war verschwunden. Die Soldat « ,, waren wie
vom Blitz gerührt . Sie wichen verstört zur Seite und gaben
dem seltsamen Magier Raum . Unten im Tempel wiederholte
sich die gleich« Szene . Wieder wollte man sich aus Thurston
stürzen, als er jetzt aber die verschiedensten Gegenstände an¬
der Lust griff und wieder spurlos verschwinden ließ , wagte
sich niemand mehr an ihn heran . Ungehindert konnte er aus
dem Tempel flüchten und die Straße und damit die Freiheit
gewinnen.

zahlung geben läßt . Wird die Bestellung abgelehnt , so schil¬
dert er in bewegten Worten seine angebliche Notlage und
veranlaßt sein Opfer , ihm eine Geldunterstützung auszu¬
händigen . Auch evangelische Geistliche bat der Gauner
wiederholt geprellt, indem er seine erlogenen Erzählungen
entsprechend umdrehte.

yumok
Wind naturaliS

Arzt (zum Patienten ) : . Ihr Leiden ist in der Hauptsache
auf Verdauungsstörungen zurückzusührcn, mein Herr. Ich rate
Ihnen , jeden Morgen auf nüchternem Magen ein heißes Glas
Wasser zu trinken !"

Patient : . Das tue ich schon seit langem, Herr Doktor , nur
meine Logiswirtin nennt s Kaffee !"

Ein gutes Werk
Sie : . Haft du in deinem Leben schon einmal eine gute Tat

vollbracht?"
Er : . Aber gewiß, ich habe doch dafür gesorgt, daß du keine

alte Jungser geworden bist !"

S!0Vl »«0k,. Hkl»
»» kkg» de»»m « r.
t« kukdSÄon

dl ».?», » re». Zs,.«, !».»»

Motorrad , 200 ccm.
in gm, Zust. , geg , bar zu kaufen
»es . Auss. Ang. mit Preis unter
v N 792 an die Gescvstll . d . Bl.
Gcbr. Dezimalwaage zu kaufen
gesucht . AngeM. unter N 22 an
die Filiale Nadorst. Straße 128

Gebrauchter Schreibtisch
mit oder ohne Slttssatz zu kauscn
gesucht . I . Janßcn , Garrel t. L.

Telephon 21.

Empfehle ab beute nachm . 5 Ubr
Kabeljau , 30 -f, 1 Pfd.
Seelachs , .10 -Z, 1 Pfd.
Goldbarsch,35 -i. 3PId.
Brassen , 35 -Z, 3Pfund
Makrelen , 358, 3 Ptd.
Filet . Psd . 358. 3Psd.
Groß « Vollhrring«

jS Stück _
Ferner Schellsssch , Hechle . Schleie,
dicke Granat , prlma Räucherwar

Heyens kkMslle.
tturwtMiratze 16. Telephon 3872

cyrn. uv

1
TcnntSschlSg . Bremer Str . 22 ll.

Ladegerät sür Akku billig zu
verkaufen. Hindenburgstc. Sa.
Lu verkaufen tragende Ziege.
W. Klck. Tragonerstratze II.

Nute? Ncker !»i!
am HotingSwcge, etwa 1,07 Hek¬
tar , aus losort zu verpachten

Schwarttng » Gent.
Oldenburg , Gaststrab« 18.

Zu verkaufen
zweijährige Zuchtstute

Fucbs mit Blesse,
Vater Hidalgo.
Mutter Gelalane 2.

G . Bremer, Mansholt.
Wochenendhaus in
Sanvst
_ _ _ . treck oder
Sanvkrug oder Wohn, in Land¬
krug gesucht . Mietpreis bis 3»
RM . Angebot« unter P R >95
an die Gelcbäiisslelled Blatter
1 oder 2 mbl. Zimmer , mögl.
Nähe Eltlabetbstr . , zum 1 . 5.
gesucht . Angebote unter P K >89
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Ruh . Bewohner suchen Woftng.
evtl. Küche und Schlaf; . Angelt
unt. N K 717 an d. Geich , d. Bl

MW «
' Landiwoss'

Häustnqstraße 7, am Markt
Zum 1 . Mat oder später Nähe

Ministerium 1 oder 2
große sonnige Zimmer,

leer oder zum Teil mvl., evtl,
mit Bad und Ktich .b ., an r . BW.
Näheres in der Gescvstll . d . Bl.

Anzuleihen ges . ans 1 . Hvvotvek
auf ein Geschäftsgrundslück im
Zentrum , an2 Slr , gel .,2 Häuser,

10 —15000 Rm.
Angebote unter O U 777 an die
Geschäftsstellev . Bl,

Minden mit Wohnung
für monatlich 25 RM zu verm

R. Winter , Berne.

Zugelaus. braungefl . Jagdhund.
Tonncrschweer Straße 118.

Gesucht zum 1 . Juni oder später
I-Zimmer-Wohnung

bi« SO RM . Ang. unt . P E 781
an die GeilbSstsNelled . Blatte «.
Aelt. Geschäftsmann s. 1 ob . 2 l.
Zimmer oder mit r . Frau g : m -
samen HauSbalt . . Lindenvch"-
Näd« . Angebote unter P L >90
an die Geschäftsstelle d . Blatte «.

iele sagen
isioupsfocke dl« Üc-Lellung drlniü viel Papier!
Lin falsche ; Vclell . vie gulen Leser legen welk
mehr Lowicklaus den Lnka» al ; aus den iilm-
sang einer Leitung. Lie finden Umfang und
Lnkolt harmonisch orrelnigl in Lkrer Heimat»
reitung, den „Nachrichten sür Ltadt und Land"

Aelt. ber.t . Dame lucht fr. möbl.
Zimmer zum 1. Mai , mögt. Het-
ligengetsttorvicrtel. Angcbt. un
ter P G 786 an die Gesch . d . Bl.

wer vramrM
Urietsa lkautmaoa kür SuedL

tuag , OrxLQtLstivauv6 Xusdau ? led
sucd» eia« »oledv Position». vodar-
ookmv auod Xdscdluüardottvrl.

Soll . Laockriltea unter k ? 7S4 »o
OoscdLktsstvItv6. 81.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Nadorster Tiratze 181.

Die geräumige 1. (? tage
(auch für Praxis ) mit Bad

Lange Zttake58
ist anderweitig zu vm. Ebenso d.

Iswien Lnltltrnk 3n
Näb . Auskunft Lange Str . 58 II.

Zräumige Wohnung
mit Zubehör sofort frei. Nach ; .
Filiale Bischofs . Bremer Strafte

2 -Aimmer-Wohnung
an ältere Person zu vermieten.

Nadorster Straße ISO.
Möbl . Zimmer mit Heizung
zu vermieten. Rankenstr. 5.

Eins . Ztmm . frei . Herbartftr . 21.

Kleines srcundl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Ltndenstrahc 60.

Strebsamer und zuverlässiger
( Lstfriele) in ungekündig«. S «el-

knusmännischer Angestellter
lung . sinn in der Buchball, und
Korrespondenz, » ädere Scbuibii
dun«. sucht sofort oder später
gräßeren Wirkungskreis. Angeb.
erbeten unter O G 765 an bi«

Gefchästsstelle diese » Blattes.

gesucht zum 1 . Mal
Tischlermeister

A . Wiese
Donnerschwee!
Straße 1l8 ob.

Junger Mann l32 Jahre)
sucht Stellung in gr . Landw.
schast bet Familienanschluß und
Gehalt . Angebote unt . P U 796
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Junge » Mädchen sucht Stellung,
wo es sich tm Haushalt und Ko¬
chen Wetter ausbilden kann, bei
Fam .anschl . und etwas Gebalt.
Angebote unter P I 788 an die

Geschäftsstelle dtese « Blattes.

ülmser lirnttkstm
sucht inägl . auf sofort Stetig , als
Fahrer ln Geschüstsbetrteb oder
privat . Angebote unter P F 785
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

rvrtdlwe
Zuvcrl . Ltundenhtlf « gesucht f.
vormittags . Btsmarckstratzc 18.

Den Bewerbungen
stnd tetne OrststnaizeugnMe,
jonvern nur Zeugnisablwrilicn
bmuleatn . LichtbilderMüllen aut
der Ructtetie Hamen und Aul-
schrttl des Bewerbers trage»

Männliche
Zur Führung der Bücher, Rech¬
nungen schreiben usw. sür einige
Tage im Monat

kaufm . Kraft
gesucht.

Angebote unter P T 796 an
die Geschäslsltelled . BI.

Ehrlicher,
» Werner KraltWer

gesucht für gröberen Dtesrllast
wagen. Autoschlosser bevorzugt.

L. Hattendsrs , Emstek t. Old.
Telephon 27.

Mrllm slutlwliM
zum 1 . oder 15. Mal gesucht
10 Kübe und Jungvieb . Neue
Stallungen . Winter Hochstand,
Sommer Wetdegana. Familiäre

Haltung und guter Lobn.
Mojer zu Schlechter«,

Handarpe W. über Melle.

KraltjahrzeugnieAliiker
mögt. Zwettaktspeztaltst, findet

sofort Dauerstellung bet
Wächtlcr ä Robnftetn, TKW-
Vertragswerkftatt , Oldenburg,

Tonnerschweer Straße 10.

— Irelirlm —
11 bi« 16 Jahr « , mit guter
Schulbildg. und Fübrung , sür

sofort gesucht.
Lurt Seniler , Modewaren,
DonnerschweerStraße 10.

LeliM MAerktirling
mit guten Schutkenntnissen.
H. Stallmann , Malermeister,

Esenshamm i. Old.

Junges sür Mo
als Anfängerin gesucht , nicht un¬
ter 17 Jahren . Gründliche Aus¬
bildung in Buchsüvrg., Maschi
nenscbretben, Diktataufnahme.

Angebote unter P U 798 an die
Geschäftsstelle viele « Blattes

liontvrM lklnkmgmn)
gesucht . Angebote unter P L 793
an die Geschäftsstelle d . Blatte «.

Sesncht losort -lllisMerin
von 30 bis 60 Jahren . Mit
einem Klnd nicht ausgeschlossen.
Nachzusr. in der « elctsstll, d . « i

Nichtige -ausgehlllin gesucht
Frau Jantzrn , „Aslorta".

Nach Rorderncv aus sofort ein" isl-unbedingt häusliche«,
lsÄmr MMen oelW
r alle vorkommenden Arbeit,
icht unter 20 Jahren . Selbst».

Arbeiten Bedingung . Gehalt 30
NAt, Kassen frei und Trinkgeld».

Brass »« « sgena Ww«..
Narderned . Janusftrah « 9.

Gesucht eine
zuverMge

»el gutem Lob « .
Frau Jan »««, Gastdos »Zur

Waage", am Pferdemarkt.

Knitlektteie
Neirmge - Keokgetles
Lligors-Wollrtts;
tür mocürck « Kisickar-
compistr , 130 cm
s .oo 4 .S0 z .oo

LSElL
/ ül ' SviA're.

Gesucht zum 1 . 5. oder später
eine ältere, anständige,

einkrsio fron
vom Land« s. leichte Haus - und
Gartenarbeit in Dauerstellung.
Angebote unter P T 797 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Gesucht zum i . Mat ein iüng.

SalbtagSmädche « , welches
waschen kann.

Nadorster Str . 162.

Saubere MorgenWe ges.
Frau . Lchrimper, Katbar .str . 22.
Morgenvtlse zum 1 . Mat ges.

Zicgclho,strafte 881.
Hansgrhilsln sür dalb« Tage
zum 1 . Mai ges . Tirpidstr . 1,.

Gesucht zum 1 . Mat oder später
Atem junger MMen

oder alletnstebend« iunqe Frau
sür HauSbalt und Küche.

Staustraß « 5.
Gesucht aus sofort

ein junges Mädchen
und ein Loussuuge

für nacdmtttaas . Nachzufra- rn
Achternftrabe S2a.

Alletnstebende Frau
f«cht sre»« » l. Untkrkoast

b . voller Verpfleg, in Oldenburg
od . Rastede. Anaeb. mit Pr . erb.
!« . P « 799 an tzi « « esch. d . Bl.
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Die Zilmseite dev.rrachvichten"

Sproß einer Ichauspielersamilie:
Fritz KampeeS

Blättert man in der Filmgeschichte zurück , so liest man
immer wieder die Namen von Darstellern , deren Ruhm schon
längst verblaßt »st. Fritz Kampers gehört zu den we¬
nigen , denen die vielen Wandlungen technischer und künst¬
lerischer Art , die der deutsche Film seit Kriegsende durch
zumachcn halte , nicht gefährlich wurden . Er hat sich be¬
hauptet und in einer Fülle von Filmen heiterer und ernster
Art mitgewirkr. Immer war es sein süddeutsches Tempera¬
ment und sein gesunder , herzlicher Humor , der diesem viel¬
seitigen Schauspieler die Beliebtheit in weitesten Publikums-
kreisen sicherte.

Der Ausgangspunkt des Künstlers ist München , wo auch
ein Urgroßvater und ein Großvater mütterlicherseits , Hein¬
rich Büttgen und Franz Herz, als bekannte Schauspieler am
Hoftheater wirkten. Ihre Bilder hängen heute noch im
Münchener Nationalthcater . Kampers ist in München ge¬boren . aber in Partenkirchen , wo sein Vater das damalige
Parkhotel Bellevue erbaut hatte , im Kreise der Geschwister
ausgewachsen. Er kam dann später in München auf die
Realschule und wurde ein eifriger Theaterbesucher, Sein
sehnlichster Wunsch war , Schauspieler zu werden . Als er
sein Abitur glücklich hinter sich hatte , nahm er bei dem ersten
Helden des Hostbeaters . Hoftat Richard Sturh , Schauspiel-
Unterricht und studierte sämtliche jugendlichen Helden und
Liebhaber,

Sein Debüt in der „Alhambra "
, einem Münchener Vor-

stadttbeater , stand aber unter keinem glücklichen Stern . Kam-
pcrs spielte den Hermann in den „ Räubern "

, der damals
noch unbekannte Klopfer den Franz Moor . Aber dieses erste
Auftreten in der „Alhambra " war auch das letzte . Mit
seinem riesigen Schwert riß Kampers zum großen Ver¬
gnügen der Zuschauer den Hungerturm des alten Vtoor um,was ihm die Direktion nicht verzieh . Aber Kampers ver¬
zagte nicht, sein Weg führt über einige oberbatzerische
Schmieren ans Hostheater in Karlsruhe , wo sein« eigentliche
schauspielerische Laufbahn beginnt . Dann folgen Luzern,
Düsseldorf, Schwarzburg -Tondershausen , Rudolstadt , Bad
Helmstedt, Aachen. — Der Krieg unterbricht diese Entwick¬
lung . Kampers zieht als „schwerer Reiter " von Landshut
aus ins Feld , spielt nach seiner Verwundung in Lodz und
Warschau Fronttbeater und kehrt schließlich nach München
zurück , wo er am Volkstheater vier Jahre lang erste Rollen
spielte , u . a . den „Faust "

, „Wilhelm Teil " und den Heinrichin der „Versunkenen Glocke "
. — In München knüpft er auch

seine erste Beziehung zum Film . Er wirft in zahlreichen
Filmen der Münchener Lichtspielkunstmit , bis er 1929 nach
Berlin abwandert . Aus Berliner Bühnen spielt er Helden,
Liebhaber und komische Rollen , Wedekind, Strindberg,
Ibsen . Hauptmann , während ihn der Film in ein leichteres
Fach verschlägt. Aber auch unter seinen Filmrollen ist
manche schwere Charakterrolle . Zwei große Leistungen der
letzten Zeit sind der Zsupan im „ Aigeuncrbaron " und der
Zirkusdirektor in „Leichte Kavallerie "

. Nebenbei sei er¬
wähnt , daß sich Kampers in dem Weiß-Fcrdl -Film „Kon¬
junkturritter " mit Erfolg als Regisseur versucht hat und auch
in der nächsten Zeit wieder mit Regiearbeiten hervortreten
wird . Demnächst wird man ihn in dem im Schwarzwalo
spielenden neuen Bavaria -Film „ Die Drei um Christine"
sehen, er spielt eine Hauptrolle als Bürgermeister und Wirt.

»ES ist keine Lift «der Fraarnlift-
Klugc Frauen und eine feindlich« Armee

In Boom war es , einem Keinen Städtchen nahe der
großen Hafenstadt Antwerpen , zu Beginn des 17 . Jahr¬
hunderts . Tie Niederlande , damals spanische Provinzen,
stöhnten unter dem landfremden spanischen Joche . Auch
Boom sollte spanische Einguartierung bekommen. Schrecken
überfiel di« braven flämischen Bürger , hatten sie doch ge¬
hört , welche Verwüstung die spanische Soldateska in der
benachbarten , üppig reichen, prunkvollen Handelsstadt Ant¬
werpen angerichtet hatte . Schon sahen sie auch ihr blühen¬
des Städtchen zerstört. Da kam der behäbige Bürgermeister
de Witt auf den glorreichen Gedanken, sich tot zu stellen,

itrtk« Helmke , Paul Hattmmm uud Francois « Stosgq

feierlich aufbahren zu lasten, um damit zu bewirken, daß
di» gottessürchtigen Spanier «in Haus weiterziehen und sich
anderswo einquartieren lassen. Der hohe Rat stimmte dem
famosen Einsall begeistert zu . Wenigstens die Männer . Die
Frauen hatten bei weitem keine so große Angst. Und des¬
halb beschloß der Rat von Boom , daß di« Frauen von
ihrem schlauen Plan nicht das geringste erfahren sollten.

Aber was nutzte ihr Beschluß? Wenige Minuten später
wußten die Frauen um das ganze Komplott , — sie waren
eben noch schlauer, die klugen Frauen von Boom . Und nun
machte Frau Cornelia , die Frau Bürgermeisterin , ihren
eigenen Plan . Sie fand nämlich den Einsall der Männer
gar nicht so „glorreich"

, so „famos " . Sie fürchtete mit Recht,
wenn die Spanier den plumpen Schwindel merken, wird es
der Stadt noch viel , viel schlechter ergehen , — und so wollte
sie lieber versuchen, in Güte di« Einquartierung loszuwer¬
den . Mit Frauenlist . Tie alarmierte die ganzen Bürger¬
srauen , teilte jeder ihre Roll« zu und während ihr Mann,
rechts und links von hellebardenbewehrten Schössen bewacht,
„ tot aus der Bahre " lag , zogen die feierlich geschmückten
flandrischen Bürgerinnen dem Feind entgegen.

Vor den Toren von Boom entstieg der Herzog von Oli-
varez, des Spanierkönigs Botschafter, seinem Wagen . Frau
Cornelia überreichte ihm feierlich und ergeben aus einem
Damtkissen die Schlüssel der Stadt und hieß die Armee will¬
kommen. Sie könnte sie aber leider , leider , nicht festlich
empfangen , denn schrecklich , schrecklich . . . das Oberhaupt der
Stadt sei eben gestorben . . . Die Spanier wollten , aber sie
konnten nicht weiterziehen , versprachen aber äußerste Rück¬
sicht und wirklich, — «S kam blies halb so schlimm, als die
engstirnigen Bürger in ihrer Angst befürchtet hatten.

„ Die klugen Frauen " von Boom werden wir nun in
dem neuen Film des Regisseurs Jacques Fe yd er sehen.
Die klügste der klugen Frauen , die Frau Bürgermeisterin
Cornelia , verkörpert Franeoise Rosay, eine Fran¬
zösin , wie es das Manuskript verlangt . Sie spricht aber
deutsch von Kindheit an.

Um diese klügste ein Reigen anderer kluger Frauen , di«
ihrer Führerin blindlings gehorchen. Schlichte Bürgers¬
frauen . Da ist die zutrauliche Fischhändlerin , eine Seele von
einem Menschen, voll niederdeutschen Humors , — mit einem
Wort Carsta Löck , die das Publikum seit ihrer Glanz¬
leistung in „Krach um Jolanthe " ins Herz geschlossen hat.
In junger , blonder Fraulichkeit die Gastwirtin des Städt¬
chens, Trude Marlen . Nicht minder blond , den Mund aus
dem rechten Fleck , Erika Helmcke . Die Bäckermeisterin ist die
jung« Helga Bodemar , vor einem Jahr noch das BDM-
Mädchen in . Hitlerjunge Quex "

, frischer Nachwuchs. Und

.Rendezvous in Wien"
Zwei neue Schlager

Willi Schmidt - Gentner beschenkt uns in dem neuen
heiteren Siegelsilm „ Rendezvous in Wien " mit zwei neuen
Liedern , die alle Aussicht haben , bald überall gesungen zu
werden . Nach der Handlung des Filmes , bei dem Magda
Schneider, Wolf Albach - Retth, Adele Sandrock, Leo
Slczak , Georg Alexander, Lizzi Holz sch uh , Fritz Ode-
mar und Rudolf Carl Mitwirken, zeichnet zwar Wols Al-

Magda Schneider, Georg Alexander und Leo Llezak

bach-Retty als Komponist und er singt auch das von Hans
Adler testierte Lied „Ich Hab ' einmal in den Himmel
g'schaut, und da war mir , als sei ich bei dir "

, selbst . Das
große Walzerlied „ Ich Hab ' deine Lippen im Traum schon
geküßt" aber wird von Magda Schneider kreiert, di« hier
als kundige Fremdensührerin den Mann ihrer Wahl nach
allerhand aufregenden Fährnissen zum Schluß doch ersolg-
reich ins Glück führt.

Mul zu neuen Film-Wegea
Der Lichtspieltheaterbesucher will mehr als nur

unterhalten sein
Daß der Film vom Stoff her. nicht nur aus der Technik,

zum Fortschritt drängt , legitimiert ihn als lebendigen
Kulturausdruck . Wirtschaftlich« Rücksicht , um nicht zu sagen,
spekulative Vorsicht, war besonders in den früheren Jahrender Neuerung , der aus dem Stadium der Entwicklung noch
nicht in das des nachweisbaren Verwertungsergebnisses vor¬
getragenen Erfindung schöpferischen Geistes feind . Kaum
anderswo war es bisher so schwer , mit vorwärtsstürmenden,
geistig und künstlerisch ausgeschlossenen Kräften den Wegins Neuland zu ebenen als gerade beim Film , der in seinem
Erfolg immer wieder von der Aufnahme abhängt , die ihmin den Lichtspieltheatern bereitet wird.

Rur wenige glaubten daran , daß das Publikum bester
sei als sein Ruf und viele mögen di« Erkenntnis dieser
Wahrheit noch nicht wahr wissen. Und doch mehren sichüberall die Zeichen, daß

der Lichtspieltheaterbesuchrr heute mehr als nur
unterhalten sein will,

er will zum mindesten gut unterhalten sein.
Der Umbruch unserer Zeit hat nicht nur Weltanschau¬

ungen verändert , er hat nicht nur dem Menschen eine ganzandere innere Haltung gegeben, sondern auch dem Künstlerhesonde« Pflichten gegenüber der Volksgemeinschaft. Wer

Willi Dohm, der „ tote" Bürgermeister
zu den vielen schmucken Frauen «in . flandrisch' Mädchen"die Tochter der Frau Bürgermeisterin , Charlott Taudert .

'
Und die Männer ? Die Männer von Boom ? Auch siekönnen sich sehen lassen, wenn st« auch diesmal von den

Frauen übertrumpft wurden . Vor allem der Herr Bürger¬
meister wird schwer zu Übesehen sein in all ' seiner Leibes¬
fülle. Will Dohin spielt ihn , ein neuer junger Schau¬
spieler, an Humor und Körper gleich umfangreich . Ter ersteSchösse der Stadt ist der Schlächtermeister , wackerer Kalbs-
töter und unglücklicher Liebhaber , in Zivil Paul Wester-
meier genannt . Der geschäftige Bäckermeister ist Hein,
Förster Ludwig, der bedächtige Gastwitt Wilhelm
Gombert, der muntere Fischhändler Hans Henninger.

Abseits von dem bürgerlichen Alltag «in Künstler : Jan
Brueghel , der junge Maler , der die hübsche Bürgermeistcrs-
tochter heiraten darf . Albert Lieven verkörpert hier als
sanstsäuselnder Liebhaber den historischen Maler Brueghel,den späteren großen Meister der noch heute bewundenen
Blumenstücke, die ihm den Beinamen der . Blumen -Brueghel"
eintrug.

Ueber all' dem ganzen Gekribbel der flämischen Bürger¬
lichkeit ein großer Herr , eben der Herzog von Olivare ; —
eine historische Figur — Staatsmann und Weltmann,Kenner der schönen Künste und klugen Frauen , Verkörperungeiner anderen , aristokratischeren Welt , ohne Herablassung
verständnisvoll , ein Mann , der das Leben und auch einen
Spaß versteht, dargestellt von Staatsschauspieler Paul
Hartman n.

als Filmschaffender oder Filmverwetter sich wicht außer¬
halb des Kreises der verantwortungsbewußten Kultur¬
träger stellen will , ist vor der Volksgemeinschaft zu dem Be¬
mühen verpflichtet, den guten Film mit allen seinen Mitteln,
seiner Persönlichkeit und der sonst zur Verfügung stehende»
Kräfte zu erstreben.

Es gehört Mut zu Eroberung filmischen Neulandes;
es gehört dazu Weitblick und schöpferische Entschlußkraft
Sittlicher und künstlerischer Ernst müssen dabei zur Seit«
stehen, Glaube , Verantwortung »nd die charakterliche Hal¬
tung , nicht zuletzt aber auch das bessere Wissen um den
viel geschmähten Publikumsgeschmack. Immer wieder kann
man feststen «» — Preisausschreiben und Umfragen der letzten
Zeit haben dies besonders bewiesen, aber auch die Erfolge
künstlerisch echt empfundene Filme — daß die Filmthearer-
besucher heute viel mehr von einem Film verlangen als in
früheren Jahren . Festzustellen ist auch die in diesem Zu¬
sammenhang erfreuliche Pflicht , daß

dank dem Einsatz und dem Interesse der deutschen
Presse für den guten Film

die Volksgemeinschaft heute weiß , welchen Filmwerken sie
ihre besondere Beachtung zu schenken hat.

Erinnert sei in diesem Zusammenhang u . a. — um nur
einige Namen zu nennen — an Filmwerke wie „ Friesen¬
not "

. „Traumulus "
, aber auch an „Fährmann Maria " und

an den Skalden -Film .Zunges Blut "
. Dieser Film — das

hohe Lied Masurens — hat in Ostdeutschland einen betonten
Widerhall gefunden . Aus dem Gleichklang derer , di« den
Film schufen und die ihn entgegennahmen , erwuchs Auf¬
geschlossenheit und Erkenntnis für den Heimatfilm . Auch
bei diesem Film kann sestgestellt werden , daß der Mut zu
neuen Wegen und mit ihm Hingabe und Treue , Bereitschaft
und Einsatz die Anerkennung breitester Volksschichten ge¬
funden hat.

» z »

i -- ,

Ein neuer Film mit Gustav Fröhlich
„ES flüstert die Liebe" heißt der neue Fröhlich -Film , in

dem Geza von Bolvarv die Regie führt . Mit viel Tempo
und gutem Geschmack leitet er das graziös beschwingte Ge¬
schehen , das den Weg einer „guten Rechtsanwältin — aber
unerfahrenen Frau " zur . erfahrenen Frau — aber nicht
mehr so guten Rechtsanwältin " zum Vorwurf hat . Die
Hauptrollen spielen Gustav Fröhlich unv Slma Bull - ,
ein« erfolgversprechend« ungarisch« Reuentdeckung Geza
von Bolvary ».
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